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NM. 53. Morgen⸗ Ausgabe. 

* Die Kriſe Oeſterreichs. 
S Heſerreich⸗Ungarn, der dem Deutſchen Reiche durch Geſchichte und 

klmmbverwandtſchaft am nächſten ſtehende Nachbarſtaat, iſt im Be⸗ 
get eine jener ſchweren Kriſen durchzumachen, von denen er nun einige 
Ihre verſchont geblieben war, die aber, wenn fie einmal ausgebrochen, 
de hnlich darnach angethan ſind, das Leben dieſes Staates ſelbſt auf 
5 Probe zu ſtellen. Sonſt waren es die Regierungen, welche das 
ech in dieſe kritiſche Lage zu bringen pflegten; diesmal aber ſcheint 
ang dag Parlament, ſpeciell das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus, den 
geoßten Theil der Schuld zu tragen. Das Miniſterium Auersperg⸗ 
mile hatte zwei Jahre lang unter den Augen des Reichs rathes mit 
Ungarn über die Erneuerung des ſtaats rechtlichen Verhältniſſes und 
de Boll: und Handelsbündniſſes mit Oeſterreich die mühſamſten Ver⸗ 
ndlungen geführt, die man ſich denken kann; über die Quote zu den 
Ameinſamen Ausgaben, die Bankfrage, die Steuerreſtitutionen beim 
Juckr⸗ und Spiritusexport und andere ſchwierige Fragen, die auch in 
desen Blättern mehrfach erörtert worden ſind, hatte man ſich noth⸗ 
Mtungen geeinigt — und nun läßt das Abgeordnetenhaus eine Re⸗ 
gerung, die theils aus feiner Mitte, theils aus anderen feinen Wün⸗ 
gen entſprechenden Elementen gebildet worden war und die es auf 
Auen Fall durch eine beſſere zu erſetzen vermag, wegen einer Zoll: 
ige fallen, welche hauptſächlich durch die Haltung dieſes Hauſes felbft 
e Geſtalt angenommen hat, die zur Kriſe führte. 
Der Hauptoorwurf, welchen man dem Miniſterium Auersperg 
lachen muß, beſteht darin, daß es ſich durch die mächtigen Intereſſen⸗ 
Kuppen des Abgeordnetenhauſes zu jener Schutzzollpolitik drängen ließ, 
he den autonomen Tarifentwurf und das Scheitern des Handels⸗ 
lertrages mit Deutſchland herbeiführte. Um nun die Ungarn, welche 
ir is ein ackerbauender Staat gar kein Intereſſe an der Einführung 
her Schutzzoͤlle für Tuch⸗, Baumwoll- und Eiſenwaaren haben, zur 
Annahme derſelben zu bewegen. mußte ſich die öͤſterreichiſche Regierung 
zu einer Gegenleiſtung an Ungarn, in Geſtalt hoher Finanzzoͤlle auf 
mmentbehrliche Verbrauchsartikel, verpflichten, unter denen die erorbi- 
Aanten Sätze für Kaffee und Petroleum von 24 und 8 Fl. pro Centner 
Iguriren. Die Finanzzölle treffen hauptſächlich den cisleithaniſchen 
Verbrauch, während ihr Ertrag ſich ohne Rückſicht darauf nach der 
bekannten Ausgabenquote der beiden Reichshälften auf dieſelben 
berthellen und ſo für Ungarn eine willkommene Einnahme⸗ 
Quelle auf Oeſterreichs Koſten darſtellen würde. Das Aeußerſte, 
zu ſich das Abgeordnetenhaus im Durchſchnitt verſtehen wollte, waren 
we von 20 und 3 Fl. auf die genannten Artikel, und man darf 
wohl annehmen, daß die cisletthaniſche Regierung ſich überhaupt nur 
mit ſchwerem Herzen dazu verſtand, der ungariſchen die höheren Zölle 
zuzugeſtehen und eben nur darum, weil dieſe, hartnäckig auf ihrem 
Sinn beſtehend, zu günſtigeren Bedingungen nicht zu bewegen war. 
Die gebietende Stellung, welche die Ungarn durch ihre Feſtigkeit 
und ihren Zuſammenhalt allmälig gewonnen haben, gehört eben auch 
zu den Folgen jener verhängnißvollen Nachgiebigkeit, welche die cislei⸗ 
ſdhaniſche Volksvertretung bei der Schaffung des erſten Ausgleichs im 
Jahre 1867 übte — vielleicht auch üben mußte — und die jetzt nicht 
mehr rückgängig zu machen ſind. Aber eben darum hätte ſie ſich jetzt 
aller Conſequenzen ihrer Politik bewußt werden müſſen, ehe fie die⸗ 
ſelbe begann und das Miniſterium nicht in eine Schugzolipolitit 
ö drängen dürfen, wenn ſie nicht den Muth hatte, auch die traurigen 
und dem oberflächlichſten Blick ſichtbaren Folgen der Bevölkerung 
gegenüber zu verantworten. 

In Oeſterreich dreht ſich eine Miniſterkriſts nicht blos um die Prin⸗ 
elpien der jeweiligen Regierung auf dem Boden des beſtehenden Ver⸗ 
faſſungsrechts, ſondern fie ſtellt jedesmal dieſes ſelbſt und die Eriftenz 
es ganzen Staatsweſens in Frage. Mehr als irgendwo ſind in 

3 Deſterreich die Perſonen ſelbſt die Inſtitutionen und ein Parlament, 
welches gegenüber einem Verfaſſungs⸗Miniſterium eine Miniſterkriſe 
eraufbeſchwört, ladet ſich eine ſchwere Verantwortung auf. Am meiſten 
aber iſt dies der Fall, wenn es ſich um eine Regierung wie diejenige 
handelt, welche eben ihre Entlaſſung gegeben hat. Ueberall iſt die 

R Dauer einer Regierung in conflitutionellen Staaten eine gewifie 
Bürgſchaft ihres Werthes, ſicherlich aber in einem ſo vielgeſtaltigen, 
schwierigen Staate, wie Oeſterrelich. 

Dieſes Reich hatte ſelt dem Erlaß des October⸗Patents 1860 bis 
zur December⸗Verfaſſung von 1867 fünf, von da ab bis zur Be 
kufung des Miniſteriums Auersperg⸗Unger im November 1871 wieder 
flünf Miniſterien verbraucht, während ſich die letztgenannte Regierung 

bis jetzt, über ſechs Jahre, mit wenigen Veränderungen zu halten ver⸗ 
mocht hat. Sie war, Preußen und das Deutſche Reich nicht ausge⸗ 
nommen, in diefer Zeit die ſtabilſte Regierung von allen größeren 
Staaten Europas. Für ihre Regierungs fähigkeit alſo brauchte fie eine 
beſſere Probe nicht abzulegen. Allein man darf fie auch abgeſehen von 
dieſen äußerlichen Momenten eine der beſten Regierungen nennen, 
welche Oeſterreich ſeit Langem beſaß. Zwar war die perſonifielrte Mittel⸗ 
mäßigkeit in der Perſon des Fürſten Auersperg an ihrer Spitze, eine Per 
ſoͤnlichkeit, für deren Geiſtesgaben das eben gewählte Wort gerade die 
mildeſte ſalonfähige Bezeichnung iſt; zwar hätten das Finanz: und 
namentlich das Handelsportefeuille durch größere Talente beſetzt fein 
nnen, allein die Männer, welche dem Cabinet die Signatur gaben, 
Glaſer, Laſſer, Unger find Männer von ſeltener Begabung und fakti⸗ 
ſchen Verdienſten. Es wird nie vergeſſen werden dürfen, daß es 
dieſes Miniſterlum war, welches Oeſterreich die directen Wahlen und 
dle freilich noch nicht abgeſchloſſene Juſtizreform brachte, als deren 
ſchonſze Errungenſchaſt die Schwurgerichte jetzt ſchon im fünften Jahre 


functioniren, daß dieſes Miniſterium es war, welches in der inneren 
Politik bei feſtem Verharren auf dem Boden der Verfaſſung mit den 
nichtdeutſchen Nationalitäten unter allen ähnlichen Minifterten bisher 
eſten auszukommen wußte, nicht zu vergeſſen ſeiner vollſtändigen 
Integrität, deren ſich bekanntlich nicht alle feine Vorgänger rühmen 
durften, wie es ja bekanntlich ein Mitglied, das ſich feiner in dieſer 
Beziehung unwürdig erwies, 1874 fofort fallen ließ. Wie alſo auch 
die Ausgleichskriſe entſchieden werde, ob fie ſich durch Nachgiebigkeit 
Angarns und Feſthaltung der bisher gewonnenen Reſultate oder durch 
| Arden Dee Verhandlungen auf neuer Bafls löſe, fo wäre unſeres 
Erachtens die beſte Regierung, welche Oeſterreich in jedem dieſer 
Fälle bekommen könnte, nur ein Miniſterium, das in ſeinen weſent⸗ 


chen Elementen aus den hervorragenden Persönlichkeiten des eben 
zurückgetretenen gebildet Wa 9 Perſönlich 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Breslau, 31. Januar. 
Die Vorlage über die Stellvertretung des Reichskanzlers, 
welche vor einigen Tagen dem Bundesrathe zugegangen und zugleich der 
Oeffentlichkeit übergeben worden iſt, wird in den Zeitungen viel beſprochen 
und erfährt mannigſache Deutung. Die „Köln. Z.“ weiſt darauf hin, daß 


unter den Bedingungen, von welchen Fürſt Bismarck ſeinen dauernden 


Wiedereintritt in die Geſchäfte feines Reichskanzler⸗Amtes abhängig machte, 
obenan die Reorganiſation der Reichsämter geſtanden habe. Bei 
den in Erwägung genommenen Maßregeln handele es ſich darum, „einen 
Theil der bisher dem Reichskanzler allein zugewieſenen Verantwortlichleit 
auf die Spitzen mehrerer großen Reichsämter zu übertragen, damit aber 
eine weitere Entwickelung in doppelter Beziehung einzuleiten; einmal: dem 
Reichskanzler ohne Schwächung ſeiner bisherigen Stellung die Möglichkeit 
einer Erleichterung und einer vollen geſchäftlichen Vertretung zu gewähren; 
ſodann: dem oft wiederholten Wunſche des Reichstags wegen einer weiteren 
Ausbildung des Syſtems der Verantwortlichkeit im Reiche entgegen zu kom⸗ 
men.“ Weiter verlautet, der Fürſt habe den Chef des deutſchen Juſtiz⸗ 
weſens, Dr. Friedberg, mit der Aufgabe betraut, einen Plan für die Ver⸗ 
ſchmelzung der oberſten Reichs behörden mit den entſprechenden preußiſchen 
Behörden auszuarbeiten, und Friedberg habe die Laſt ſeiner Aufgaben zum 
guten Theil auf den Abg. Dr Lasker abgewälzt. Daraus ſei nun die oben 
erwähnte Vorlage hervorgegangen. Die „Köln. Z.“ ſagt am Schluſſe ihres 
Artikels: 

Das Bedürfniß nach „Reorganiſation der Reichsämter“ kann nicht 
völlig zur Ruhe kommen, ſo lange es nicht in umfaſſender Weiſe ſeine 
Befriedigung gefunden hat. Die „Bebinderung“ des Kanzlers iſt 
nämlich nicht blos eine vorübergehende, durch zufällige Krankheitszuſtände 
bedingte, ſondern eine bleibende, die ihren andauernden Grund darin hat, 
daß die Obliegenheiten des Kanzleramtes in einem Umfange ſich erweitert 
und entwickelt haben, dem die Kräfte Eines Mannes, und wären deſſen 
Geiſteskräfte auch fo groß wie die des Fürſten Bismarck und feine Ge: 
ſundheit noch zehnmal ſtärker als die des Fürften, niemals gewachſen 
ſein können. 

Die tumultuariſchen Scenen bei den Verſammlungen der Chriſt⸗ 
lich⸗Socialen im Saale des Berliner Handwerkervereins haben dieſen 
letzteren bereits genöthigt, ſein Hausrecht zu brauchen. In ſeiner Sitzung 
vom 29. d. M. hat der Berliner Handwerker⸗Verein folgenden Beſchluß 
gefaßt: 

Erwägung, daß die tumultuariſchen Vorgänge, welche in jüngſter 
geil in öffentlichen palme . 0 — 3 ea teile, 
Vereins ſtatigefunden haben, geeignet find, das Eigenthum und den guten 
Ruf des Vereins zu ſchädigen, beſchließt der Vorſtand: 

Politiſchen Verſammlungen darf der Saal des Vereins ferner nicht 
überlaſſen werden, mit Ausnahme von Verſammlungen zur Vorbe⸗ 
reitung der Reichs und Landtagswahlen innerhalb eines Zeitraumes 
von ſechs Wochen vor den anberaumten Wahlen. 

Bezüglich der Drientfrage iſt die Situation noch immer höchſt unklar. 
Die „Pol. Corr.“ kommt nochmals darauf zurück, daß die ruſſiſche Forde⸗ 
rung nach einer zeitweiligen Occupation der türkiſchen Hauptſtadt 
durch mehrere Corps der ruſſiſchen Armee den weſentlichſten Grund der 
Verzögerung des Abſchluſſes der Präliminar⸗ Verhandlungen und des 
Waffenſtillſtandes bilde. Bisher nahm die Pforte Anſtand, auf dieſe Forde⸗ 
rung einzugehen, ſie hofft noch immer, daß das ruſſiſche Hauptquartier die⸗ 
ſelbe ſchließlich fallen laſſen werde. 

Ueber die Friedensbedingungen finden lebhaſte Verhandlungen zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich ſtatt. Wie es heißt, handelt es ſich dabei um 
die Forderung Rußlands, auf eine längere Occupation Bulgariens 
durch ruſſiſche Truppen. Der „Nat.⸗Ztg.“ wird von geſtern aus Wien 
telegraphirt: 

Die Meldungen engliſcher und belgiſcher Blätter über die Stellung 
Oeſterreichs zu Rußland greifen über die Wirklichkeit hinaus. Unleugbar 
it, daß ernſte öſterreichiſche Verhandlungen mit Rußland eingeleitet find, 
welche aber, von den engliſchen Verhandlungen mit dem Petersburger 
Cabinet getrennt gehend, auch andere Ziele verfolgen. So ernſt auch die 
Verhandlungen ſind, ſo iſt doch gegründete Hoffnung vorhanden, daß bei 
richtiger ruſſiſcher Würdigung und dortigem guten Willen eine das ſchließ⸗ 
liche weitere öſterreichiſch⸗ꝛuſſiſche Zuſammengehen ermöoglichende Verſtän⸗ 
digung zu Stande komme. 

Das „Fr.⸗Bl.“ äußert ſich in dieſer Beziehung folgendermaßen: 

Die bulgariſche Frage, ſchon an und für ſich im böchſten Grade com: 
plicirt und folgenſchwer, wird dadurch noch weit verwickeller und wichtiger, 
daß Rußland die Forderung erhebt, an näher zu bezeichnenden Punkten 
des neuen ſuzeränen Staates — die nicht allzu weit von der Donau 
abliegen dürften — auf längere Zeit eine Beſatzung zu halten. Ohne 
uns für diesmal in eine Kritik der übrigen ruſſiſchen Bedingungen ein. 
zulaſſen, möchten wir denn doch ſchon heute mit aller Ruhe, aber auch 
mit allem Nachdruck unſere Anſicht dahin geltend machen, daß eine län⸗ 
gere Occupation Bulgariens durch ruſſiſche Truppen weder den Intereſſen 
Unſeres Reiches, noch denen eines anderen Staates entſprechen würde. 
Die Frage der zukünftigen Geſtaltung Bulgariens hängt eng zuſammen 
mit der Regelung der Donau⸗Verhältniſſe. Eine über den Frieden bin⸗ 
aus dauernde Occupation Bulgariens durch ruſſiſche Truppen würde 
umſomehr als gleichbedeutend mit der wenigſtens temporären Auslieferung 
der Donau an Rußland ſein, als es ſich zu beſtätigen ſcheint, daß man 
in Petersburg auf der Wiederabtretung von Rumäniſch⸗Beßarabien be⸗ 
ſteht. Die Donau⸗Mündungen auf Jahre hinaus dem ausſchließlichen 
Gutdünken Rußlands zu überantworten, involvirt aber eine Gefährdung 
der Intereſſen aller Donanftaaten, ſteht im Widerſpruch mit Allem, was 
Deutſchland, was Oeſterreich⸗Ungarn und ſpeciell auch, was Rumänien 
ein Recht zu fordern bat. 

Das „W. Tgbl.“ behauptet, Graf Andraſſy habe in St. Petersburg 
die Erklärung abgeben laſſen, daß Oeſterreich die erwähnte ruſſiſche Forde⸗ 
rung als den Intereſſen Oeſterreichs zuwider laufend unter keiner Bedin⸗ 
gung acceptiren werde und vielmehr feit entſchloſſen ſei, ſelbſt die äußerſten 
Mittel zur Abwehr des ruſſiſchen Verlangens in Anwendung zu bringen. 
Gleichzeitig ſei das öſterreichiſche Cabinet über die bezügliche Frage in regem 
Gedankenaustauſch nicht nur mit der engliſchen Regierung, ſondern auch 
mit den übrigen Garantiemächten des Pariſer Vertrages getreten und habe 
die Genugthuung empfangen, daß ſämmtliche europäiſche Regierungen mit 
der Anſicht des Grafen Andraſſy übereinſtimmende Erklärungen abgegeben 
haben. Man folgere daraus und noch mehr aus der energiſchen Haltung 
Oeſterreichs, daß Rußland einiges Entgegenkommen an den Tag legen werde. 

Die Thronrede, mit welcher am 20. Februar das italieniſche Parlament 
wieder eröffnet werden ſoll, wird, wie es heißt, das Regierungsprogramm 
des neuen Miniſteriums Depretis enthalten. Es heißt: den weſentlichſten 


Punkt dieſes Programms werde die Abſchaffung oder doch die nachdrückliche 
Herabſetzung der ſo drückenden wie verhaßten Mahlſteuer bilden; durch dieſe 
heroiſche Conceſſion hofft Herr Depretis ſeiner Unpopularität im Lande und 
Wahrſchein⸗ 


der Mißſtimmung der Kammer ſiegreich begegnen zu können. 


Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl. 
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N 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſchelnt. 


Sa . Sehrnar 1878. 


darin; denn in dieſem Augenblick wenigſtens glaubt in den politiſche 
Kreiſen kein Menſch an den Fortbeſtand des jetzigen Miniſteriums, ſondern 
alle ſehen ſchon für den erſten Anſang der neuen Seſſion den Ausbruch 
einer miniſteriellen Kriſis voraus. Ein ſehr bemerkenswerthes Symptom 
dieſer Stimmung iſt die Nichtbeſetzung des Generalſecretariats der Finanzen. 
Herr Depretis hat dieſe höchſt einflußreiche und ſtels ſehr geſuchte Stellung 
der Reihe nach ſchon uerſchiedenen Abgeordneten von der Linken angeboten: 
alle aber haben fie diesmal ausgeſchlagen, weil Niemand zu dem Beſtande 
des Miniſteriums das geringſte Vertrauen und keine Luſt hat, ſich und ſeine 
politiſche Zukunft durch eine Allianz mit dem gegenwärtigen Cabinet zu 
compromittiren. 

Die Nachricht, daß König Humbert demnächſt die größeren italieniſchen 
Städte beſuchen werde, ſcheint ſich zu beſtaͤtigen; es werden bereits Florenz 
Bologna, Venedig, Mailand, Turin, Genua, Palermo und Neapel als in 
das lönigliche Reiſeprogramm aufgenommen bezeichnet. Prinz Amadeo iſt 
in Folge der Haltung, welche der Papſt in ſeinem, von uns ſchon aus⸗ 
führli erwähnten Breve an den clericalen „Oſſervatore cattolico“ von 
Mailand angenommen hat, von Rom wieder abgereiſt, ohne den Papſt be⸗ 
ſucht zu haben. 

Der Mailänder „Pungolo“, ein Organ der clerical gefärbten Gemäßigten, 
bezeichnet das eben erwähnte Breve als ein böchſt bedeutſames Document, 
weil es die Unterſchrift Pius IX. trage, deſſelben Papſtes, welcher dem ſter⸗ 
benden Könige ſeinen Segen geſandt habe. Dieſer Widerſpruch beweiſe, daß 
es im Vatican zwei Partei⸗ Strömungen gebe, davon eine Italien 
ſegne, die andere es verfluche. Hierin liege indeſſen nicht der Schwerpunkt 
der Frage, um die es ſich handle, derſelbe liege vielmehr in der ſonderbaren 
Thatſache, daß das Haupt des Katholicismus fanatiſchen Prieſtern gegen 
einen von allen ſeinen Diöceſanen geliebten und geſchätzten Erzbiſchof Recht 
gebe, gegen einen Erzbiſchof, der von mehreren Hunderten gelehrter, ihr 
Vaterland liebender Prieſter, deren viele an den Freiheitskämpfen theil⸗ 
genommen haben, umgeben ſei. Die Mailänder Katholiken ſollen in Folge 
des paͤpſtlichen Breve beabſichtigen, dem Erzbiſchof demonſtrativ ihre Sym⸗ 
pathie zu beweiſen, um ihn dadurch zu ermuthigen, ſich in ſeiner wahrhaft 
chriſtlichen Haltung nicht durch die Curie irre machen zu laſſen. Der Un⸗ 
wille der den Papſt umgebenden Fanatiker gegen den Erzbiſchof von Mai⸗ 
land und gegen den von Turin, deſſen patriotiſche Haltung ihnen ebenfalls 
nicht gefällt, ſoll ſie zur Zeit dazu antreiben, den Papſt zu vermögen, beiden 
Erzbiſchöfen „Coadjutoren“ zu geben, welche fie überwachen ſollen. 

Mit der ruſſiſchen Regierung ſcheint ſich der Papſt gegenwärtig nicht 
verſtändigen zu können. Da nämlich die dazu beſtimmten Cardinäle mit 
der ruſſiſchen Regierung zur Regelung der kirchlichen Angelegenheiten der 
polniſchen Provinzen eine Einigung nicht erzielen konnten, fo find einer 
vaticaniſchen Correſpondenz der „Nazione“ zur Folge, päpſtliche geheime 
Delegirte erwählt worden, welche die vacanten Diöcefen in Polen verwalten 
follen. Ehe dies geſcheben, haben die Cardinale aber den Papſt bewogen, 
noch einmal den Weg der Güle bei dem Czaren zu verſuchen und ihn in 
einem eigenhändigen Briefe zu überreden, ſeiner Regierung anzubefehlen, 
den Wünſchen der Curie ſich entgegenkommender zu zeigen. Der Czar hat 
dieſen Brief aber gar nicht einmal beantwortet und nun ſollen die Emi⸗ 
nenzen entſchloſſen ſein, öffentliche Proteſte gegen die Haltung der ruſſiſchen 
Regierung zu erlaſſen. Der Proteſt der Curie gegen die Thronbeſteigung 
des Königs Humbert I. und gegen die Beligergreifung von Rom iſt auch 
dem ruſſiſchen Staatskanzler Fürſten Gortſchakoff zugegangen, von dem⸗ 
ſelben aber gar nicht beachtet, noch weniger beantwortet worden, er hat es 
ſogar verweigern laſſen, eine Beſcheinigung darüber auszuſtellen, daß ihm 
dieſer Proteſt zugegangen ſei. Was aber ſchlimmer als alles dies iſt, die 
ruſſiſchen Schismatiker ſchicken ſich auch an, Armenien zu überſchwemmen 
und fo iſt Migr. Haſſun mit allen Befugniſſen ausgeſtattet worden, um zu 
verhandeln und die Intereſſen der Kirche nach Kräften zu wahren, — in 
Armenien und in Konſtantinopel ſelbſt, falls die Söhne Photiuß, wie man 
in Rom nicht bezweifelt, dort einziehen ſollten. 

In Frankreich ſind die am 27. d. Mts. ſtattgehabten neun Deputirten⸗ 
wahlen alle zu Gunſten der Republikaner ausgefallen und dieſer Sieg iſt 
in der That ein ſo vollſtändiger und glänzender, als man ihn nur erwarten 
konnte. Die Clericalen, Royaliſten und Bonapartiſten ſind deshalb auch 
äußerſt ergrimmt. Die Republikaner haben Grund, darauf hinzuweiſen, 
daß die Kammer Recht gehabt, die betreffenden Wahlen für ungiltig zu 
erklären. 

Eine merkwürdige Mittheilung bringt der „Ordre“. Dieſes bonapar⸗ 
tiſtiſche Blatt erzählt nämlich: „Seine kaiſerliche Hoheit der Prinz Joachim 
Murat und Herr Rouher begaben ſich in den Induſtriepalaſt, wo die Ope⸗ 
ration für die Ziehung der Recruten ſtattfand. Als der Name Bonaparte 
aufgerufen wurde, trat der Prinz Murat dem Geſetz gemäß in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft eines Verwandten auf und zog die Nummer 307. Bekanntlich ſollte 
der kaiſerliche Prinz ſich im letzten Jahre an der Ziehung betheiligen. Sein 
Name war aber auf den letzten Liſten vergeſſen worden und ungeachtet 
ſeiner Reclamationen konnte er nicht auf dieſelben geſetzt werden, ſeine 
Theilnahme an der Ziebung mußte deshalb auf dieſes Jahr vertagt werden.“ 

In Spanien iſt am 28. d. Mts. die laufende Seſſion der Cortes ge⸗ 
ſchloſſen und der Beginn der neuen Sitzungsperiode auf den 15. Februar 
anberaumt worden. 

In Portugal haben die ſogenannten Regeneradoren den Slurmlauf der 
Partei gegen das Cabinet Avila früher unternommen, als erwartet wurde. 
Wie namlich eine der „A. Z.“ aus Oporto unter dem 21. d. M. zugegangene 
Correſpondenz mittheilt, erhob ſich in der Cortesſitzung vom 19. d. M. der 
Staatsrath Dias Ferreira und brachte im Namen der Regeneradoren folgen⸗ 
den Antrag auf ein Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium ein; „In 
Erwägung, daß die Regierung bei Ausführung ihres Programms dir wahre 
haft liberalen Grundſätze und die Regeln einer guten Verwalturig verletzt 
hat, mißbilligt die Kammer das Vorgehen des Cabinets in politiſcher und 
adminiſtrativer Hinſicht und geht zur Tagesordnung über.“ Die Rede 


Ferreira’8 zur Begründung des Antrages war eine ſcharfe Kritik des Mi⸗ 


niſteriums, dem er Mangel an Ehrlichkeit und Pre gebung der liberalen 
Errungenſchaften vorwarf. Die Hanptargumen zog der Redner aus der 
kirchlichen Politik des Cabinets. Der Ber cheid des Ministeriums in der 
Liſſaboner Kirchhofsfrage, daß für Nichtkaßſoliken ein beſonderer Friedhof 
einzusachten ſei, diene der ultramontanep Reaction; die Wiederbeſetzung der 
erledigten Damherrenſtellen bei den Kathedrallirchen ſei ein unentſchuldbarer 
Servilismng gegen die römiſche Curie. Dias Ferreira gilt als gewandter 
Redner und geſchickter Parlamentarier und nach Aeußerungen, welche man 


lich aber, ſagt eine Römiſche Correſpondenz der „A. Z.“, läuſcht er ſich! dem Marquis d' Avila zuſchreibt, iſt die Abſtimmung der Mehrheit des Con; 
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Cortes ſchon ſo gut wie entſchiden. Man ift überzeugt, daß der Miniſter⸗ 
präſident die von der Verfaflung! geforderte Zuſtimmung des Königs für 
dieſe letztere Maßregel gewonnen hat. Das Schickſal des Cabinets würde 


dann von den Neuwahlen abhängen, über deren wahrſcheinlichen Ausfall 
bis jetzt kein Urtheil moglich iſt. 


Deutſchland. 


9. 0. Landtags⸗Verhandlungen. 
55. (Abend-) Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 29. Jan.). 

7 Uhr Abends. Am Miniſtertiſch: Staatsminiſter Friedenthal und ver⸗ 
ſchiedene Commiſſare. 

„Erſter Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt der Bericht der Budget⸗Com⸗ 
miſſion über den Antrag des Abg. v. Meyer (Arnswalde), betreffend den 
Ankauf von Forſtländereien. 

Dieſer Antrag will die zum Ankauf von Forſtländereien beſtimmte 
Summe in den künftigen Etats möglichſt fo hoch normirt wiſſen, daß fie 
dem Werthe der Grundſtücke gleichkommt, welche gleichzeitig vom Domänen: 
und Forſtbeſitze des Staats abverkauft werden. f 

„Ein Unterantrag des Ab eordneten Grafen v. Matuſchka verlangt 
dieſe Summe für die nächſte Zukunft nicht niedriger als auf 1,050,000 M. 

Die Commiſſion beantragt: Die Regierung aufzufordern: A. in der 
nächſten Seſſion dem Hauſe der Abgeordneten eine Ueberſicht borzuleger , 
aus welcher zu entnehmen: 1) wie viel zur Aufforſtung beſtimmte Länder“ n 
ſich zur Zeit im Beſitze des Staates befinden, und zwar getrennt, je ach: 
dem dieſelben entweder noch gar nicht bepflanzt ſind, oder noch der Lach⸗ 
beſſerung bedürfen, oder bereits genügend beſtanden find; 2) welche De: 
mainen ſich ganz oder theilweiſe zur Aufforſtung zweckmäßic, verwenden 
laſſen; 3) in welchem Umfange überbaupt der Ankauf und dee Auff orſtung 
von Ländereien zur Erfüllung des Landesculturintereſſes in den br tſchiede⸗ 
nen Provinzen noch erforderlich ſein wird; B. für das Jahr 1879/8 O, ſowie 
für die folgenden Jahre im Etat, ſoweit es die Fingaz . age des 
Staates geſtattet, diejenigen Summen auszuwerfen, welche erforderlich 
205 = . Ye ar Anlauf z wie 17 das mirthie gaftliche Bes 

rfniß des Landes verlangt, den Ankauf und die a 
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ierzu beantragt Abg. v. Meyer (Arnswalde) hinter A 
ar A 1 . Januar 1 alljäbrlich v 

N reſp Forſten in den einzelnen Provinzen abv- , 5 
weile reſp. zum Iwecke von Ablöfungen abgetreten wo Paket 19 55 
lichen andererſeits durch Kauf oder Tauſch zur Vergrr ßerung des Domänen: 
und Forſibeſitzes des Staates erworben worden fin’ „ 6) welche Preiſe für 
die sub 4 und 5 bezeichneten Grundſtücke in den „ nzelnen Provinzen ſum⸗ 
maxiſch berechnet worden find und welche Grund ſkeuerreinerträge — ſoweit 
letztere überhaupt ſchon feſtſtehen — dieſelben repräſentiren. B. 2) die 
"sub A. 4 bis 6 aufgeſtellte Ueberſicht alljährli” „ x 


1 0 0 durch Eintragung der Ne: 
ee eee Rechnr agejahres zu vervollſtändigen 


Abg. v. Zedlitz⸗Neukirch beanitar 4 die Worte des Commiſſions⸗ 
Antrages; „aweit es die Finanzlage de ‚Staates geſtattet“ zu 2 9 17 
Abg. v. Benda tritt dem entgeger „ beantragt aber, den Schlußſaß des 
Meyer ſchen Zuſaß⸗Antrages, welcher, eine jährliche Vorlage der Statistik 
fordert, als Aberftäffig au ftreid‘ er. 
Abg. v. Meyer (Arnsmal „e, begründet ſeinen Antrag, deſſen Annahme 
er im Intereſſe einer gedeihl Hen Entwickelung der Forſt⸗ und Domänen: 
für nothwendig häl! , 


* 


„3. einzufügen: 
an den Staats⸗ 


& 


er 
ſtatiſtik i 

Abg. Richter (Hagen) Yeantragt, die Staliſtik, welche der Meyer'ſche Zu 
ſatzantrag fordert, auf d le Forſtgrundſtücke zu beſchränken, weil das Do⸗ 
mänenweſen mit dem F orfimefen nichts zu hun habe. Redner warn außer⸗ 
dem davor, bevor die Statiſtik vorliege, allgemeine Schlüſſe zu zieben, da 
die Sache ſich in den, verſchiedenen Landestheilen verſchieden geſtalte. Er 
werde gegen den M eyer'ſchen Antrag ſlimmen. Seinen Antrag babe er nur 
für den Fall geftel it, daß der letztere Antrag angenommen werde. 

„Regierungs⸗C ommiſſar Landſorſtmeiſter Ulrici ftellt die geforderte Sta⸗ 
niſtik für die na Hfte Seſſion in Auaſicht. { > 

Nachdem deer Referent Abg. Kie ſchke den Commiſſionsantrog dahin er⸗ 
läutert hat, d aß in erſter Linie das Landesculturintereſſe berückſichtigt wer⸗ 
den ſolle, ur ed der Zuſatz „fo weit es die Finanzlage des Staates geſtattet“ 
nur aufgen ommen worden ſei, um den Finanzen des Staates in gewiſſem 
Grade Rechnung zu tragen, zieht Abg. von Zedlitz feinen Antrag auf 
Streichung dieſer Worte zurück. Hierauf wird der Antrag Richter abge⸗ 
lehnt und der Commiſſionsantrag mit dem von Meyer'ſchen Zuſatzantrag 
angenommen. . 

Es folgt der Bericht der Budgetcommiſſion über den Antrag der Abge⸗ 
vrdneten Pilet und Dr. Szuman (Adelnau), betreffend die Ueberweiſung 
des dem älteren laubſchaftlichen Verbande des Großherzog⸗ 
abums Poſen früher gewährten, jetzt zurückgezahlten Capı- 
tals von 600,000 Mark an die Hilfskaſſe der Provinz Poſen. 

Die Commiſſion beantragt, die Regierung aufzufordern, die Gründung 
eines Credit⸗Inſtituts für den kleineren Grundbeſitz in der Provinz Poſen 
möglichſt im Anſchluß an die beſtehende Landſchaft und nöthigenfalls 
HER Bewilligung eines unverzinslichen Darlehns von 600,000 Mark zu 

ördern. 

Abg. Pilet plaidirt für Annahme des urſprünglichen Antrages, welcher 
Ueberweiſung der 600,000 Mark an die Hilfskaſſe der Provinz Poſen fordert, 


Stadt⸗Theater. 
(Gaſtſpiel des Herrn Ludwig.) 
Dem Gaſtſpiel des Herrn Ludwig verdanken wir die Vorführung 
einer Reihe von Dramen, welche leider in Folge unſerer bisherigen 
Theaterverhältniſſe ſelt Langem vom Repertoire verſchwunden waren. 
So wohnten wir geſtern wieder einmal einer Aufführung des „Eg⸗ 
mont“ bei, welches, wie ein bekannter Commentator Göthe's mit Recht 
ſagt, weit entfernt, ein Meiſterſtück zu ſein, doch der allgemeine Lieb⸗ 
ling des Publkums iſt. Mag eine ſtrenge Kritik den ſchleppenden Gang 
der Handlung, den Mangel an dramatiſchem Leben, das loſe Gefüge, 
welches es geſtattet, eine ganze Rolle (die der Regentin) ohne weſent⸗ 
lichen Nachtheil für das Stück einfach wegzulaſſen, die Ungleichheit der 
Sprache und den opernhaften Schluß rügen, — man vergißt dieſe 
Mängel leicht über die glänzenden Erſcheinungen Egmonts und Klar⸗ 
chens. Glebt es doch kaum eine liebenswüdigere Geſtalt als Egmont, 
deſſen Charakter in einer glücklichen Miſchung von Heldenfinn, Hoch⸗ 
herzigkeit, Frohſinn und Edelmuth beſteht und deſſen einziger Fehler 
ſeine lebensfreudige Sorgloſigkeit iſt, der er zum Opfer fällt. Herrn 
Lugwig gelang es, in ſeiner Darſtellung, die eben bezeichneten 
Charakterzüge des Helden zu einem einheitlichen Bilde von feſſelnder 
Wirkung zu geſtalten. Wohl hätten wir in den erſten Auftritten ge⸗ 
wünſcht, den heiteren Frohſinn, den göttlichen Leichtſinn Egmonts, den 
er ſelbſt in den Worten: „wenn ihr das Leben gar zu ernſthaft nehmt, 
was iſt denn dran?“ charakteriſirt, mit lebhafteren Farben geſchlildert 
zu ſehen; vom dritten Acte ab ſtand Herr Ludwig ganz auf der Höhe 
feiner Aufgabe. Mit gewinnender Anmuth ſpielte er die Liebesſcene 
mit Clärchen, geiſtreich und mit edlem Anſtand die große Scene mit 
Alba, hinreißend und erſchütternd den Schlußact. Wie an ſeinem 
„Hamlet“, ſo haben wir auch heute vor Allem die Vertiefung in den 
Geiſt der Rolle und das edle Maßhalten in der Darſtellung beſonders 
zu rühmen. Die Lelſtung des Künſtlers wurde durch lebhaften Beifall 
und wlederholten Hervorruf ausgezeichnet. 
Die übrigen Mitwirkenden bemühten ſich, den Gaſt nach Kräften 
zu unterſtützen; daß ſich hie und da Gedächtnißlücken einſtellten, iſt bei 
der Ueberſtürzung des Einſtudirens kaum zu verwundern. 2 


Verdorben zu Wien.“) 
Eine Skizze von Karl Emil Franzos. 


Er iſt nicht der Erſte geweſen, und er wird auch ſſcherlich nicht 
der Letzte ſein. Hunderte und Tauſende ſind zermalmt und geknickt 
worden wie er. Es iſt alſo nicht das Dunkel, nicht das Elend dieſes 
Lebens, was daſſelbe erzählenswertih macht. Das Unheil iſt unver⸗ 


) Nachdruck verboten. 


m der Drangane, daß dieſer Fonds für die Credübedürfniſſe des kleinen 
Grundbeſitzes verwendet werde. Dieſes Verlangen ſei um ſo berechtigter, 
als der gleiche Betrag bereits früher dem landſchaftlichen Verbande bon, 
Poſen zinsfrei gewährt worden ſei. 
Staatsminifter Dr. Friedenthal empfiehlt den Antragſtellern, die Nn⸗ 
gelegenbeit in der nächſten Oeneraiverfammlung der Poſener Landi aft 
noch einmal erörtern zu laſſen. Dieſelbe möge beſchließen, daß eine außer⸗ 
ordentliche Dotation für die Provinz Polen nothwendig fei und dies dem 
landwirthſchaftlichen Miniſter mittheilen; derſelbe werde dann die Sache im 
Staatsminiſterium befürsoorten. 5 
Abg. Hundt v. Hafften ſpricht für den Commiſſionzantrag und giebt 
einer Freude dar oer Ausdruck, daß diesmal die Abgeordneten der Provinz 
Poſen in einer rein wirtbſchaftlichen Frage einig ſeien ohne Unterſchied der 
Nalionalitäe, der Confeſſion und des Standes. (Heiterkeit) 

Der Antrag Pilet wird abgelehnt, der Commiſſionsantrag unverändert 
angenommen. 


Schluß 10 Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. (Reblausgeſetz, 
Geſetz, be ceffend die Beſugniß der biſchöflichen Commiſſare und betreffend 
die Unter bringung berwahrlofter Kinder.) 


=: Berlin, 30. Jan. [Die Anleihe⸗Vorlage und die 
Vo clage über den Reichshaushalts⸗Etat für 1878/79. 
Wem Bundesrathe find folgende Vorlagen zugegangen. Zunächſt der 
Entwurf eines Geſetzes betreffend die Aufnahme einer Anleihe für 
Zwecke der Verwaltungen der Poſt und Telegraphen, der Marine, des 
Reichsheeres und zur Durchführung der Münzreform, welcher lautet: 
§ 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die außerordentlichen Geld⸗ 
mittel, welche in dem Reichshaushaltsetat für das Etatsjahr 1878/79 
zur Beſtreitung einmaliger Ausgaben a. der Peſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung im Betrage von 9,641,000 M., b. der Marineverwal⸗ 
tung im Betrage von 33,368,665 M., c. der Verwaltung des Reichs⸗ 
heeres im Betrage von 9,494,800 M., d. zur Durchführung der 
Münzreform im Betrage von 25,000,000 M., im Ganzen bis zur 
Höhe von 77,504,465 Mark vorgeſehen ſind, im Wege des Credits 
fläſſig zu machen und zu dieſem Zweck in dem Nominalbetrage, wie 


Park, 2) zur Erweite 
Anſtalten 1,790,500 M., 3) zum Bau eines Caſernements 


Erweiterung der Militär⸗Erziehungs⸗ und Bild ung 

Artillerie⸗Schießſchule in Berlin 500,000 M., 4) zum Bau don 
Caſernen in Altona 200,000 M., 5) zum Bau einer Dampfwaſch? 
Anſtalt nebſt Wäſchemagazin in Hannover 50,000 M., 6) zum Bau 
eines Caſernements in Mainz 300,000 M., 7) zum Bau eines 
Garniſonlazareths in Düffeldorf 55,000 M. find vorſchußweiſe aus 
dem Reichs⸗Feſtungsbaufonds zu entnehmen. Die Rückerſiattung dieſer 
Vorſchüſſe erfolgt: zu 1) aus den von der Stadtgemeinde zu Straß⸗ 
burg für die entbehrlich werdenden Grundſtücke zu entrichtenden 17 
Millionen Mark, zu 2) aus den Verkaufserlöſen der Grundſtücke bed 
jetzigen Berliner Cadettenhauſes und der Kriegsakademie, zu 3) ans 
dem Verkaufserlöſe des alten Caſernements der Artillerie⸗Schießſchule, 
zu 4) aus den Verkaufserlöſen der demnächſt entbehrlich werdenden 
Caſernen in Altona, zu 5) aus den durch den Verkauf des alten 
Zeughauſes und eines ehemaligen Wachtgebäudes in Hannover zu er⸗ 
zielenden Erlöſen, zu 6) aus den Verkaufserlöſen der Roß⸗ 
Löwenhof⸗Caſerne in Mainz; zu 7) aus dem Verkaufserlöſe des dem 
nächſt entbehrlich werdenden Lazarethgrundſtücks in Düſſeldorf.“ 
Nach einer dem Bundesrathe zugeſtellten Ueberſicht des Standes de 
franzöfifchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung beträgt deren Gefammteln“ 
nahme für die ganze Kriegsgemeinſchaft: 4,204,051,259,63 M. Die 
hieraus beſtrittenen Ausgaben betragen 1,834,898,855,94 M. DIE 
Antheile Balerns betragen 269,48 1,110,05 Mark, Würtembergd 
84,997,3 17,25 Mark, Badens 61,036,445,09 Mark, Söüdheſſend“ 
28,742,534,48 M., des Norddeutſchen Bund 442,145,414,13 M 
Es bleiben noch zu vertheilen 13,145,414,13 Mark. 


Berlin, 30. Januar. [Fractions⸗Berathungen übel 
die Amtsgerichtsſitze und Bezirke. — Wahl in Lyck. — 
Herrenhausmitglied für Eſſen.] Sämmtliche Fractionen des 
Abgeordnetenhauſes traten heute zur Berathung des Ausführung 
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er zur Beſchaffung jener Summe erforderlich ſein wird, eine verzins⸗ geſetzes zum deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetze zufammen. Wie wit 
liche, nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 19. Juni 1868 zu hoͤren, find die Commiſſionsbeſchlüſſe einer eingehenden Prüfung unter: 
verwaltende Anleihe aufzunehmen und Schatzanweiſungen auszugeben. zogen und — ſo weit die Berathungen gelangten — größtentheils 
$ 2. Die Beſtimmungen in den 88 2 bis 5 des Geſetzes vom angenommen worden. Eine Ausnahme bildeten mehrere wichtige Ber 
27. Januar 1875 betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke ſtimmungen, bei welchen die Fracttonen auf die Regierungsvorlage 
der Marine: und Telegraphenverwaltung finden auch auf die nach zurückgriffen und dahin gehende Anträge formulirten. Zu dieſen An⸗ 
dem gegenwärtigen Geſetz aufzunehmende Anlelhe und auszugebenden trägen gehört u. A. jener, welcher dem Juſtizminiſter die Beſtimmung 
Schatzanweiſungen Anwendung. — Ferner liegt vor ein Geſetzentwurf der Sitze und Bezirke der Amtsgerichte überlaſſen will. Die Com- 
betreffend die Feſtſtellung des Haushaltsetats des Deutſchen Reichs für miſſion hat bekanntlich dieſe Beſtimmung abgelehnt und beſchloſſen; 
das Etatsjahr 1878/79 in folgendem Wortlaute: „§ 1. Der dieſem „Die Sitze der Amtsgerichte werden durch Geſetz beſtimmt. Die erſte 
Geſetze als Anlage beigefügte Haushaltsetat des Deutſchen Reichs für Feſiſtellung derſelben kann auf Grund einer geſetzlichen Ermächtigung 
das Etatsjahr 1878/79 wird in Ausgabe auf 546,341,701 Mark, durch den Juſtizminiſter erfolgen. Die Bezirke der Amtsgerichte wer⸗ 
nämlich auf 422,674,651 M. an fortdauernden, und auf 123,667,050 den durch den Juſtizminiſter gebildet. 
Mark an einmaligen Ausgaben und in Einnahme auf 546,341,701 1. October 1881 ab nur durch Geſetz verändert werden.“ 
Mark feſtgeſtellt. — § 2. Der dieſem Geſetze als weitere Anlage bei⸗ heutigen Fractionsverhandlungen wurde in Uebereinſtimmung mit den 
gefügte Beſoldungs⸗Etat für das Reichsbank⸗Directorium für die Zeit ſchon in der Commiſſion vorgebrachten Gründen hervorgehoben, daß 
vom 1. April 1878 bis 31. März 1879 wird auf 132,000 M. fehl: der Paſſus wegen der Zuläſſigkeit einer künftigen geſetzlichen Ermächti⸗ 
geſtellt. — § 3. Der Reichskanzler wird ermächtigt: 1) Zur vor⸗ gung in das Geſetz nicht hineingehöre, daß der Juſtizminiſter ſchwer⸗ 
übergehenden Verſtärkung des ordentlichen Betriebsfonds der Reichs⸗ lich eine ſolche Ermächtigung nachſuchen werde, zumal im Falle der 
hauptkaſſe nach Bedarf, jedoch nicht über den Betrag von 24 Millio⸗JVerſagung derſelben die Durchführung der Organiſation bis zum 
nen Mark hinaus, 2) behufs der Beſchaffung von Betriebsfonds zur 1. October 1879 unmöglich fein würde, daß man übrigens die bei 
Durchführung der Münzreform bis zum Betrage 100 Millionen Mark Berathung des Gerichtsſitzgeſetzes gemachten Erfahrungen nicht außer 
Schatzanweiſungen auszugeben. — § 4. Die Beſtimmung des Acht laſſen und nicht einen neuen, noch weit heftigeren Intereſſen⸗ 
Zinsſatzes dieſer Schatzanweiſungen, deren Ausfertigung der preu⸗ kampf in die Verhandlungen des Landtages hineinziehen moͤge. 
ßiſchen Haupt» Verwaltung der Staatsſchuldeu übertragen wird, Ferner wurde betont, daß ſowohl der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt als 
und der Dauer der Umlaufszeit, welche den 30. September 1879 der Regierungscommiſſar, Geh. Rath Rindfleiſch, in privaten Under 
nicht überſchreiten darf, wird dem Reichskanzler überlaſſen. Inner⸗ redungen mit Abgeordneten auf die Erklärungen zurückgekommen felen, 
halb dieſes Zeitraums kann, nach Anordnung des Reichskanzlers der die berelts in der Commiſſion abgegeben wurden. Diefelben be⸗ 
Betrag der Schatzanweiſungen wiederholt, jedoch nur zur Deckung der ſtätigten von Neuem, daß der Juſtizminiſter entſchloſſen fet, nichts 


in Verkehr geſetzten Schatzanweiſungen ausgegeben werden. — $ 5. von feinen bindenden Erklärungen zurückzunehmen und daß ſich das 


Die zur Verzinſung und Einlöſung der Schatzanweiſungen erforder⸗ Abgeordnetenhaus verſichert halten dürfte, wie er in Gelſt und Weſen 


lichen Beträge müſſen der Reichsſchuldenverwaltung aus den bereiteſten der Reichs juſtizgeſetze, bei der Errichtung der Amtsgerichte verfahren 


Einkünften des Reichs zur Verfallzeit zur Verfügung geſtellt werden. werde. — Die Fortſchrittspartei im Wahlkreiſe Lyck⸗Oletzko⸗Johannis⸗ 


— $ 6. Die Ausgabe der Schaßzanweiſungen iſt durch die Reichskaſſe burg hat einen Candidaten für das Abgeordneten⸗Mandat an Stelle 
zu bewirken. Die Zinſen der Schatzanwelſungen, ſofern letztere ver- des verſtorbenen Gerichtsraths Drenk in der Perſon des Gutsbeſitzer? 


Dieſelben koͤnnen vom 
In den 


zinslich ausgefertigt find, verjähren binnen 4 Jahren, die verſchriebenen Goulon im Kreiſe Johannisburg, eines bewährten Vertreters liberaler 


Capitalbeträge binnen 30 Jahren nach Eintritt des in jeder Schatz⸗ Grundſätze gefunden. Die früheren fortſchrittlichen Abgg., Prof. Dr. 
anwelſung auszudrückenden Fälligkeitstermins. — § 7. Die Deckungs⸗ Grotzitza und Gerichtsrath Vellhuſen, hatten eine Candidatur abge⸗ 
mittel für die unter den einmaligen Ausgaben nachgewieſenen Be⸗ lehnt. — In dem Berichte, welchen die Matrikel⸗Commiſſion des 


träge: zur Erweiterung der Umwallung von Straßburg 6,000,000 Herrenhauſes vor einigen Monaten über „den Stand der Mitglieder- 


ſchuldet über dieſes Leben gekommen; ganz unverſchuldet, durch ein⸗ weilen lacht er laut auf, zuweilen fliegt ein Schalten des Unmuthd 
fachen Zufall — es iſt eine von jenen Geſchichten, welche immer über das fröhliche Antlitz. Manchmal verſchwindet er auch auf 
wieder die uralte ſchmerzliche Frage wachrufen: Warum mußte es ſo] Minuten in einem der Hausthore. Aber dann ſetzt er wieder feine 
kommen — warum!? Aber auch das wäre noch nichts Neues und] Wanderung fort, die ganze lange ſchmale Gaſſe hinab. Sie endet in 
beſonderer Hervorhebung werth. Denn jene Frage iſt fo alt, wie das eine Gabel: rechts und links und geradeaus führen drei ebenſo lange 
Leid unter den Menſchen, fo alt, wie die Menſchheit ſelbſt, und wir und ſchmale Gaſſen. Der Jüngling blickt aufmerkſam in jede hinein 
haben uns nachgerade daran gewöhnt, zu leiden und Andere leiden und tritt dann unſchlüſſig in ein Hausthor. Er denkt eifrig nach, 


zu ſehen, ohne Grund und Schuld erforſchen zu können. Wir wiſſen, aber in jener Manier, mit der man mit achtzehn Jahren nachdenkt. 


daß das Leben, dieſer größte und gewaltigſte aller Poeten, ſich nichts] Halb lachend, halb unwirſch murmelt er vor ſich hin: „Sechs Stun⸗ 
daraus macht, wenn der Mangel an poetiſcher Gerechtigkeit feine] den wandle ich nun umher, und wer mir fagen könnte, in welchem 
Werke entſtellt, wir wiſſen, daß er uns beſeligt oder betrübt, zer⸗ Stadttheil ich mich beiläufig befinde, würde mich jedenfalls zu auf 
trümmert oder erhebt, blind und grauſam, wie es ihm gefällt. Und] richtigem Danke verpflichten. Fünfzig „ſeparlrte Zimmer“ habe ich 


wenn wir ſtatt Leben etwa „Vorſehung“ ſetzen, oder gar noch ein angeſehen und „hundertfünfzig Cabinete“, aber nichts, was mir paßt. 


anderes Wort, die Sache wird deshalb doch nicht anders: blind und] Und ich verlange doch fo wenig: ein Bischen Luft, ein Bischen 
grauſam Sonnenſchein und hm! ja — einen geringen Preis. Das muß ſein, 

Er hat auch feine eigene Manier, dieſer größte Poet, juſt fo wie denn was würde Papa jagen, wenn ich mit meinen dreißig Gulden 
kleinere Poeten. Alle Geſchichten, welche das Leben dichtet, find ent⸗ monatlich nicht auskäme?! — Wir müſſen ſparen! — Aber nun — 
ſetzlich einfach und dabei doch fo voll von packendem Effect, wie ihn wohin? Halt! ich hab's. „Gieb mir ein Zeichen, Schickſal“, ſag 
kein Dichterhirn erfinnen könnte. Um eines ſolchen Effectes willen] ich 
ſei dieſe Geſchichte dem großen Poeten hier nachgedichtet. Die Farben vorüberkommt. Ihr Weg ſei auch der meine, das heißt in jener Gaſſe, 


werden hierbei wohl verblaſſen — fie wird nicht mehr fo einfach] die fie wandelt, will ich Zettel ſtudiren und mich von groben Haus: 


bleiben und nicht fo gräßlich. Aber vielleicht meint Ihr doch, wenn] meiſtern anfahren laſſen.“ 

dies trübe Märchen aus der Großſtadt zu Ende, es fei viel zu traurig Und er harrt am Scheidewege, der achtzehnjährige Hercules aus 
und beſchwere Euch das Herz. Scheltet dann den armen Nachdichter] der Provinz. Da rauſcht es heran — eine jugendlich elaſtiſche, 
nicht, ſondern das große, gewaltige, unbarmherzige und unberechen⸗ ſchlanke, elegant gekleidete Frauengeſtalt. Noch kann er das Antlitz 


mit Wallenſtein. Ich warte auf das erſte hübſche Mädchen, das 


— ——— | 


— 


bare Original 

. . . Ein trüber Tag im Herbſt, ein Octobertag. Es regnet 
und regnet — grau und grämlich ſickern die Nebel herab, und die 
Luft iſt ſchwer von Dünſten. Alle Locale ſind gefüllt, alle Fuhrwerke 
beſetzt, und wer auf der Straße geht, ſpannt ſorglich ſeinen Schirm 
auf und wird deshalb doch naß. Der ſtumpfeſte Menſch fühlt heute, 
daß es etwas Schönes iſt um ein Bischen Sonnenſchein und wird 
doppelt ſtumpf und verdroſſen, weil er ihm fehlt. 

Der blonde, ſchlanke Jüngling dort, der eben friſchen elaſtlſchen 
Schrittes aus der Hauptſtraße der Vorſtadt in ein enges, ſchmales 
Gäßchen einblegt, iſt freilich beſſer daran. Was kümmert ihn Herbſt 
und Regen?! — ihm lacht der liebe Sonnenſchein aus den blauen 
Augen und ſchmiegt ſich um das friſche trotzige Antlitz, auf dem ein 
Hauch der Unſchuld liegt, wie der Schmelz auf Falterflügeln. Er 
trägt keinen Schirm, er meint wohl, daß der Regen ohnehin nichts 
mehr verderben kann an dem alten grauen Hut und dem alten grauen 
Plaid. Bald an der rechten Häuſerreihe geht er hin, der hübſche 
Junge, und bald an der linken, immer im Zickzack, den Papiertäfelchen 
nach, die an den Hausthoren hängen. Er ſtudirt fie ſehr emſig, zu⸗ 


nicht ſehen, der Schirm deckt es — aber nun ſieht er es und moͤchte 
aufiubeln in ſtaunender Bewunderung. Ein blaſſes Antlitz voll Adel 
und Schönheit, ein tiefes, abgrundtiefes dunkles Auge, um Stirn und 
Nacken ſchwarze, üppige Lockenfluth .. . „Ah! ah!“ athmet der arme 
Junge tief auf; er wagt es kaum, ihr zu folgen, endlich wagt er eb 
doch — in die Gaſſe rechts. Aber doch höchſiens nur in einer Ent⸗ 
fernung von zwanzig Schritten. „Wie ſchön fie iſt!“ jubelte er — 
„ſchön wie — wie ein Gedicht von Lenau!“ Er weiß auch nichts 
Beſſeres zu ſagen, und es iſt auch vielleicht das Bezeichnendſte für 
dieſe Schönheit. | | 
Sie blickt kein einzelnes Mal um, fie ahnt wohl nicht, daß er ihr 
bebenden Herzens folgt, und nun verſchwindet ſie in einem großen, 
eleganten Haufe. Unſchlüſſig bleibt er im Thorwege ſtehen, er wagt 
es nicht, ihr nachzugehen, behüte! ... aber um fein Leben gern wollte 
er wiſſen, wo ſie wohnt und wie ſie heißt — mindeſtens ihren Vor⸗ 
namen. . . . Aber wie das erfahren?! Da, da hängt ja ein Täfelchen 
am Hausthor. „Zweiter Stock rechts — elegantes ſeparirtes Zimmer.“ 
Hurrah! wenn er in dieſem Hauſe wohnen könnte! Und er ſtürmt 
die Treppe empor und neben dem Porzellantäfelchen „Anna von X., 


faſſungsgeſeze. 


a0 ntlicht hat, war zur Motint: ung der Abt enheit eines Wer: | faibolıiben Drannern erpteit, Lie ek der eee Erkrerrfrererg en ee 
neters für Eſſen erwähnt, daß von Seiten dieſer Stadt noch keine ibre große Freude ausdrüdten, ich babe dieſen Verzicht eingelendet, trotz 
Präſentatlon erfolgt ſel. Später iſt jedoch ermittelt worden, daß die Bist ER mündlichen Freudebezeugungen aus allen Theilen des 


Stadt allerdings ihrer früheren Bürgermeiſter Lindemann präfentirt 


Die „S. P.“ fragt, warum die Curie den doch bereits unter dem 


bat, Man findet es nun auffallend, daß der Genannte noch immer 15. October 1876 an fie gerichteten Verzicht nicht einfach officiell an⸗ 


nicht berufen wird. 
A Berlin, 30. Jan. [Vorbeſprechungen und Vorbe⸗ 
rathung des Ausführungsgeſetzes zur deutſchen Gerichts⸗ 


gezeigt hat? Die Sprache des obigen Briefes aber eröffnet einen 
draſtiſchen Einblick in die Situation der Würzburger Diöceſe, wie in 
die Mittel, durch die ein Mann wie P. Ambroſtus gegen den Wunſch 


heul ung) Die Fractionen des Abgeordnetenhauſes beriethen der beſten Elemente feiner Diöceſe zum Rücktritt gedrängt worden iſt. 
eiſig über das Ausführungsgeſetz zum deutſchen Gerichtsver⸗— Nach der „Pf. Ztg.“ wird als künftiger Biſchof von Speyer 


Man muß anerkennen, daß die Commiſſion den Ent- der frühere Erzieher der Söhne des Prinzen Adalbert von Baiern 


wurf in ſehr vielen Punkten ganz bedeutend verbeſſert hat. Die Com⸗ und jetziger Lyzealprofeſſor in Bamberg Dr. Max Lingg genannt. 


miſſion 
basel ſicherſtellen, das Remunerationsunweſen bei den Richtern 
eſeitigen, überall die Vertretung der Richter in ihren Amtsgeſchäften 


nach ſeſten Regeln ordnen, fo daß tendenzlöſe Componirung von Gerichts⸗ 


will z. B. die Gerichtsaſſeſſoren vor der Willkür des Juſtiz⸗ Der „B. K.“ hält dieſer Mittheilung gegenüber „große Vorſicht“ 
für angezeigt. 


Deſterre ich. 
* Wien, 30. Januar. [„Kleine Mißverſtändniſſe.“] 


en zu beſtimmten Zwecken mittelſt Hilfsrichter u. dgl. (nach den General Nowikoff iſt hier eifrig beſchäftigt, die „kleinen Mißverſtänd⸗ 


Öfen Erfahrungen der Conflictszeit) fürder unmöglich wird. Ange: 
fochten werden von den Commiſſtonsvorſchlägen liberaler Seits ſicher 
nur wenige. Das Juſlizminiſterium hatte zwar auf Beibehaltung des 
Obertribunals als Gerichtshoſes oberſter Inſtanz verzichtet, aber in ge⸗ 
wiſſen Strafſachen und in Beſchwerdeangelegeuheiten das künftige Ober⸗ 
landesgericht zu Berlin mit Verhandlung und Entſcheidung in letzter 
Inſtanz beauftragen wollen. Die Commiſſion ſtrich dieſe ganzen Be⸗ 

immungen bei der erſten Leſung. Bei der zweiten Leſung aber 
wurde in Anſehung des Rechtsmittels der weiteren Beſchwerde der 
Entwurf in der Hauptſache wieder hergeſtellt und das Oberlandes⸗ 
bericht zu Berlin beauftragt, in der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit alle 


 mlbeiteren Beſchwerden“, die über die Entſcheidungen der Landgerichte 


in Beſchwerdeſachen unter Behauptung einer Geſetzesverletzung einge⸗ 
bracht werden, für den ganzen preußiſchen Staat zu entſcheiden. Dieſes 


0 ganze neuerfundene Rechtsmittel der weiteren Beſchwerde iſt von höͤchſt 


dweifelhaftem Werthe. In den alten Provinzen Preußens, wenigſtens 
im Landrechtebezürk iſt es ſeit faſt 30 Jahren abgeſchafft. Die Appel⸗ 
lattonsgerichte haben in Beſchwerdeſachen endgiltig zu entſcheiden. Eine 
ee Inſtanz, die einheitliche Grundſätze in Entſcheidung ſolcher Be: 
ſchwerden hätte fördern können, exiſtirt nicht und wird in Wirklichkeit 
duch gar nicht vermißt. Die Commiſſion hat nun im Weſentlichen 
Mar dem Vorſchlage der Regierung, für dieſe „weitere Beſchwerde“ 
den Rechtsanwaltzwang einzuführen, ihre Zuſtimmung ertheilt. Da⸗ 
gegen wird mit Recht im Plenum lebhaft vorgegangen werden. — 
in beſonders erbitterter Strelt wird ſich ohne Zweifel über die von 
der Commiſſton vorgeſchlagene Amtstracht erheben. Dieſelbe wider: 
ſpricht den Anſchauungen der öflihen Provinzen durchaus. Im Nord: 
oſten hat die Bevölkerung eine ſtarke humoriſtiſche Anlage; alles, was 
don ſchlichter Einfachheit abweicht, wird verlacht oder verspottet. Nicht 
mal Carneval und Mummenſchanz ſind als Volksbeluſtigungen hier 
möglich. Die Richter haben in ihrem gewöhnlichen ſchlichten Rock ſich 
eſpect erworben; ſteckt man fie in Talar und Barett, fo wird man 
noch Jahre lang in allen öffentlichen Verhandlungen über ſie lachen, 
und das iſt ihrem Anſehen wahrlich nicht förderlich. 

[Frühere Abgeordnete geſtorben.] Am 26. Januar ſtarb 

in Neiffe der frühere Landtags⸗Abgeordnete Drabich, der von 1861 
bis 1872 den Wahlkreis Meiſſe⸗Grottkau als Mitglied des linken 


Mob ling; am 29. Profeſſor Hildebrand in Jena, die drei letzten 


niſſe“ auszugleichen, die ſich in Folge des Inhaltes, noch mehr aber 
in Folge der Vieldeutigkeit und Geheimhaltung der ruſſiſchen Friedens⸗ 
bedingungen nunmehr auch zwiſchen Wien und Petersburg erhoben 
haben. 
noch nicht: im Gegentheil können ſogar die Offieiöſen die tiefe Ver⸗ 
ſtimmung, die zwiſchen Oeſterreich und Rußland herrſcht nicht mehr 
in Abrede ſtellen. 
Journale der altconſervativen und der radicalen Oppofition, gehen 
ſchon in ungemeſſenen Ausdrücken in's Zeug. 
ein Bund zweier Kaiſer gegen den dritten, meint die Zeitung der 
Feudalen „Kelet Nepe“; und der allzeit ſtrengminiſterielle „Peſter 
Lloyd“ nennt die ruſſiſchen Bedingungen „die offene Kriegserklärung“ 
an uns, die wir mit dem Einmarſche in Serbien und Rumänien 
beantworten müſſen. 
ziehungen zu Tisza ſtehen, erklären, Rußland wolle ein ſüdruſſiſches 
Reich auf der Balkanhalbinſel gründen, und für dieſeu Fall habe Andraſſy's 
Politik den Krieg nie ausgeſchloſſen, ſowie er auch niemals ein tributäres 
Bulgarien dulden werde. 
warum wir nicht im Frühherbſte das Schwert zogen, als die ruſſiſchen 
Armeen vor Plewna und Kars geſchlagen waren? 
ſchränkter Unterthanenverſtand“ kann mehr fragen, als zehn „Staats⸗ 
männer“ beantworten können! 
iſt es für Oeſterreich, wie für England, viel zu ſpät zur Umkehr 
in der zwölften Stunde, wo die Ruſſen in Adrianopel ſtehen, wo Ab⸗ 
theilungen bereit find, mit zerlegten Torpedobooten in Gallipoll in 
Eilmärſchen einzurücken, ſo bald Hornby eine neue Luſtfahrt nach den 
Dardanellen antritt: da kann unmöglich mehr gut gemacht werden, 
was eine dreljährige Politik verdorben. 
London, wo man für die Sechs⸗Millionen⸗Debatte noch Zeit für eine 
viertägige Debatte zu haben melnt (), glaube ich an eine Action. 
Bei uns müßte einer ſolchen denn doch auch entſchieden der Rücktritt 
Andraſſy's vorausgehen: denn die Annahme, daß derſelbe Miniſter, 
der es durch ſein blindes Vertrauen in Rußland bis zur „Vernich⸗ 
tung der Türkei in Europa“ hat kommen laſſen, um die Friedens⸗ 
bedingungen mit Layard's Worten zu charakteriſtren, kann doch un⸗ 
möglich heute, wo Oeſterreich die Conſequenzen ſeiner Vertrauensſelig⸗ 


Centrums im Abgeordnetenhauſe vertrat; am 27. in Saarbrücken ir 


Advokatanwalt Ferdinand Dietzſch; am 21. in Bremen Landvogt a. D. Laune nicht verderben läßt. 


Gelungen iſt dem Botſchafter Alexander's das bis zur Stunde 


Die Peſter Blätter, Regierungsorgane, ſowie die 
Der Dreikaiſerbund ſei 


„Hon“ und „Ellenör“, die in genauen Be⸗ 


„Naplo“ fragt im Namen der Diſſidenten, 
Freilich ein „be⸗ 
Meiner unmaßgeblichen Anſicht nach, 


Nicht in Wien und nicht in 


einheimſt, die entgegengeſetzte Politik inauguriren. Sie ſehen, daß 
Boͤrſe ſich ebenfalls durch alle „Mißverſtändniſſe“ die Hauſſe⸗ 
Sicher iſt indeſſen, wenn ich auch 


das Wort. Er wole, fagte er, Die Regierung nc 


RUN 
angreifen, 
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aber bemerken, daß das Land auf eine finanzielle Reform zählte, 
welche das Budget nicht verwirklicht. Das Budget müſſe nicht blos 
ein Mittel fein, den Gang der Verwaltung zu ſichern, ſondern auch 
ein Mittel, die arbeitenden Klaſſen der Noth zu entreißen. Bei Aus⸗ 
führung aller öffentlichen Arbeiten müßten der Staat und die Kammer 
ſich direct an die Arbeitervereine wenden, um dieſen einen Verdienſt 
zu ſichern, der jetzt von den großen Unternehmern vorweggenommen 
wird. Es fehlt der gegenwärtigen Kammer an Enthuſiasmus und 
am Glauben. Sie thut nicht, was ſie kann und ſie denkt nicht genug 
an die große Stellung, die fie in der Welt einnehmen konnte. Darauf 
ging man zur Specialdiscuſſion über, die Budgets des Arbeits⸗ und des 
Kriegsminiſteriums wurden raſch votirt, indem man einige ſtreitige Fragen 
offen ließ. Die Mehrheit bewies ihr Vertrauen in die Sorgfalt, mit welcher 
die Vorarbeiten von der Budgetcommiſſion angefertigt werden, indem ſie faſt 
jede Kritik vermied. Was die Minderheit angeht, ſo gewöhnt fie ſich mehr 
und mehr daran, nur in den Sitzungen zu erſcheinen, wo es Lärm 
zu machen giebt. Schließlich nahm man das Budget des Finanz⸗ 
miniſteriums in Angriff und auch dieſes wurde ſchon zum großen 
Theile votirt. Im Senat zeigte zunächſt der Präſident mit einigen 
Worten des Bedauerns den Tod Mége's an. Die Verſammlung be⸗ 
willigte dann eine Reihe von kleinen Gefegentwürfen von untergeord⸗ 
neter Bedeutung und vertagte ſich auf den 7. Februar. Der Präſident 
behielt ſich aber vor, bei einem etwaigen wichtigen Vorkommniß den 
Senat früher zu berufen. Es ſteht dahin, ob man die bequemen 
Patres conscripti verſammeln wird, nm ihnen das von der Kammer 
angenommene Amneſtiegeſetz vorzulegen. Gegen die allgemeine Er⸗ 
wartung iſt das Geſetz geſtern nicht eingebracht worden. — Man er⸗ 
innert ſich vielleicht des reſpectwidrigen Briefes, worin der Unterpräfect 
von Gajac, ein gewiſſer de la Briere, nach dem 14. December dem 
Marſchall Mac Mahon ſeinen Rücktritt anzeigte. Dieſer heißblütige Unter⸗ 
präfect iſt jetzt vom Zuchtpoltzei⸗Gericht in Toulouſe zu einer Geldbuße 
von 1000 Fres. verurtheilt worden. Aehnlich wie de la Brlere benahm 
ſich jüngft der General⸗Procurator von Grenoble, de Prandiers, der 
feiner reactionären Streiche wegen von Dufaure abgeſetzt werden mußte. 
Er erlaubte ſich, in einem ſehr frechen Schreiben an den Juſtizminiſter 
gegen dieſe Maßregel zu proteſtiren. Die Sache wäre weiter nicht 
von Belang, wenn nicht der ganze Appellhof von Grenoble ſich zum 
Mitſchuldigen des Generalprocurators gemacht hätte. Vor der Ab⸗ 
ſendung des Briefes verſammelte de Prandiers die Richter dieſes Ge⸗ 
richtshofes, um ihnen ſein Schreiben vorzuleſen und ſie billigten das⸗ 
ſelbe. Es ſcheint, daß Dufaure trotz ſeiner bekannten Rückſicht für die 
Magiſtratur denn doch dieſes Benehmen übel vermerkt hat. Er hat 
die Angelegenheit im Miniſterrathe zur Sprache gebracht mit der Er⸗ 
klärung, daß er den Reſpect in der Hierarchie mit Entſchiedenheit zur Gel⸗ 
tung zu bringen wiſſen wird. — Der neue franzöſiſche Geſandte in Kon⸗ 
ſtantinopel, Herr Fournier, der Sonntags auf ſeinen Poſten abgehen 
ſollte, hat ſeine Abreiſe auf nächſten Sonnabend verſchoben. Man 
erwartet auch hier mit ängſtlicher Spannung die Nachricht von dem 
Abſchluß des Waffenſtillſtandes und den zuverläſſigen Inhalt der 
Friedensbedingungen. Die Telegramme aus Wien, welche von der 
dort herrſchenden unruhigen Stimmung melden, haben eine ziemlich 
ſtarke Baiſſe an der geſtrigen Abendbörfe verurſacht. 


Osmaniſches Reich. 
P. C. Zimnitza, 24. Jan. [Die Kämpfe bei Philippopel.] 


nichts davon erwarte, daß momentan eine Annäherung Oeſterreichs an Die Operationen gegen die Armee Suleiman Paſchas find von den 
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im Jahre 1848 Mitglieder des Deutſchen Parlaments in Frankfurt. 
München, 30. Jan. [Zur baieriſchen Biſchofsfrage! iſt 
ein Brief des P. Ambroſius Käs an die Redactlon des Würz⸗ 
burger „Fr. Volksblatt“ zu erwähnen, welcher die Nachricht von dem 
Verzichte deſſelben auf die königliche Ernennung für den Würzburger 
Biſchofsfiuhl enthält. Demnach hat P. Ambrofius Sr. Majeftät feinen 
richt auf jene Ernennung bereits unter dem 15. November 1876 
eingeſandt und denſelben mit der Verweigerung des päpſtlichen Dis: 


England ſtattgeſunden. Baron Langenau proteſtirt mit Lord Loftus Abtheilungen des Generals Gurko in folgender Weiſe und Reihenfolge 
in Petersburg gegen die Friedensbedingungen, insbeſondere gegen die vorgenommen worden: Nach der Beſetzung Sophia's trat Gurko 
Occupation Bulgariens und gegen die Rückgabe der Donaumündungen ſeinen Vormarſch auf Ichtiman, Tatar⸗Baſardſchik und Philippopel an, 
an Rußland.“) Andererſeits unterſtützt Deutſchland den Czaren in] um zur Aufrollung der türkiſchen Stellungen in Vacarel, am Trajans⸗ 
der Ablehnung des Congreſſes, den England und Oeſterreich zur Rati⸗ Paſſe und weſtlich deſſelben zu ſchreiten. Er theilte feine Armee in 
fictrung des Separatfriedens peremptoriſch fordern. drei geſonderte Colonnen: die eine unter Dandeville rückte über 
N i Otlükkiöj und Poibren vor, die türkiſchen Stellungen bei Vacarel und ' 

2 Frankreich. Ichtiman nordwärts umgehend; die zweite rückte über Samakof, wel 

O Paris, 29. Jan. [Aus der Deputirtenkammer. — ches General Veliaminoff am 11. Januar nach einem hartnäckigen 


penſes von dem Ordensgelübte als einem factiſchen „Verbot“ der An⸗ 


nahme der Biſchofswürde motivirt. Der aus Oggersheim in der Pfalz | Budgetdebatte. — Aus dem Senate. — Verurtheilung Kampfe einnahm, worauf derſelbe über Banja auf Veztrenova mar⸗ 


vom 25. Januar datirte Brief fährt dann fort: 


bat und der 
es mir als Pflicht hinſtellte, ſtandhaft auszuharren und aus Liebe zur Kirche 
nicht zu reſigniren, trotz ni als vielleicht bundert Briefen, die ich von 


Hauptmanns⸗Wittwe“ zieht er die Klingel und — fie, fie öffnet, 
und auf ſeine wirre ſtotternde Frage erwidert ſie mit ruhigem Lächeln: 
„Die Tante iſt nicht zu Haufe — aber wenn Sie das Zimmer an⸗ 
ſehen wollen.. „O! ich nehme es gewiß,“ ſagte er und erröthet 
dabei. In die kleine Stube dringt weder friſche Luft noch der 
Sonnenſchein und fünfzehn Gulden koſtet ſie überdies — die Häfte 
eines Monatsgehaltes. Aber er giebt das Geld gern hin, fo recht 
flehend, daß man's nicht zurückweiſe, und dann ſtürzt er fort in das 
kleine Hotel, feinen Koffer zu holen. 

O, er iſt fo ſelig . 

. . Acht Tage wohnt er in jener Stube, kaum acht Tage, aber 
er kennt ſchon die Verhältniſſe ſeiner Hausleute genau, ſehr genau. 
Fran Anna iſt eine dicke, häßliche Frau und trägt eine Haube mit 
rothen und grünen Bändern und lächelt dem Herrn Juriſten immer 
ſehr freundlich zu. Aber trotzdem will fie unſerem Fritz fehler un: 
heimlich erſcheinen, er weiß felber nicht — warum? Dann iſt eiu 
dralle böhmiſche Köchin da, Katinka, und auch fie blickt den Zimmer: 

rn ſo freundlich an, daß er darüber roth wird oder verächtlich 
lächelt. Sie aber, Leontine, ſie, der Traum ſeiner Nächte, ſie blickt 
ibn gar nicht an oder doch nur ſehr flüchtig. So oft er ihr auf der 
Treppe oder im Hausflur begegnet — und das geſchieht merkwürdig 

t — erwidert fie feinen Gruß freundlich und ruhig — das iſt 
Alles. Sie iſt die Hauptſtütze, die Ernährerin des kleinen Haushalts, 
fie iſt Clavierlehrerin in einem Inſtitute und verläßt das Haus ſchon 
am frühen Vormittag und kehrt erſt gegen Abend wieder. Er hat 
bisher kaum einige Worte mit ihr geſprochen. 
5 Aber dennoch liebt er ſie ſchon mit aller Kraft, mit aller Innig⸗ 
eit ſeines jungen unſchuldigen Herzens. Es vergeht kein Tag, wo 
er nicht drei Gedichte auf Sie machte — am Vormittag, am Nach⸗ 
mittag und am Abend. Und Nachts ſchläft er ſo unruhig, denn er 
un nur von ihr. Sie kümmert ſich nicht um ihn und doch — 

e iſt er ſelig, o fo ſelig 

W Drei Monate ſind in's Land gegangen, es iſt Januar ge⸗ 
frei en und die kalte, grelle Winterſonne liegt über der Stadt und 
— ft über die Fenſter jenes Stübchens. Es iſt recht warm darin 

f dt Katinka iſt vorſorglich für den Zimmerherrn, obwohl er ſie ſo 
trä De behandelt; aber dem jungen Menſchen it die Wärme uner⸗ 
— und er reißt das Fenſter auf und kühlt die heiße Stirne in 
en ſcharfen Winterluft. O wie die Gedanken toben hinter 
Beil! hohen, glatten Stirn! Er kommt ſich armfelig vor wie ein 
er 5 und doch wieder ſtolz wie ein König! Er will ihr ſagen, daß 
Athem che, er will ſie fragen, ob auch ſie ihn liebe! Mit jedem 
überd zuge ſchwankt ſein Hoffen auf und nieder, und immer wieder 
enkt er jeden ihrer Blicke, jede ihrer Bewegungen, jedes ihrer 


90 0 . - Sr des Herrn de la Brière. — Der Gerichtshof von Grenoble ſſchirte. 
en abe dieſen Verzicht eingeſendet trotz der vorausgegangenen Bittelund der t . — Zur orientaliſchen Frage.] Die 
eines latheliſgen Gelben, veſſen Namen den beſten Klan 1 er Sußlgminifter n cer Fragt) die Front der türkiſchen Stellungen, 


geſtrige Verhandlung der Kammer bot nicht viel Intereſſe. Zur 
*) Wurde keteils entſchieden dementirt. (Anm. d. Red.) 


Worte in dieſen drei bewegteſten, glücklichſten, unglücklichſten Monaten 
ſeines Lebens. Gewiß! es war Frau Anna allein, die häßliche Frau 
mit dem widrigen ſüßlichen Lächeln, nur Frau Anna, die ihn gebeten, 
insbeſondere Abends hinüberzukommen und den Damen vorzuleſen. 
Das ſchöne blaſſe Mädchen hatte dabei kalt und gleichgiltig dreingeblickt, 
eher abwehrend als ermunternd. 


Sie hatte gemeint: „Sie verlangen | hat Etwas wie Mitleid empfunden. 


Die Hauptcolonne unter General Schuwaloff rückte gegen 
beſetzte beinahe ohne Kampf 
Vacarel, paſſirte die Engpäſſe des Succl⸗Gebirges, nahm nach einem 
kurzen Kampfe den fogenannten Trajans⸗Paß und ſtieg über Hiſardſik 


Der Katinka iſt es unheimlich geworden, als ſie ſeine Schritte ſo 
eintönig immer wieder herüberhallen hörte, und ſo iſt ſie zum Fräu⸗ 
lein gegangen. Die iſt ganz ſtill und bewegungslos dageſeſſen, ohne 
Klage, ohne Thränen, aber als ſie ihr ins Auge ſah, da iſt es der 
Magd ſchier noch unheimlicher geworden, und ſelbſt ihr rohes Herz 
Frau Anna freilich war härter; 


zu viel, Tante, wir können ein ſolches Opfer nicht annehmen“, aber] die hat, als fie heimkam, Leontinen heftige, gemeine Schmähworte ges 


das hatte genau ſo geklungen, wie: „Ich brauche das Opfer nicht!“ 
Und auf ſeine Frage, was er leſen dürfe, hatte ſie ſogar kalt und 
eifig erwidert: „da müſſen Sie den Geſchmack der Tante berückſich⸗ 
tigen — es war ja ihr Wunſch! ...“ Es hatte ihm bitter weh’ 
gethan, aber er verzieh es ihr, er war ſelig, ihr eine Ungerechtigkeit 
verzeihen zu können. Und frohgemuth war er an die Aufgabe ge⸗ 
ſchritten, die ihm die liebſte war, die er Zeit ſeines Lebens hatte er⸗ 
füllen dürfen. Er hatte neuere Novelliſten gewählt, Höfer, Heyſe, 
Storm, dann neuere Dichter, insbeſondere Lenau. „Wenn ſie Lenau 
nicht verſteht“, ſagte er ſich, „ſo hat die Natur gelogen, als ſie ihr 
ſolche Züge gegeben und ſolche Augen ...“ Die Natur hat nicht 
gelogen, Leontine verſteht Lenau, ſie verſteht die Schönheit und Hoheit 
jenes Reichs, in welches ſie dieſe jugendlich klangvolle Stimme, dieſes 
jugendlich überquellende Herz einführen. Frau Anna gähnt, aber fie 
wird nicht müde, ihm zu lauſchen. Ihre Gedanken finden ſich und 
allmälig auch ihre Herzen... Freilich fie bleibt noch immer oft 
räthſelhaft kalt und traurig. „Sie find [hön wie Meluſine“, hat er 
ihr einſt entzückt, hoch erröthend zugeſtammelt. „Das iſt ein ſchauer⸗ 
liches Compliment“, hat ſie dumpf und trübe erwidert, „Meluſine 
tödtet, wen fie liebt.“ 

An all' dies denkt der junge Menſch an jenem kalten Januar⸗Vor⸗ 
mittage. „Lieber den Tod, als die Ungewißheit“, ruft er ungeſtüm 
und ſtürmt hochklopfenden Herzens in ihr Zimmer. 

Sie iſt allein. 

.. Niemand hat gehört, was die Beiden einander geſagt, ſelbſt 
die ſchlaue, eiferſüchtige Katinka nicht, obwohl ſie ihr Ohr dicht an 
das Schlüſſelloch gepreßt. Aber ſie haben ſo leiſe geflüſtert. Nur 
einige von Leontinens Worten hat fie gehört, weil fie laut und ſchrill 
geklungen, wie ein Weheruf: „Bei Gott! ich liebe Sie. Aber eben 
darum beſchwöre ich Sie, lödten Sie dieſe Liebe in Ihnen, denn fie 
beſudelt Sie!“ — „Warum?“ hat er darauf kurz und heiſer gefragt, 
und flehend hat fie erwidert: „Erlaſſen Sie mir aus Barmherzigkeit 
die Antwort.“ Er hat ſie ihr erlaſſen; er iſt ſo jäh und raſch da⸗ 
vongeſtürzt, daß die Magd kaum Zeit hatte, bei Seite zu ſpringen. 


Dann hat er ſich in ſein Zimmer eingeſchloſſen und iſt da ohne 


Speiſe und Trank den Tag über bis in die ſpäte Nacht hinein ruhe⸗ 
los auf und ab gegangen 


ſagt. „Junger Gimpel .. . vielleicht Verſorgung . . . die eleganten 
Herren werden ſchnell überdrüſſig“ das war Alles, was fie gehört hat. 
Aber Katinka hat es verſtanden 
. . Sie hat es verſtanden, und als fie am nächſten Morgen dem 
jungen Herrn das Frühſtück brachte und ihn ſo bleich, gebrochen und 
verwüſtet am Sopha fand, da hat fie ſich feiner erbarmt und ihm ges 
ſagt: „Sie kränken ſich fo um das Fräulein. Ste iſt das nicht werth. 
Was meinen Sie, wohin ſie täglich geht? Gehen Sie nur auf den 
Opernring Nr. . . . und fragen Sie im erſten Stock nach der Frau 
Baronin.“ 
die Magd ſo angeſehen, daß ſie zu Tod erſchrak, und iſt dann fort⸗ 
geſtürzt 

. . . „Die Frau Baronin?“ lächelt der Hausmeiſter und ſieht den 
jungen Studenten ſpöttiſch an. „Das iſt nichts für Sie — das iſt 
nur für reiche Herren. Und dann gar die Leontine, das iſt ja eine 
ne a theuerſten, die hinkommen. Eigentlich ſchad' um das 

n a 

Der Student greift ſich an die Stirne und offnet die Augen weit 
wie im Wahnſinn, und lacht laut und luſtig auf. Und laut und luſtig 
lachend geht er die Ringſtraße hinab. Die Leute bleiben ſtehen, denn 
das Lachen klingt ſehr ſeltſam, und der junge Mann taumelt wie ein 
Trunkener. Man führt ihn zur Polizei, er folgt geduldig und lacht 
nur immer laut und luſtig. 


den jungen Mann in eine einfame Zelle.. 

. . . Seitdem find fünf Monate verfloſſen, und es iſt voller Früh: 
ling geworden. Frau Anna wohnt nicht mehr in der alten Wohnung, 
fie kann's nicht mehr beſttelten, ihre Ernährerin iſt noch im Januar 
am hitzigen Fieber geſtorben. In einer ſtillen freundlichen Zelle eines 
großen, lichten Haufes, das einige Minuten entfernt liegt von einer 


hübſchen Provinzſtadt Oeſterreichs, ſitzt ein blaſſer, abgezehrter junger N 


Menſch. Er lacht nicht mehr, er tobt nicht, er iſt immer ftiller ge⸗ 
worden und wird bald ganz ſtill fein, ein ſtiller, todter Mann. 
„Verdorben zu Wien!“ Zürnt nicht Dem, der Euch dieſe traurige 
Geſchichte erzählt, ſondern Dem, der ſie gedichtet, dem größten, un⸗ 
barmherzigſten Poeten, dem Leben!“. 


Er iſt blutroth und dann todtenbleich geworden und hat 
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Dort erkennen die Leute, wie es mit 
ihm ſteht, und die Aerzte befühlen ſeinen Puls, und dann ſperren ſie 
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And; rende‘ Märtta⸗Thal , ele fie ſich mit 
der ſüdlichen Umgehungs⸗Colonne vereinigte. Am 12. traten die ver⸗ 
einigten Colonnen den Vormarſch auf Tatar⸗Baſardſchik an, welches 
fie am 18. erreichten. Die Türken zogen ſich auf Kadikiöf und Airanli 
Gwiſchen Tatar⸗Bazardſchik und Philippopel) zurück, wo fie eine feſte 
Stellung bezogen und ſich zur Vertheidigung der Straße von Philippopel 
vorbereiteten. Dort entſpann ſich ein ernſter Kampf. Am 15. ließ 
nämlich Gurko den Generak Schuwaloff mit den Gardetruppen von 
Adaklöj aus die türkiſche Armee in der Front angreifen, während ein 
ſtarkes Detachement über Ortaklöj und Hadjti⸗Ali⸗Dermen den rechten 
türkiſchen Flügel umging und eine andere Abtheilung unter Baron 
Krüdener über Saridza in einem weiten Bogen vorrückte und nördlich 
von Philippopel, dem Peſtj-Flußthal folgend, Karsjaka leinen Stadt: 
theil Philippopel's, welcher nördlich des Marltza⸗Fluſſes liegt) angriff. 
Während dieſer Seitenangriffe durchwateten die Garde⸗Abtheilungen 
die Maritza und griffen die türkiſchen Abthellungen in Kadiklöf und 
Airanli von Weſten und Norden mit Ungeſtüm an. Die Türken 
wurden nach hartnäckiger Gegenwehr auf Dermendere geworfen und die 
Armee Suleiman's war in zwei Theile getrennt deren einer ſich nach 
Süden und der andere nach Oſten zurückzog. Dieſes Gefecht macht den 
angreifenden ruſſiſchen Truppen inſofern alle Ehre, als ihnen die 
Türken an Zahl überlegen waren. Gurko hatte hoͤchſtens 35,000 Mann 
zur Dispoſition, während die Armee Suleiman Paſchas mindeſtens 
45,000 Mann zählte. Es ſcheint aber auch hier, wie in allen Gefechten 
ſeit einigen Wochen, die Qualität der Truppen den Ausſchlag gegeben 
zu haben. Die Ruſſen führten lauter Elite⸗Truppen iu's Gefecht, 
während türkiſcherſeits wenig kriegsgeübte Soldaten und größtentheils 
unzuverläſſige und durch die langen Märſche und die unglücklichen 
Rückzugsgefechte ſtark demoraliſirte Truppen im Feuer waren. Das 
Gefecht bei Kadikiöj hatte die Räumung Philippopel's ſeitens der Türken 
und die Beſetzung der Stadt durch die Ruſſen zur Folge. — Der 
energiſche und umſichtige ruſſiſche Befehlshaber ſchritt hierauf zur Ver⸗ 
folgung der geſchlagenen und verſprengten türkiſchen Abtheilungen, 
indem er noch in der Nacht vom 15. von Philippopel aus ſtarke Ab⸗ 
theilungen gegen Stanimaka entſendete, um den Türken den Rückzug 
nach Weſten abzuſchneiden. Am 16. griff er die von Kadikiöj reti⸗ 
rende türkiſche Armee bel Dermende an und warf fie nach kurzem 
Kampfe nach Südweſten, und am 17. ſchlug er die anderen von Phi⸗ 
lippopel aus retirirenden türkiſchen Abtheilungen bei Karaghac und 
Belaſtica auf's Haupt und verſprengte ſie beinahe vollſtändig. Beide 
türkiſche Detachements wurden nun in größter Unordnung von Lascova 
auf Dobraluk und von Jenikiöf auf Ingnar und Bozkova geworfen, 
von wo fie ſich in das Rubdzu⸗Gebirge (ein Theil des Despoto⸗Dagh) 
anf verſchiedenen Gebirgspfaden flüchteten. Ueber 100 Kanonen, mehr 
als 5000 Gefangene und allerlei Kriegsmaterial fiel den Siegern in 
die Hände. Am 18. hatten ſich einige türkiſche Abthellungen in 
Narecen und Seitanklöj (am Derin⸗Fluſſe) geſammelt, dieſelben mußten 
ſich aber vor den ſie energiſch verfolgenden ruſſiſchen Abtheilungen in 
aller Eile zurückziehen, um über die unwegſamen Päſſe des Rhodope⸗ 
Gebirges in das Meſta⸗Thal zu gelangen und von dort über Tchailaik 
oder Drama die Küſte des Aegäiſchen Meeres bei Kavala zu erreichen. 
Am 18. traten ſtarke ruſſiſche Cavallerie⸗Abtheilungen den Vormarſch 
auf Hasklöj (auf der Straße nach Adrianopel) in zwei Richtungen an. 
Die eine Abtheilung rückte über Paposli auf Katae und von dort über 
Knrucesme auf Hanklöj, die andere rückte von Staminaka auf Ketenlik 
und ſchnitt dadurch den verſprengten türkiſchen Abtheilungen jede Mög: 
lichkeit eines Rückzuges auf Hastidj ab. Inzwiſchen hatte die Abthei⸗ 
lung Krüdener's mit dem Detachement des Generals Karzoff in Cüperlü 
und mit dem des Generals Skobeleff II. in Cirpan Fühlung gewon⸗ 
nen, ſo daß nunmehr ein concentriſches Vorgehen aller ruſſiſchen Ab⸗ 
theilungen jenſeits des Balkans auf Adrianopel möglich wurde. 

B. F. Bukareſt, 28. Jan. (Von unſerem Speclal⸗Correſpon⸗ 
denten.) [Die Friedens⸗Ausſichten. — Die Donau.] Nach⸗ 
dem unterm 24ſten telegraphiſch der ruſſiſche Vormarſch auf Galli⸗ 
poli dementirt wurde, wiſſen dle neueſten hier eingegangenen Nach⸗ 
richten aufs Beſtimmteſte doch wieder von dem rapiden Vorrücken in 
jener Richtung zu erzählen, ſowie von der Wahrſcheinlichkeit, daß die 
Ruſſen mit der Beſetzung den Engländern das Prävenire ſpielen 
könnten. Der große Widerſpruch, in welchem Dasjenige ſteht, was 
hier ſehr gut unterrichtete, hochſtehende Perſonen erfahren, zu den 
zahlreichen Depeſchen der „Agence Havas“ oder großer engliſcher 
Zeitungen, bewirkt ein überraſchendes Zurückgehen aller noch kürzlich 
in ſchönſter Blüthe ſtehender Friedenshoffnungen. Man glaubt ebenſo 
wenig an ein Zuſtandekommen des angekündigten Separatfriedens 
zwiſchen Rußland und der Pforte, wie an die Verzichtleiſtung des 
Kaiſers Alexander auf den Einzug in Stambul. — Letzterer wird 
übrigens, begleitet von General Ignatieff, in nächſter Zeit hier er⸗ 
wartet. — Kaum iſt eine angenehme ſehnlichſt herbeigewünſchte Nach⸗ 
richt mit ſo großem Zweifel während des ganzen Verlaufes des 
Krieges aufgenommen worden, als die am 26. Abends eingelauſene 
Depeſche von der Annahme aller ruſſiſchen Bedingungen Seitens 
der türkiſchen Delegirten, alſo das fait accompli des fo vielfach be⸗ 
ſprochenen eigentlich gefürchteten Separatfriedens. 24 Stunden fpäter 
hörte ich von einer ſehr maßgebenden Stelle den geradezu verblüffen⸗ 
den Ausſpruch, daß der zweite Act des orientaliſchen Krieges ein ruſ⸗ 
ſiſch⸗türkiſches Bündniß, alſo etwas noch nie Dageweſenes und zwar 
gegen England erleben könne. An einer endlichen Action Englands 
zweifelt man nicht mehr im Moment, aber andererſeits iſt man auch 
feft überzeugt von dem, ſchon vor einiger Zeit in Wiener Blättern 
angedeuteten Beſtehen einer „leitenden Gewalt“ in Europa, verkörpert 
in der deutſch⸗xuſſiſchen Allianz. Es iſt eigentlich kaum anzunehmen, 
daß die bis jetzt bekannt gegebenen außerordentlich milden Bedingungen 
Rußlands alle Forderungen in ſich begreifen, welche der Czar nach 
den ungeheuren Opfern ſeines Volles, dem völlig machtlos zu 
ſeinen Füßen liegenden Gegner ſtellt, wenngleich auf alle Intereſſen 
die moͤglichſte Rückſicht genommen iſt, außer auf diejenigen Eng: 

lands. Man erinnere ſich, als 1866 von Frankreich vorgeſchlagen 
wurde, die Dardanellen für die Kriegsſchiffe aller Nationen freizu⸗ 
geben, Rußland es doch vorzog, den alten status quo beizu⸗ 
behalten. Nun, die eine der Friedens ⸗ Bedingungen, Eröffnung 
der Meerenge ausſchließlich für ruſſiſche und türkiſche Kriegs⸗ 

fahrzeuge, muß dle engliſchen Intereſſen im Orient noch directer be⸗ 
rühren als das Project der internationalen Paſſage damals die ruf: 
ſiſchen. Hieraus dürfte ſich wohl allein der casus belli entwickeln, 


kaum aus einer paſſageren Beſetzung Konſtantinopels, umſomehr als es 


im Bereiche der Möglichkeit liegt, daß ähnlich wie im Jahre 1871 in 
Paris, in der Hauptſtadt des ottomaniſchen Reiches derartige Zuſtände 
eintreten, welche die ruſſiſchen Truppen herbeirufen und ein Einrücken 
derſelben behufs Aufrechterhaltung der Ordnung geradezu erheiſchen. 


Schließlich ſind „die Entrollung der Fahne des Propheten und das 3 


Maſſacre ſämmtlicher Chriſten“ auch Eventualitäten, welche als noch 
nicht beſeitigt angeſehen werden müſſen. Wie man übrigens ruſſiſcher⸗ 
ſeits über die Dauer reſp. den Werth des zu erwartenden Waffenſtill⸗ 
ſtandes denkt, das beweiſt die ununterbrochene Heranziehung und Con⸗ 
tentrirung friſcher Truppen in Rumänien, ohne daß vorläufig eine 
Siſtirung dieſer, mit Energie betriebenen Vorbereitungen in Ausſicht 


mu ver Prapgade, daß dieſer Fonds fur die Brahıthanfirmilie des tee 
fände. — Inzwiſchen iſt die, für kurze Zeit durch Zufrieren der Donau 
ermöglichte Paſſage nach Bulgarien, in Folge des anhaltenden Thau⸗ 
wetters wieder total unterbrochen und der Eisgang, ſtärker denn je, 
läßt jeden Verſuch mit Dampfkuttern oder flachen Pontons überzujegen, 
ſcheitern. 


— 2 2 — — 


Fonds für die G. 


—— — 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 31. Januar. [Tage sbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Der Vorſitzende. Dr. 
Lewald, eröffnete die Sitzung mit der Mittheilung, daß von dem Stadtv. 
Geh. Rath Dr. v. Görtz nachſtehendes Schreiben eingegangen iſt: 

Die körperlichen Leiden und Beſchwerden, welche mich in der letzten 
Zeit wiederholentlich verhindert haben, den Sitzungen regelmäßig beizu⸗ 
wohnen, dauern leider fort, und ich kann bei meinem vorgerückten Alter 
nicht hoffen, daß dieſelben bald und dauernd werden beſeitigt werden. 

Ich jebe mich dadurch zu meinem aufrichtigen Bedauern unabweisbar 
genoͤthigt, das obhabende Mandat als Stadtberordneter, welches mir im 
Jahre 1851 zuerſt übertragen wurde und bei den ſeitdem ſtattgefundenen 
Wahlen erneuert worden iſt, niederzulegen. 5 

ch thue dies hiermit und bitte dieſe meine Erklärung als eine un: 
widerrufliche zu betrachten. 

Für all' das Vertrauen und die perſönliche Rückſichtnahme, welche von 
Seiten der Verſammlung und insbeſondere des Vorſtandes mir in ſo 
reichem Maße bezeigt worden ſind, ſage ich herzlichen Dank. 

In meinen Wünſchen für das Gedeihen des ſtädt. Gemeinweſens und 

für die Wohlfabrt der Mitbürger werde ich der Stadtv.⸗Verſammlung 

immer verbunden bleiben. 

Der Vorſitzende bemerkt hierzu: „Herr Dr. Görtz fungirte ſeit 1851 als 
Mitglied der Finanz⸗Deputalion; vom Jahre 1353 bis 1865 war er Mit- 
glied der Forſt⸗ und Oekonomie⸗Deputation; als Mitglied der Verſammlung 
führte er den Vorſitz in der Forſt⸗ und Oekonomie⸗Deputation ſeit 1859 und 
war Mitglied der Wahl: und Vexfaſſungs⸗ und der Etats⸗Commiſſion. 
Durch klaren, durchdringenden Verſtand, durch reiche Erfahrungen und 
Kenntniſſe in Finanz⸗ und Verwaltungs⸗Sachen, ſowie durch Charakter und 
Feſtigkeit und Ueberzeugungstreue — Eigenſchaften, die unſer Ehren⸗ 
bürger in hervorragender Weiſe beſaß, hat er unſerer communalen Ver⸗ 
waltung die weſentlichſten Dienſte geleiſtet. Deswegen iſt fein Austritt 
aus der Verſammlung ein ſchwer wiegender und ſchmerzlicher Verluſt. Uns 
bleibt nur noch übrig, unſeren Gefühlen dieſem hochgeehrten Manne gegen⸗ 
über Ausdruck zu geben. Geſtatten Sie daher, daß der Vorſtand im Namen 
der Verſammlung dieſe Empfindungen dem Ausſcheidenden in einem be⸗ 
ſonderen Schreiben niederlegt und ihm übermittelt. Zum Zeichen des Ein⸗ 
e erſuche ich Sie, ſich don Ihren Plätzen zu erheben. Dies 
geſchiebt. 3 
Bei dem Eintritt in die Tagesordnung kommen u. A, folgende Gegen⸗ 
ſtände zur Berathung und Beſchlußfaſſung: 

Die Verſammlung erledigt einige Rechnungs⸗Prüfungen und genehmigt 
die Verſtärkung einiger Etatstitel und Mehrbewilligungen. 

Anträge Prätorius. Im Anſchluß an die Vorlage der Bau⸗Com⸗ 
miſſion vom 11. December 1877, die Koſtenerſtattung der Pflaſterung und 
Canaliſirung mehrerer Straßen des Matthiasfeldes, beantragt Stadtv. Prä⸗ 
torius: 

1) Die Verlängerung der Waſſerleitung der Matthiasſtraße bis zur Hunds⸗ 
felder Tbor⸗Expedition, indem das Waſſer der dortigen Brunnen Roth⸗ 
bruch enthält und überhaupt nicht brauchbar iſt: 8 

2) eine beſſere Beleuchtung herſtellen zu laſſen, der Sicherheit und Sitt⸗ 
lichkeit wegen; 

3) die Straße und an dieſelbe unmittelbar angrenzende Wege, was man 
Bürgerſtege nennt, gang⸗ und paſſirbar zu machen, und 

4) um Verſtärkung der Schutzmannſchaft der dortigen Gegend beim Polizei⸗ 
Präſidium vorſtellig zu werden, damit man ohne Lebensgefahr die Straße 
paſſiren kann. 

Die Commiſſion empfiehlt, die Anträge dem Magiſtrat zur Erwägung 
zu überweiſen, was ſeitens der Verſammlung ohne Discuſſion beſchloſſen 
wird. Nachdem die Verſammlung demnächſt noch die sub 1—4 des Vorberichts 
Fe a d. Zig. erledigt hat, gelangen noch folgende Vorlagen zur Be⸗ 

ußſaſſung: 

Statiſtiſche Deputation. Nach der Inſtruction für die ſtatiſtiſche 
Deputation vom 16. October 1875 war in zwei Jahren eine Reviſion der 
erſteren vorzunehmen. 

Magiſtrat empfiehlt: 

1) im $ 4 hinter „finden“ die Worte „in der Regel“ einzuſchalten; 
2) als zweites Alinea dieſes Paragraphen den Satz: „Die Verſammlung 
iſt beſchlußfahig, wenn mindeſtens die Hälfte der Mitglieder anweſend iſt“, 
einzuſchieben, und erſucht die Stadtverordnetenverſammlung, dieſen Aende⸗ 
rungen zuzuſtimmen. { 

Die Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion empfiehlt: 1) den beiden Ab: 
änderungs⸗Vorſchlägen des Magiſtrats zuzuſtimmen; 2) den Magiſtrat zu 
erſuchen, die Reviſion der Inſtruction nach 3 Jahren wieder vorzunehmen. 

Die Verſammlung beſchließt demgemäß. 

Elementarſchulweſen. Der Umſtand, daß mit jedem Jahre dem 
Wachsthum der Bevölkerung entſprechend auch die Zahl der Schüler erheb⸗ 
lich zunimmt (von ult September 1876 bis dahin 1877 betrug die Zunahme 
1185 Köpfe), in Verbindung mit der Thatſache, daß in früheren Zeiten die 
Fürſorge für das Volksſchulweſen geringer war und die Zahl der Schul⸗ 
räume dem Schulbedürfniß nicht entſprach, macht alljährlich die Er: 
richtung einer Anzahl neuer Elementarſchulklaſſen nothwendig. Für 
Oſtern 1878 iſt, wenn auch nur dem dringendſten Bedürfniſſe Rech⸗ 
nung getragen werden ſoll, die Errichtung von 19 neuen Klaſſen 
und die Theilung einer 4 für den Handarbeits⸗ Unterricht er: 
forderlich. Dadurch wird der Lehrer⸗Heſoldungs⸗Etat mit einer dauern: 
den Ausgabe von 40,050 Mark, die Elementar⸗Unterrichts⸗Verwal⸗ 
tung mit dauernden Ausgaben in Höhe von 8348 Mark und mit einer ein ⸗ 
maligen Ausgabe von 12,898 Mark belaſtet. Magiſtrat beantragt: 

die Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle up. Er Beſchluſſe zuſtimmen, 
die vorgeſchlagene Theilung überfüllter, reſp. Errichtung neuer Klaſſen 
zu ſtädtiſchen evangeliſchen und katholiſchen Elementarſchulen zu Oſtern 
1878 vorzunehmen. 
Mech Schulen⸗Commiſſion empfiehlt, den Antrag des Magiftratd zu ger 
nehmigen. 2 

Die Vorlage wird Seitens des Referenten Sladtv. Hainauer in ein⸗ 
det Weile begründet und nach kurzer Discuſſion, an welcher ſich 

tadtv. Simſon und Stadtſchulrath Thiel betheiligten, Seitens der Ver: 

ſammlung unverändert angenommen. . 

Bei der Wahl eines Stellvertreters des Schriftführers der Verſamm⸗ 

lung wird Sladtv. Hainauer mit 42 von 68 Stimmen gewählt. 


—=ch= [Die Reife des Herrn Ober-Präſidenten! nach 
Oberſchleſten, deren Programm wir im geſtrigen Mittagblatt mit: 
theilten, findet nicht ſtatt, da nach ſo eben eingegangener Nachricht 
der Herr Oberpräſident durch Unwohlſein an deren Ausführung ge⸗ 
hindert iſt. 

„ * [Zurückweiſung.] Die „Magdeburger Zeitung“ und nach 


ihr die „Kreuz⸗Zeitung“ theilen mit: daß die, der „Breslauer Zei⸗ſſü 


tung“ entnommene Nachricht: Herr Director Heine habe einen Ruf 
als Director nach Schulpforta erhalten, jeder Begründung entbehre. 
Wir müſſen hierzu bemerken: daß dieſe Nachricht in der „Breslauer 
Zeitung“ niemals geſtanden hat. . 

Amtliches.] Bekanntlich wurden im vergangenen Sommer die 
ſchmiedeeiſernen Canalroͤhren durch die Oder am Zehndelberge nach der 
dort anzulegenden Pumpſtation gelegt. Der Herr Oberpräſident macht nun 
bekannt, daß an dieſer Steiie, die auf beiden Seiten des Ufers durch Signale 
kenntlich gemacht iſt, weder Anker geworfen, noch mit Bootshaken und 
Schröcken eingeſtoßen werden darf, da hierdurch eine Beſchädigung der Canal⸗ 
röhren herbeigeführt werden kann. Jede Uebertretung wird, unter Vorbehalt 
der Verbindlichkeit zum Schadenerſaz, mit einer Geldbuße bis zu 30 Mark 
oder mit verbältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Bekanntlich müſſen die Wagen auch auf den Cbauſſeen am Vorder⸗ 
ibeile eine hell brennende Laterne haben. Dieſe Verordnung, die ſchon im 
abre 1872 in Kraft getreten ift, ſcheint in Vergeſſenheit gerathen zu fein 


und wird in dem neueſten Breslauer „Amtsblatt“ wieder in Erinnerung | E 


gebracht. 


Der kgl. Commiſſar für die fürſtbiſchöfliche Vermögens⸗Verwaltung, Herr 


Regierungsratb von Schuckmann, iſt nun auch zum Commiſſar für Ver⸗ 


wahrung und Verwaltung des Vermoͤgens derjenigen Ordens⸗ reſp. Con⸗ 
gregations⸗Niederlaſſungen ernannt worden, welche auf Grund des Geſetzes 


vom 31. Mai 1875 der Auflöfung unterliegen. 


„unter Vorbehalt“ in Gemäßbeit des § 160, Tit. 16, Th. 1 A. L.⸗R. ge 


2 7 RZ DENE HEFTE. 

sn [Cur ſu m. e Stelle des verſtorbenen Dr. Thiel iſt be 
kanntlich der bisberige Hauptlehrer W. Kirſch zum Rector der evange 
Elementarſchule Nr. 32 gewählt worden. Am 3. Januar wurde derſelb 
dies Amt eingeführt. Bei dieſer . bielt der Schulen⸗Inſpector, 
Herr Propſt Dietrich, eine längere Anſprache, in der er, nach Angabe 
der „Schleſ. kn 8 ungefähr Folgendes äußerte: 2 

„Es ſei dieſe Stellung (eines Rectors) gerade in der gegenwärtigen 
Zeit eine doppelt ſchwierige zu nennen, ſowohl der Oeffentlichkeit, als auch 
dem Lebrer⸗Collegium und den Schülern gegenüber — in einer Zeit, 
eine faſt ſchrankenloſe Preßfreiheit () auch dem Unberufenen 
und Unbefäbigten die Möglichkeit geſtatte, entweder 101 oder unter del 
Maske der Anonymität beſtehende Verhältniſſe, ſeien fie auch noch ſo ge 
irn 15 rückſichtsloſer Weiſe zu kritiſiren und leitende Perſönlichkeiten zu 

ekämpfen.“ 

Die geſammte Preſſe wird dieſe roſenfarbene Anſicht des Herrn Sch 
Inſpectors von unſeren Preßverhältniſſen ſicherlich nicht theilen. 

l Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
20. bis 26. Januar.] Die Temperatur der Luft bat ſich um eine Kleinig⸗ 
keit erwärmt, denn das Tagesmittel beträgt + 0,8 gegen — 1,0 in der 
Vorwoche. Bei der Erdkruſte iſt dieſe Erwärmung in einem noch geringeren 
Grade eingetreten. An der Oberfläche war eine Temperatur bon + 0, 
(gegen — 0,53 in der Vorwoche), 25 Centim. tief: — 0,11 (gegen — 0,17 in 
der Vorwoche), 50 Centim. tief: + 1,37 (gegen + 1,41 in der Vorwoche), 
125 Gentim. tief: + 3,49 (gegen + 3,73 in der Vorwoche), 225 Centimetet 
tief: + 6,30 (gegen 6,59 in der Vorwoche). — Der Ozongehalt der Luft 
iſt von 1 auf 2 geſtiegen. — Die Feuchtigkeits⸗Niederſchläge waren in dieſer 
Woche noch bedeutender als in der Vorwoche, fie erreichten eine Höhe von 
5,75 Par. Linien (gegen 4,98 in der Vorwoche). — In den Standesämte 
wurden verzeichnet: 56 Ebeſchließungen (14 mehr als in der Vorwoche) 
Ferner: 216 Lebendgeborene (12 mehr als in der Vorwoche) und zwar 108 
männliche, 108 weibliche. Todtgeboren waren 9. Von den Lebendgebornen 
waren 24 uneheliche. Endlich: 96 Geſtorbene (38 weniger als in der Vor“ 
woche) und zwar 39 männliche, 57 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen 
der Zahl der Geburten und der Todesfälle iſt ein ſebr günſtiges, da die 
erftere Zahl die letztere um 120 überragt. Auch die Zahl der Kinder, die 
unter einem Jahre geſtorben ſind, iſt eine bei weitem günſtigere als die in 
der Vorwoche, fie iſt diesmal 21 (gegen 43 in der Vorwoche). An zymoti⸗ 
ſchen Krankheiten ſtarben 9. — Die Geburtsziffer (auf je 1000 Bewohner 
und per Jahr) beträgt 42,1, die Sterblichkeitsziffer 18,7 und ohne Kinder 
unter 1 Jahr gar nur 14,6. — Umzüge haben ſtaltgefunden von 177 Fa⸗ 
milien, überhaupt 1674. Angezogen ſind: 595, abgezogen: 451, bleibt ein 
Ueberſchuß von 144 Perſonen. - 

(In Betreff deis Klagerechts in Schulabgabenſachen! liegt 
eine Mittheilung vor, nach welcher das Ober⸗Verwaltungsgericht in einer 
unterm 12. December v. J. getroffenen Entſcheidung den wichtigen Grund⸗ 
ſatz ausgeſprochen hat, daß der Klageanſpruch in Verwaltungsſtreitſachen, 
in welchen es ſich um Ermäßigung reſp. Befreiung von Schulabgaben han⸗ 
delt, an eine Berjährungsfriit fache iſt. Des allgemeinen Intereſſes 
wegen bringen wir die hauptſächlichſten Gründe dieſer Entſcheidung zur 
Kenntniß: Das Geſetz vom 18 Juni 1840 finde nach $ 14 auch auf Steuern 
Anwendung, welche von den Schulgemeinden zur Unterhaltung der öͤffent⸗ 
lichen Schule umgelegt werden. Der § 135 X Nr. 1 der Kreisordnung vom 
13. December 1872 und der $ 77 Nr. 1 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 26. 
Juli 1876 hätten darin im Weſentlichen nichts geändert, ſondern nur an 

Stelle der vorgeſetzten Behörde die Verwaltungsgerichte geſetzt und beſtimmt, 

daß die Entſcheidung im Verwaltungsſtreitverfahren erfolgen ſolle. Die Ent⸗ 

ſcheidung im Streitberfahren trete bei dieſen Steuern an die Stelle der Re⸗ 

cursbeſcheide im früheren Reclamationsverfahren. Gegenſtand der Klage 
könne daher nur das fein, was früher Gegenſtand der Reclamation war, 
das heißt, eine beſtimmte Steuerforderung, welche geſtellt worden ſei. Die 
Steuerpflicht in abstracta könne nicht zum Gegenſtande des Streits gemacht 
werden. Hierbei komme die Frage über die Steuerpflicht nur inſoweit in 
Betracht, als davon die Entſcheidung über die erhobene Steuerforderung ab⸗ 
bängig iſt. Wenn der Kläger die bisher von ihm erbobenen Steuern pro 
1874, 1875 und 1876 auch nur „unter Vorbehalt“ gezahlt habe, ſo habe er 
doch nur gegen die Schulſteuer pro 1875 binnen der im Geſetz vom 18. 
Juni 1840 gegebenen Friſt bon drei Monaten nach erfolgter Benachrichtigung 
teclamirt, aber gegen den ablehnenden Beſcheid nicht binnen der im $: 12 

gebenen Präcluſivfriſt von ſechs Wochen den Recurs an die vorgeſetzte Be⸗ 
börde ergriffen, reſp. die Klage beim zuſtändigen Verwaltungsgericht an? 
gebracht. Der Kläger habe daher in allen drei Fällen die geſetzliche Friſt 
verſäumt. Es komme ihm bierbei nicht zu Statten, daß er Zahlung nur 


leiſtet hat, weil dieſe Beſtimmung privatrechtlicher Natur und auf Steuern 
nach dem Geſetze vom 18. Juni 1840 keine Anwendung finde, indem das⸗ 
ſelbe ausdrücklich vorſchreibe, daß, falls die Friſt zur Reelamation reſp. zur 
Einlegung des Recurſes verſäumt wird, der Anſpruch auf Steuerermäßigung 


oder Befreiung ſowie auf Rückerſtattung erliſcht. Der Anſpruch auf Rück⸗ 


Unrecht ande ſein ſollte. 
er 


Heinrich Heufemann; K 


äufer: Fe ie Sand, (in Firma: Franz Jung); Käufer: Bäcker⸗ 
nappe. — 


Stadtgerichts⸗Praſidiums iſt geſtern 
K. aus dem Sicherbeits⸗Arreſt ver⸗ 


t 
+ [10 Mark Belohnung: 
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fraflihen, Vorhaben geſtört worden fein, denn fie find, nachdem fie bereits 


mehrere Schlöſſ 


Mit zwei Beilagen. 
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Äelbit in den bereitſtebenden Omnibus und rollten mittelft deſſelben hurtig 


data auf der Berliner Haide zu ſchmücken. 
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(Fortſetzung.) 

einge der Antonienſtraße Em ſchwarzſeidener Regenſchirm mit Elfen: 
Alb aus dem Comptoir geſtohlen. — Zu einem Packträger auf der 
25001 ftraße kam geſtern ein unbekannter Mann, welcher denſelben beauf- 
leibamie eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand in irgend einem Pfand⸗ 
Mäntler zu verſetzen. Beide gingen zuvor in ein Schanklocal auf der 
ob pielle asse. Im Laufe des Geſprächs äußerte der Packträger die Frage: 
Diele Acud die Uhr geſtoblen ſei? Der unbekannte Auftraggeber war über 
ſchlen ſeußerung ſo verblüfft, daß er unter Zurüdlafjung der Uhr aufs 

ud migſte die Flucht ergriff. Die Ubr, welche das Fabritzeichen 8666 trägt, 
Alert dem Namen „Carl Metcke, Leobſchütz“ verſehen ist, befindet ſich im 
Abtim alorium des Polizei⸗Präſidiums, von wo ſie der rechtmäßige Eigen⸗ 
Obl er abholen kann. — Verhaftet wurde ein Arbeiter, welcher auf der 
Abele Cbauſſee von einem Wagen einen Livreerock entwendete, ferner ein 
9 der in dem Haufe Tauenzienſtraße 80 einen eichenen Eimer ſtabl 
teil abe ein Kellner, der fi bei dem Billardbälle⸗Diebſtahl be: 

atte. 


ur il Verhaftung eines Kümmelblattel⸗Conſortiums] Wie 
an in Nr. 49 unſerer Zeitung mittheilten, wurde am 26. d. M. ein bier 
f weſender Käſehändler aus der Provinz das Opfer eines Betrüger⸗Con⸗ 
ortiums, durch welches ihm in einem Reſtaurationskeller auf der Neuen 
E ſchenſtraße feine Baarſchaft im Betrage von 300 Mark im fogenannien 
ummelblättchen⸗Spiel abgenommen würde. — Der hieſigen Polizei iſt es 
ee die ſauberen Patrone, 5 an der Zahl, heut in dem Local der 
ipkeſchen Brauerei, wohin fie ſich begeben hatten, um ihr Mittagmahl ein⸗ 
zunehmen, zu verhaften. Dieſelben find Berliner, die bier ein Feld für 
e Thätigkeit zu finden gehofft hatten, wobei ihr elegantes Aeußere ihnen 
u kommen jollte, das aber das Auge der Beamten nicht zu täuſchen 
ochte. 


le Ueber die Koppenpartie 
Gi uns der Hirſchberger O⸗Correſpondent unterm 30. Januar folgende 
erung: 
m e Sonntage unternahmen die Turner und Turnfreunde: 
kaufmann Zelder, Rentier Schwahn, Gaſthofbeſitzer Fuckner, Klempner: 
ler Aſchenborn, Buchdrucker Liebelt, Secretär Goldhardt, Bürſten⸗ 
nacher Gerſtmann, Buchdrucker Gebhard, Tiſchlermeiſter Römer, Buch⸗ 
drucker Burckert und der frühere Koppenwirth Sommer, ſämmtlich von 
2 9 85 Herr Schäfer aus Breslau, welcher ſich den Vorgenannten an⸗ 
ya: Die betheiligten 12 vermummten und verkappten, mit kräftigen Ge⸗ 
5 Raben verſehenen Geſtalten, ſehr verſchieden an Größe und Alter 
7 ches letztere ſich zwiſchen 22 und 74 Jabren bewegte), aber Alle eins an 
uth und Reiſeluſt, ſetzten ſich Punkt 3 Uhr bei der St. Annalirche hier⸗ 


en hatte, von hier aus eine Koppenpartei, deren Verlauf folgender 


durch die dunkle Nacht bis Krummhübel. Von dort aus, als die Wege 
ummer ſteiler und ſchneereicher wurden, begann die Tour per pedes bis 
zum Waldbauſe, wo der Saal zum Empfange bereits gewärmt war. Hier 
erhielt der „Omnibus⸗Friedrich“ Ordre, für den etwaigen Fall eines Rück⸗ 
zuges der Touriſten bis 1 Uhr an Ort und Stelle zu barren, demnächſt 
aber den Omnibus nach Schmiedeberg bis in den Gaſtbof „Zum Stollen“ zu 
ürigiren. Die Geſellſchaft ſelbſt brach nach kurzer Raft, während welcher 
ein zweiter Führer angeworben wurde, bei noch ſtarker Dunkelheit um 6 Uhr 
wieder auf. Ihr älteiter Reiſegefährte, Friedr. Sommer, führte fie ſelbſt 
immer rüſtig voran, auf nächſten, mehr oder minder gebahnten Wegen bis 
zur Schlingelbaude und von da aus nach kurzem Aufenthalte, welcher 
3 Genuſſe eines Imbiſſes in der Vorhalle benützt wurde, bis zur Hampel: 
aude, welche nach rührigem Steigen um 8% Uhr, obſchon man die Geſell⸗ 
ſchaft erſt ſpäter erwartet hatte, begrüßt wurde. gie durchbrach man 
die letzten hohen Schneebarrikaden; ein noch fröblicheres Treiben aber ent 
wickelte ſich im molligen Innern des gaſtlich hergerichteten Aſyles, während 
die vom Wirth beſchafften Stärkungen den Gaſten mundeten, gewürzt durch 
en von einem der a 55 in ſchleſiſcher Mundart zum Beſten ge⸗ 
gebenen Vortrag: „Das Gebirgskatel.“ Inzwiſchen überraſchte noch ein 
neuer Reiſeluſtiger die Geſellſchaft, Herr Fabrikant Schoder aus Seidorf, 
welchem es nur auf Grund des im „Boten“ veröffentlichten Programmes 
möglich geworden war, zur rechten Zeit mit den Koppentouriſten zuſammen⸗ 
zutreffen. Um 97% Uhr fand die Expedition, nachdem man vorher noch 
einen dritten Führer in der Perſon des Benjamin Häring aus der 
Hampelbaude engagirt und ſich mit Eisſporen und Schneeſchuben 
verſehen hatte, ihre Forſetzung. Dicht eingehüllt in die wärmenden Plaids 
bildete nunmehr die Geſellſchaft eine 1ögliedrige Kette, die in verſchiedenen 
indungen über die immer ſtärker werdenden Schneemaſſen, nicht ſelten 
auch über die Häupter des Knieholzgeſträuches hinweg, das förmliche Hügel 
darſtellte, hinankletterte und, wenn auch durch die öfteren Windſtöße nicht 
erade fanft berührt, im beiten Humor auf der Höhe des Kammes anlangte. 
nzwiſchen bezeichnete fort und fort der an der Spitze des Buges dahin⸗ 
ſchreitende „Benjamin“ in Entfernungen bon drei zu drei Metern den 
Weg durch be en von Reiſern, die, obwohl ſie Beſtandtheile profaner 
u eweſen, für den event. Fall eines Rückzuges auf verwehter Spur der 
Geſellſ haft hätten ſehr nützlich fein können. Immer ſtärker und dichter 
wurde in Verbindung mit Schnee⸗ und Eisnadeltreiben der Nebel, 
ſo daß man trotz der drei kundigen Führer die Richtung verlor und dicht 
an die überhängenden Schneemaſſen des Rieſengrundes gerieth. Die 
Geſellſchaft befreite ſich aus der Gefahr, nachdem ſie dieſelbe erkannt hatte, 
durch eine Linksſchwenkung, worauf ſie nach eiwa einer halben Stunde, 
ährend Rübezahls beſſere Laune die Wolken ſich theilen und die Sonne 
momentan berbortreten ließ, die ihnen in einer Entfernung von 300 Schritten 
u Geſicht gekommene Rieſenbaupe erreichte, in welche die „gerettete“ 
uſtige Schaar mit einem „Gut Heil“ einſtürmte, begrüßt von dem alten 
Wächter und deſſen Tochter Barbara, welche die Reiſenden mit einem 
Ölafe „Korn“ regalirte, während Beide den ähnlichen Beſuch an demſelben 
Sonntage im vorigen Jabre in ihrer Seele wachriefen und ſofort auch den 
einen „Turner wiedererkannten. Der Aufenthalt in der Rieſenbaude konnte 
indeß ebenfalls nur ein kurzer fein; unſere Koppenfahrer rüſteten ſich bald 
ur Erſteigung des vor ihnen liegenden hohen Zieles, dem fie, durch eine 
nge Leine ſammillich mit einander verbunden, zuſtrebten. Haltepauſen 
ten, damit bei allen Gliedern der langen Kette die Muskelſpannung eine 
ſtraffe und gleichmäßige bleiben ſollte, auf dem Wesen d ed nicht 
vermeiden; doch wurden dieſelben, um auch das Blut der harrenden 
ordermänner im raſchen Kreislauf zu erhalten, zu turneriſchen Freiübungen 
zam Ort“ angeſichts der grauſigen Abgründe, die zu beiden Seiten aus dem 
wieder dichtgewordenen Nebel beraufgähnen, benutzt, worauf ſtets wieder 
er Humor zurückkehrte und die durchs Seil im Streben Feſtgeeinten eine 
Strecke vor⸗ und aufwärts gelangten, um abermals ein ähnliches turneriſches 
Bild ins Leben zu rufen. Endlich war, und zwar nur mit einer Ver⸗ 
ſwpatung von 45 Minuten gegen das aufgeſtellte Programm, die Höhe des 
oppenkegels erreicht. Ein unbeſchreiblich ſchöner Anblick bot bier den 
Siegern ſich dar; die Koppenhoſpice ſelbſt waren es, welche auf Grund der 
Jahreszeit ſich in einem wunderbar ſchönen, 1 Meter ſtarken, glasähnlichen, 
Mit feincandirtem Kryſtallblatterwerk derſehenen Ueberzuge wie in ein Ciß- 
Aa eingepackt präſentirten. Nur beim boͤhmiſchen Hoſpiz geſtattete eine 
dan Oeffnung einen ſchwachen Einblick in den inneren dunklen Raum, 
die Kuche des Hauſes. Die Turner klopften, und bald erſchien im Neglige 
t e ſchöne rettende Jungfrau Maria — das alleinige irdiſche Weſen in dieſer 
jöſtallenen höchſten Wohnung Norddeutſchlands, — den jo „angenehmen“ 
eſuch freundlich empfangend. Bald entfaltete ſich ein rühriges Leben; 
1 ch und Kellermeiſter aſſiſtirten; der Saal wurde prof und im Kochofen 
daiſterte die wärmende Flamme. Auf dem Herde ſchmolz in großen Töpfen 
Be Schnee, und die von den Reiſenden mitgebrachte condenſirte Erbſen⸗ 
a Graupenſuppe wurde flüjfig gemacht, bis ſie den nöthigen Temperatur 
ar erreicht hatte, während anderen Geſchirren des Mokka's ſtärkende Würze 
daham, bis die von zwei Gefährten geſpendete Bowle der improviſirten 
die d und Braukunſt die Krone aufſetzte. Unter fröhlichem Geſange erklangen 
vat Öläfer, wobei Turngenoſſe Jelder in ebrendem Andenken des Turn⸗ 
dem fe Jahn gedachte, deſſen Werk alljährlich Hunderte pon wackeren Turnern 
nes dan daß ee Dem Berggeiſt ring Redner a. 

n erſelbe, , 
get nit boch. genug zu ſchazenden alte ar 15 fen ld dee 
bis winterlichen Wanderern geſpendet. Dank gebühre aber auch Rübe⸗ 
dee nächſten Verwandten, dem Reiſegeſährten Sommer, dem Gründer 
ſchloſßeſtlichen Hoſpizwirtbſchaft auf der Koppe. Weitere Toaſte und Scherze 
nehmen ih an, wobei auch, nachdem die Namen der vorſährigen Theil: 
deſchloßzan der winterlichen Koppen⸗Expedition vorgeleſen worden waren, 
Comm en wurde, zum Andenken an die diesmalige Kuppenfabrt im nächſten 
denn er die Räume des Koppenhoſpizes mit einer Pliotographie des Jahn: 
10 Aſtitglieder der Geſell⸗ 


gaben einander das Wort, zur ſelbigen Zeit im nächſten Jahre, falls 


N Erſte Beilage zu Nr. 53 der Breslauer Zeitung. 


=: 
— 


ſolches die Witterung geſtatte, wiederum eine Koppenpartie in Ausführung 
zu bringen, worauf man von Maria, die ſelbſt nur beſuchsweiſe auf der 


Koppe verweilte, während ihr Bruder, der Koppenwächter Johann Hirſch⸗18 


lager, welcher von dem ihm zugedachten Beſuche keine Ahnung gehabt 
hatte, mit ſeiner Frau zum Kindtauſſchmauſe nach Groß⸗Aupa gegangen 
und von dort noch nicht zurückgekehrt war, ſich gebührend verabſchiedete und 
um 3 Uhr wieder die ſchültzende Leine ergriff, zur Fortſetzung der programm: 
mäßigen Tour nach den Grenzbauden zu aufbrechend. 

Der Marſch von der Koppe ging bei immer noch anhaltendem dichten 
Nebel unter Lauf und Rutſch bis zum Grenzſtein Nr. 176; dort aber ge⸗ 
bot den Wandernden und dem Programm die Natur Halt; die Fübrer 
waren ratb⸗ und der Compaß nutzlos; es balf nichts, die Geſellſchaft mußte 
trotz des Proteſtes Einzelner, damit inzwiſchen die hinterlaſſene Spur durch 
Verwebung und eintretende Dunkelbeit nicht gänzlich unkenntlich werde, 
zum möglichſt raſchen Rückzuge ſich verſtehen, und gegen Ende der fünften 
Stunde begrüßte ſie wieder die Vicewirthin Maria, die ſich genöthigt ſah, 
ihre vorherige Fürſorge zu erneuern, wobei unter Feuern, Kochen und 
Kleidertrocknen das rührige Leben wieder begann. Zwei Führer und ein 
Reiſegefährte ließen ſich nur mit Mühe von der Fortſetzung des Rückzuges 
bis zur Hampelbaude abhalten; Maria aber verſprach, am anderen Morgen 
die ganze Geſellſchaft nach Groß⸗Aupa zu führen, in Folge deſſen bald 
wieder allgemeine fröhliche Stimmung eintrat, die ſich nicht verminderte, 
als um 6% Uhr abermals an's Senllürden geklopft wurde und Hirſchlager 
mit ſeinem jungen, netten Weibchen, Beide in dichte Eis⸗ und Schnee⸗ 
verbrämung gehüllt und mit neuen Vorräthen verſehen, aus Groß⸗Aupa 
zurückkehrte. Hirſchlager beſchaffte bereitwilligſt Alles, was er für des Leibes 
Nahrung und Nothdurft, ſowie auch für ein bequemes, den Umſtänden an: 
gemeſſenes Nachlager zu bieten vermochte und ſagte zu, am andern Morgen 
ſtatt ſeiner Schweſter der Geſellſchaftsführer zu fein. Dann folgten noch 
ein paar heitere Stündchen, wobei Koppen⸗Sommer erwähnte, daß er 
50 Jabre das Hochgebrige reſp. 20 Jahre die Schneekoppe bewohnt, aber 
eine ſolche Partie, die ihn zum Rückzuge veranlaßt, noch nicht mitgemacht 

abe. — Am andern Morgen brachen um 8 Uhr die beiden Fübrer und 

err Schoder aus Seidorf nach der Hampelbaude, die übrigen Mitglieder 
der Geſellſchaft aber unter Hirſchlager's Leitung und dem Schutze der Leine 
nach Groß⸗Aupa zu auf, da der genannte neue Führer ſelbſt die directe 
Tour nach den Grenzbauden für unausführbar erklärte. Die bald erreichte 
Telegraphenlinie diente der Geſellſchaft zur Richtung, und da inzwiſchen 
auch der Blick in den Rieſengrund und weiter nach Böhmen hinein klar⸗ 
gelegt wurde, ſo geſtaltete ſich der Marſch, welcher zwiſchen wunderbaren 
Gebilden des ſchneebedeckten Kniebolzgeſträuches neben den mit langen 
blätterähnlichen Eisguirlanden verſehenen Telegraphendräthen, die theilweife 
überſchritten wurden, auf 10 Fuß bobem Schneelager hinführte, als eine 
immer intereſſanter werdende „Morgenpromenade“, die zunächſt bis zu den 
im Winter verlaſſenen Sommerbauden, bei welchen an möglichſt wind⸗ 
freier Stelle ein Imbiß eingenommen wurde, ſodann aber an den Lauſche⸗ 
und Sagaſſebauden vorüber, ſowie in höherem Gehölz, deſſen winter⸗ 
liche Geſtalten an die Adersbacher Felſengebilde erinnerten, bis an das 
nächſtgelegene Haus von Groß⸗Aupa ihre Fortſetzung fand. Dort wurde 
es, wie ſchon längſt erſebnt, möglich, einen Boten zu finden, welcher ein an 
die Hirſchberger Angehörigen der Geſellſchaft gerichtetes Telegramm auf das 
Aupa'er Telegraphenamt trug. Die weitere Tour berührte den Meßner⸗ 
grund, den Löwenberg und den Löwengrund, ſowie den Fichtengrund, wo⸗ 
ſelbſt in dem engen Wege die Begegnung von 50 Holzſchlinen, deren Führer 
die aneinandergebundenen Eskimogeſtalten mit großer Verwunderung an⸗ 
ſtaunten, eine längere Marſchpauſe herbeiführte, für welche indeß die Kunſt⸗ 
leiſtungen eines des Weges kommenden Leiermanns, der in unverhoffter 
Weiſe bei dieſer Gelegenheit zu einem Tänzchen auſſpielen durfte, Ent⸗ 
ſchädigung boten. Nach falt fünſſtündigem Marſche waren um 12% Ubr 
die Grenzbauden erreicht, nicht ohne daß es dem die Geſellſchaft einholenden 
Haushälter Hübner's verwehrt wurde, die ſeit dem vorigen Abende bereit 
gehaltene Laterne beim Einzuge ihrer Beſtimmung gemäß noch zu ver⸗ 
wenden. Der Aufenthalt bei Hübner, welcher den erwarteten Gälten die 
beſte Verpflegung angedeihen ließ, war in jeder Beziehung ein gemüthlicher. 
Die Geſellſchaft verabſchiedete ſich nach dem beiteren Mittagsmahle von 
ihrem ſehr tüchtigen Führer und fürſorglichen Koppenwächter Hirſchlager 
dankbar ſowie mit dem Wunſche, daß er am nächſten Tage wohl und 
munter wieder bei „Muttern und Maria“ eintreffen möge, und beſtieg ſo⸗ 
dann, nachdem ſie der freundlichen Aufnahme bei „Hübner's“ noch beſonders 
gedacht hatten, die bereit ſtehenden 12 Hörnerſchlitten, auf welchen ſie die 
winterlichen Waldſchönheiten durchflogen und in Schmiedeberg in den 
Kuring'ſchen Hafen „zum Stern“ einliefen, von wo aus nach eingenommener 
letzter Stärkung ſämmtliche Reiſegenoſſen auf ihrer „vierräderigen Arche“, 
welche in Schmiedeberg treulich ausgeharrt batte, Abends 7 Uhr wieder 
wohlbehalten und ebenſo heiter und gemütblich, als ſie „abgeſegelt“ waren, 
in Hirſchberg eintrafen. Auch der Seidorfer Reiſegenoſſe und die zwei 
Führer hatten nach eingetroffener Nachricht eine glückliche Rücktour. 


—ch. Lauban, 30. Jan. [Tageschronik.] Auf dem am 28. abge: 
altenen Viehmarkte waren aufgetrieben: 161 Pierde, 8 Fohlen, 192 Stück 
indvieh, 6 Stück Jungvieb, 20 Schafe und 72 Schweine. — Wie der 

Magiſtrat mittheilt, iſt die neue Anleihe zum Courſe von 100 gegen % pCt. 
Proviſion der communalſtändiſchen Bank in Görlitz übertrogen worden. 


O. Reichenbach i. Schl., 30. Jan. [Berurtbeilung wegen Ma: 
jeſtätsbeleidigung. — Muthpwillige Sachbeſchädigung.] Der 
Krämer und Hausbeſitzer Scholz zu Ernsdorf kam vor längerer Zeit in 
die Wohnung eines ſeiner Mielher. Die darin hängenden Bilder des Kai⸗ 
ſers, des Kronprinzen, Friedrich Carls, Bismarcks ꝛc. veranlaßten ihn zu 
maßloſen Aeußerungen über jene hoben Perſönlichkeiten, wegen welchen er 
ſich nun am 25. d. vor dem hieſigen Kreisgericht im Audienztermine zu 
verantworten hatte. Der Inhalt der in Gegenwart von Frauen geſproche⸗ 
nen Worte war e daß der Gerichtshof den Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit beſchloß. Das Urtheil lautete auf 2 Jahre Gefängniß. — Am 26., 
Abends, wurde hier am Marktplatze die große Spiegelſcheibe in dem Schau: 
fenſter des Klemptnermeiſters Heinrichſen von dem 20jährigen Arbeiter Hugo 
Beier aus Neumarkt muthwillig zertrümmert. Der junge Strolch, ſchon 
mehrmals wegen Betteln und Landſtreichen beſtraft, hatte denſelben Tag erſt 
bier eine achttägige Haſtſtrafe abgebüßt. Er gab an, die Scheibe nur zer: 
trümmert zu haben, um wieder Obdach und Nahrung zu erhalten. Die 
Annahme eines Racheactes bleibt auch ausgeſchloſſen, da er in genanntem 
Geſchäftslocal kurz vorher ein Almoſen empfangen hatte. 


„ Frankenſtein, 30. Jan. Ä ) 
beſitzer Peukert in Schönwalde brannte dieſer Tage feine Beſitzung nieder. 
— Der Stellenbeſitzer J. in Sckönheide knüpfte ſich kürzlich in feiner Bes 
baufung auf. Der Unglückliche lebte in deſolaten Verhältniſſen, fo daß ihn 
wohl Nahrungsſorgen zum Selbſtmörder gemacht haben mögen. 


Steinau a. O., 30. Jan. [Betbanien.] Dem ſoeben erſchienen en 
elften Jahresbericht der Diakoniſſenanſtalt Bethanien zu Steinau a. O. für 
das Jahr 1877 entnehmen wir Folgendes: Die Zahl der aufgenommenen 
weiblichen Kranken betrug 241 (ſo viel wie zuvor). Darunter waren 193 
evangeliſch und 46 katboliſch. ie Geſammtſumme der Verpflegungstage 
betrug 5594. Von den aufgenommenen 241 Kranken wurden 171 geheilt 
3 erleichtert entlaſſen, 16 ſtarben und 20 verblieben in der Anſtal! in 
der Kur. 


—r. Namslau, 31. Jan. [Vorſchußvereins⸗Angelegenheit.] Nach 
dem 15. Jahresbericht für das Jahr 1877 bat ſich auch im verfloſſenen ſchwierigen 
Geſchäftsjahre der Verein in feiner Mitgliedſchaft vermehrt, ſein eigenes Der: 
mögen ſehr weſentlich verſtärkt und die Geſchaftsthätigkeit ſich nicht vermin⸗ 
dert. Gegenwärtig zählt der Verein 735 Mitglieder, 49 mehr als im Bor: 
jahre. Die Geſammt⸗Einnahme betrug 951,944,607 M. und die Geſammt⸗ 
Ausgabe 935,906,22 M., ſo daß am Jahresſchluß ein Kaſſenbeſtand von 
16,038,45 M. verblieb. Der Reſervefonds beträgt 8006,38 M. und hat ſich 
derſelbe, obſchon nach Ausſchußbeſchluß die Einrichtungskoſten eines eigenen 
Kaſſenlocals im Betrage von 812,60 M. demſelben entnommen wurden, 
doch um 692,94 M. gegen 1876 erboͤht. Das Mitglieder⸗Gutbaben ift durch 
Dividenden⸗Zuſchreibung und Baareinzahlungen auf 109,393,82 M. geftiegen 
und beträgt 12,755,90 M. mehr als im Vorjahre. An Spareinlagen beſitzt 
der Verein 92,388,45 M. und iſt auch bier ein weſentlicher Zuwachs zu con: 
ſtatiren. Die Geſchafts⸗Unkoſten incl. eines Beitrags zum Volksbildungs 
Verein betrugen 5455 M., nach deren Abzug ein Reingewinn von 6558 M. 
verbleibt. Das eigene Vermögen der Vereins betrug am Jabresſchluß 
119,225,91 M., welchem ein fremdes Capital von 134,990,95 M. gegenüber 
ſtebt, woraus ſich ergiebt, daß der Verein zu den durchaus günſtig ſituirten 

ezählt werden muß. Am 3. Februar c. wird der Verein im Hotel „zur 
rone“ hierſelbſt feine ftatutenmäßige General⸗Verſammlung abhalten. 


[Feuer. — Selbſtmord.] Dem Haus⸗ R 


Frtitag, den 1. Februar 1878. 


H. Leobſchütz, 30. Jan. [Höhere Töchterſchule. Berichtigung.] 
In Betreff der hieſigen Töchterſchulfrage beißt es in einem Artikel vom 
. v. M.: „Die neben dieſer (der Kloſterſchule) hier beſtehende Privat⸗ 
Töchterſchule kann nicht genügen, da dieſelbe nur einklaſſig, jene aber 
den Bedürfniſſen entſprechend dreiklaſſig iſt.“ Dieſer Say enthält einen 
ſtarken Irrthum. Die bier beſtehende Privat⸗Töchterſchule, welche ſich ſeit 
1875 unter Leitung des Fräulein Raake befindet, iſt nie einklaſſig ge⸗ 
weſen. Der wabre Thatbeſtand iſt vielmehr der, daß dieſe paritätiſche höhere 
Töchterſchule aus drei Klaſſen, jede mit n 0 Cur us, beſteht, und 
daß an derſelben zur Zeit acht Ledrkräfte, die Vorſteherin eingeſchloſſen, 
wirken. Von dieſen ſind vier katholiſcher Confeſſion, und zwar zwei Herren 
vom Gymnaſium und ein Lehrer der Volksſchule und eine Lehrerin, vier 
evangeliſcher Confeſſtion, die Vorſteberin, zwei Herren der Volksſchule und 
der Zeichenlehrer. Außerdem iſt für den katholiſchen, evangeliſchen und 
moſaiſchen Religionsunterricht geforgt, der in der Hand der betreffenden 
geiſtlichen Herren liegt. Hiermit dürfte wohl der in obigem Satze ausge⸗ 
1 Grund des Nichtgenügens als „nicht vorhanden“ bezeichnet 
werden. 


[Notizen aus der Provinz.] Oppeln. Das bieſige „Wochenbl.“ 
berichtet: In der erſten diesjährigen Sitzung der Stadtverordneten am 24. 
Januar c. wurden zunächſt die neu⸗ reſp. wiedergewählten Stadtverordneten 
durch Hrn. Bürgermeifter Gotz in ihr Amt eingeführt und durch Handſchlag 
verpflichtet. — Hierauf wurde zur Wahl des Bureaus geſchritten und die 
Herren S. Friedländer als Vorſteher, Dr. Wawronowitz als deſſen 
Stellvertreter, A. Chrometzka als Schriftführer und O. Raabe als deſſen 
Stellvertreter gewählt. — Demnächſt erfolgte die Einführung des Herrn 
Maurermeiſter Schmidt als unbeſoldetes Magiſtrats⸗Mitglied durch Herrn 
Bürgermeiſter Götz. Schließlich theilte Herr Bürgermeiſter Götz der Ver⸗ 
ſammlung mit, daß ein jährlicher Staatszuſchuß von 5000 Mark für die 
zu Oſtern d. J. bier zu eröffnende höhere Mädchenſchule vorläufig auf drei 
Jahre bewilligt ſei, zum Director dieſer Anſtalt der erſte Oberlehrer an der 
Realſchule zu Breslau Herr Schumann definitiv ernannt worden und 
eine Menge Geſuche um Anſtellung für das übrige Lehr⸗Perſonal vorlägen, 
auch eine recht erfreuliche Anzahl von Schülerinnen bereits angemeldet ſei. 
— Nach dem Schluſſe der Sitzung begab ſich eine Deputation von Ma⸗ 
giſtrats⸗Mitglidern und Stadtverordneten zu dem aus dem Collegium wegen 
andauernder Kränklichkeit ausgeſchiedenen Herrn B. Pfeiffer, um ihm für 
ſeine langjährige und aufopfernde Thätigkeit im Intereſſe der Stadt eine 
käͤnſtleriſch und elegant ausgeſtattete Dank⸗Adreſſe zu überreichen. 

+ Beuthen O.⸗S. Die bieſige „Grenzztg.“ berichtet: Am Montag be⸗ 
kam ein hier wohnhafter Bürger eine plötzlichen Anfall von Tobſucht, der 
ibn aus ſeiner Wohnung trieb und veranlaßte, daß er mit einem Hammer 
14 Fenſterſcheiben in dem Nachbargrundſtück einſchlug. Nur den vereinten 
Anſtrengungen zweier Dienſtleute und eines Polizeibeamten wurde es mög⸗ 
lich, den Raſenden zu bändigen. Zwei herbeigerufenen Aerzten gelang es, 
den ſonſt ſehr ruhigen und vernünftigen Mann durch geeignete Medica⸗ 
mente zu beruhigen. Wie wir hören, iſt der Zuſtand des Patienten ein be⸗ 
friedigender und ein erneuter Ausbruch von Tobſucht nicht mehr zu be⸗ 
fürchten, was um ſo erfreulicher iſt, als der Mann verheirathet iſt. An⸗ 
geklic will derſelbe auf der Straße einen Schlag über den Kopf erhalten 
daben. 

A Schweidnitz. Das hieſige „Stadtblatt“ meldet in Bezug auf den 
Aufenthalt des Pfarrers Simon, daß Herr Stadtpfarrer Simon erſt Don⸗ 
nerstag, den 14. Februar, Frankenſtein verlaſſen darf und daß in der hie⸗ 
ſigen katholiſchen Kirche an demſelben Tage zu Ehren des in ſeine Gemeinde 
zurückkehrenden Herrn Pfarrers das Tedeum geſungen, ſowie die Kirche 
ſeſtlich ausgeſchmückt werden wird. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 31. Januar. [Von der Börſe.] Die Börfe verkehrte 
heute in matter Haltung bei wenig belangreichem Geſchäfte. Frſt zum 
Schluſſe trat eine Beſſerung der Stimmung ein. Creditactien ſetztenn zu 
394 ein, ſanken bis 389 und ſchloſſen 392. Babnen niedriger. Laurahütte 
belebt und ſteigend. Ruſſiſche Valuta 3 M. billiger. 


Breslau, 31. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe rubig, ordinäre 29—34 Mark, mittle 37—41 Mark, feine 
46—49 Mark, hochfeine 51—53 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
behauptet, ordinare 40—46 Mark, mittle 50—56 Mark, feine 62—68 
Mark, hochfeine 72 —78 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, gek. — Ctr., pr. Januar 131 Mark 
Br., Januar⸗Februar 131 Mark Br., April⸗Mai 133,50 —134 Mark bezahlt 
und Br., Mai⸗Juni 135 Mark Br., Juni⸗Juli —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 192 Mark Br., 
April⸗Mai 200 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr. per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr., pr. lauf. Monat 119 Mark 
Br., Januar⸗Februar —, April⸗Mai 124 Mark Gd. 

Dane (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rübböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäſtslos, gel. — — Ctr., loco 21 Mark Br., 
pr. Januar 70 Mark Br., Jauuar⸗Februar 70 Mark Br., Februar⸗März 
70 Mark Br., April-Mai 70 Mark Br., Mai⸗Juni 70 Mark Br., September: 
October 66,50 Mark Br. ; 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) geſchäftslos, gek. 5000 Liter, pr. 
1 48 Mark Gd. 1 48 Mark Gd., Februar⸗März 48 Mark 

d., April⸗Mai 49 60 Mark Gd. \ 

Regulirungspreiſe pr. Jan. 1878: Roggen 131 Mark, Dee 
192 Mark, Gerſte — — Mark, Hafer 119 Mark, Raps — — Mark, Rüböl 
70 Mark, Spiritus 48,20 Mark. 

Zink unverändert. 4 Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungs⸗Preiſe für den 1. Februar. 
Roggen 131, 00 Mark, 1 192, 00, Gerſte —, —, Hafer 119, 00. 
Raps —, —, Rüböl 70, 00, Spiritus 48, 00. 


Breslau, 31. Januar. Preiſe der Cerealien. . 
Jeſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr, 
4 mittlere leichte Waare. 


N N 


vöchſter niedrigſter höchſter . ſt. höchſter 1 

Weizen, weißer. . . 2 19 70 20 80 20 30 19 00 17 70 
Weizen, gelber... 19 00 18 80 19 80 19 60 18 60 17 50 
oggen 13 70 13 00 12 70 12 40 12 20 11 90 
Gerste 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
afer, 50 13 80 13 40 13 10 12 60 12 20 11 80 
rbſen 17 00 16 30 15 80 14 40 13 80 


14 90 
Notirungen der von der een ernannten Commiſſion 
zur Fe 3 arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Wagre. 

% % * 

ERST Ai — 25 =. 2 ‚dat 

Winter⸗Rübſen . 30 — 27 — 23 — 

Sommer⸗Rübſen .. 29 — 25 — 22 — 

N 24 — 21 — 18 — 

Ba per Sac bel Nerſcheſel & 75. Mb. Brutto 75 Kgr.) 
artoffeln per Sad (zwei Neuſcheffe 5 B = 2 

beite 2 3,50 Mark, geringere 2,00—2,30 Mark 


e 2, „ f 
er Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,75 Mk., geringere 1,00—1,15 Mk. 


Breslau, 31. Jan. [Hypotheken- und Grundſtück⸗ Bericht von 
Carl Friedländer.] Das Hypotheken⸗Geſchäft war in letzter Woche nicht 
ohne Leben und batte beſonders von zweiten ſtädtiſchen Eintragungen iem⸗ 
liche Umſätze aufzuweiſen; namentlich fanden einzelne Siüde, deren Placi⸗ 
rung lange Zeit nicht gelingen wollte, Käufer. In erſten Hypotheken und 
feinen Guts⸗Hypotbeken war wegen Mangel an geeignetem Material wenig 
Geſchaft; vorſtästiſche Hypotheken finden geringe Beachtung; der Geſchaftsver⸗ 
kehr bei den Boden⸗Credit⸗Inſtituten iſt ruhig. Das Grundſtück Geſchäft 
war in den letzten Tagen ſtill. Die Zahl der im Monat Februar Schulden 
balber zur Subhaſtation gelangenden, zum hieſigen Stadtbezirk gehörigen 
Grundſtücke beträgt 19. f 


Cz. S. [Berliner Bergwerksproducte⸗ und Kohlen ⸗ Bericht! vom 
23. bis 30. Januar. — Kupfer wenig begehrt: Mansfelder Raffinade zu 
160158 M., engl. Sorten zu 151 bis 148 M. offerirt.; Bruchkupfer nach 
Beſchaffenheit 130—120 M. Zinn unverändert: Banca und prima engliſch 


en 


Lammzinn zu 158 — 156 Mark; Bruchzinn 96 — 90 Mark. Zink 

525 1: W. H. von 57 Erben A Mark, andere Sorten 
42,50—41 Mark, Bruch⸗Zink 24 bis 22 M. Blei nur zu niedrigeren 
Preiſen zu placiren: Saxonia, Clausthaler und Tarnowißer 43,50 —.42 
M., ſpaniſch Rein u. Co. 47,50—49,50 M.; Bruchblei 37—35 M. Walz⸗ 
eiſen unverändert: 9 oberſchleſiſche Marken Grundpreis 15 M.; Beuch⸗ 
eiſen nach Qualität 6-7 M. Antimon ſtill: engliſche und ungariſche 
Waare 112 bis 117 M. Roheiſen wenig beachtet: beſte deutſche Marken 
6,80 Mark, engliſche 6,20 — 6,50 M., ſchottiſche 7,20—7, Schmiede⸗ 
eiferne T-Zräger ruhig: 17,50 25,50 M. Alte Eiſenbahnſchie⸗ 
nen offerirt: 9 M., auf Länge geſchlagen. Gußwaaren per Fr hiahr 
iemlich lebhaft: 19—30 M., je nach Form. Preiſe per 100 Kilo netto Kaſſe 
rei Berlin für Poſten, en détail entſprechend höher. Kohlen und 
Coaks mäßig beachtet: engliſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen bis 57 M., 
Coals 4554 M. per 40 Hectoliter; ſchleſiſcher und weſtfäliſcher Schmelz⸗ 
Coaks 75 Pf. bis 1,10 M. pro 50 


Ausweiſe. 

Paris, 31. Januar. [Bankausweis.] Baarvorrath Abn. 9,098,000, 
ortefenille der Hauptbank und der Filialen Zun. 27,644,000, Geſammt⸗ 
orſchuſſe Zun. 109,000, Notenumlauf Zun. 41,569,000, Guthaben des 

Staatsſchatzes Zun. 26,000, laufende Rechn. der Privaten Abn. 19, 363,00, 
Schuld des Staatsſchatzes —. 


Kiloar. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 31. Januar. Das Herrenhaus ſetzte die Berathung des 
Gerichtsſigeſetzes fort und beſchloß bei dem Oberlandes⸗Gerichtsbezirk 
Kaſſel anſtatt Fulda conſorm mit der Regierungdvorlage Hanau zum 
Landgerichtsſitz zu beſtimmen. Das Haus wählte ferner, der Regie⸗ 
rung vorlage entſprechend, Wetzlar anſtatt Limburgs zum Langerichtsſitz. 
— Das Haus genehmigte faſt ohne alle Debatten die übrigen Be⸗ 
ſtimmungen des Gerichtsſitzgeſetzes und nahm den Geſetzentwurf über 
die Rückzahlung der Borker⸗Halde⸗Socletät gewährten Darlehns in der 
Faſſung des Abgeerdnetenhauſes an. 

Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter Leſung mit geringer 
redactioneller Abänderung das Reblausgeſetz an. Es folgt die erſte 
und zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Befugniß der 
Commiſſarien für die biſchöfliche Vermögensberwaltung, Zwangsmittel 
anzuwenden. Bei der erſten Leſung ſprechen Reichenſperger und Miquel 
im Sinne eines Vermittelungsantrages von Brüel, Bachem aber gegen 
den Entwurf. Windthorſt⸗Meppen beantragt die Verweiſung an eine 
aus vierzehn Mitgliedern beſtehende Commiſſion. Das Haus beſchließt 
die zweite Leſung im Plenum. Zu der alsbaldigen zweiten Leſung 
bringen Brül, Miquel und Lasker einſchränkende Anträge ein, die be⸗ 
zwecken, den Weg des Verwaltungsſtreitverfahrens gegen die Maßregeln 
der biſchöflichen Commiſſarien zugänglich zu machen. Der Regierungs⸗ 
Commiſſar erklärt ſich gegen den Antrag Brül, iſt aber mit den An⸗ 
trägen Miqueld, namentlich ſoweit fie das Verwaltungsſtreitverfahren 
wollen, einverſtanden. Nach längerer Debatte wird das Geſetz mit 
den Anträgen Miquel und Lasker angenommen, wonach, wenn eine 
Executioſtrafe angeordnet war, um eine dem Beſchluſſe eines Colle⸗ 
giums unterliegende Handlung zu erzwingen, jedes davon bedrohte Mit⸗ 
glied des Collegiums die Strafe durch den Nachweis abwenden kann, 
daß es für die Vornahme der Handlung geſtimmt oder aus entſchuld⸗ 
baren Gründen an der betreffenden Sitzung des Collegiums nicht 
theilgenommen, und wonach ferner gegen die Executivſtrafen biſchöf⸗ 
licher Commiſſarlen nach Maßgabe der Beſtimmungen über die Zu: 
ſtändigkeit der Verwaltungsbehörden die Klage an das Oberverwal⸗ 
tungsgericht ſtattfindet. a 

Das Abgeordnetenhaus genehmigte ſchließlich den Reſt des Geſetzes 
über die Unterbringung verwahrloſter Kinder weſentlich nach den 
Commiſſtonsanträgen. Nächſte Sitzung morgen. 

Berlin, 31. Jan. Heute früh ſtarb der Chefpräſident des Ober⸗ 
tribunals, der ehemalige Staatsminiſter von Uhden, im achtzigſten 
Lebensjahre. (Wiederholt.) 

Berlin, 31. Jan. In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, der 
Miniſterrath ſoll geſtern auf Antrag Camphauſen feine bisherigen Ab⸗ 
ſichten dahin geändert haben, daß der Landtag nur noch etwa bis 
zum 10. Februar neben dem Reichstag verſammelt bleibe. 
Nachſeſſion des Landtags würde nicht ſtattfinden. 


Frankfurt a. M., 31. Jan. Der Chef des Bankhauſes Erlanger 

und Söhne, Baron Raphael Erlanger, iſt heute Nacht geſtorben. 
(Wiederholt.) 

Elberfeld, 31. Jan. Im Proceß der Effectenbank wurde das 
Urtheil gefällt. Horn iſt zu zwei Jahren zehn Monaten Geſängniß 
verurtheilt; die anderen Angeklagten ſind freigeſprochen. Von den 
Koſten trägt Horn ½o, beide Cioilparteien je "go, ½0 wird nieder⸗ 
geſchlagen. (Wiederholt.) 

München, 31. Januar. Der Landtag nahm das ganze Geſetz 
über den Verwaltungsgerichtshof mit 104 gegen 47 Stimmen an. 

Wien, 31. Januar. Der öſterreichiſche Botſchafter in Petersburg 
übergab geſtern Gortſchakoff eine Note des Wiener Cabinets, deren 
Inhalt dem „Fremdenblatt“ und der „Preſſe“ zufolge folgender iſt: 
Oeſterreich beſtreitet in keiner Weife das Recht der Türkei, Verträge 
in ihrem Intereſſe abzuſchließen, muß aber die Abmachungen von 
Kazanlik, ſowelt dadurch die beſtehenden Verträge alterirt und öfter: 
relchiſche Intereſſen geſtreift werden, ſo lange als nicht zu Recht be⸗ 
ſtehend betrachten, bis neue Vereinbarungen mit den Signatarmächten 
getroffen find. Die „N. Fr. Pr.“ hört, Andraſſy that Schritte zur 
Einberufung einer Conferenz, welche in Wien tagen und die die 
allgemeinen europäiſchen Intereſſen berührenden Punkte der Friedens⸗ 
bedingungen erörtern ſoll. (Wiederholt.) 

London, 31. Januar. Die Agitation gegen den Rüſtungscredit 
dauert fort. (Viederholt.) 

Woolwich, 31. Jan. Geſtern wurde eine Menge Torpedos an 
die Mittelmeerflotte verſchifft. (Wiederholt.) 

Petersburg, 31. Jan. Die Aeußerungen Northeotes im Unter: 
Haufe vom 28. Januar veranlaßten, daß in der Preſſe irrthümlich von 
einem gemeinſchaftlichen Auftreten Englands und Oeſterreichs in 
Petersburg die Rede iſt. „Daily⸗Telegraph“ ſpricht ſogar von der 
Abſendung identiſcher Noten Oeſterreichs und Englands. Hier liegen 
weder identiſche Noten vor, noch iſt das Auftrelen Oeſterreichs und 
Englands materiell oder formell übereinſtimmend. 

Zwiſchen hier und Wien findet gegenwärtig ein in der Natur der 
Berhältniffe liegender freundſchaftlicher Melnungsaustauſch ſtatt und 
die neueſte Auslaſſung Andraſſy's über die Friedenspräliminarien trägt 
keinen anderen Charakter. Die Haltung Oeſterreichs iſt diejenige 
einer befreundeten Kaiſermacht. Alle Aeußerungen Oeſterreichs über 
die ihm wünſchenswerthe Berückſichtigung finden hier ein durch das 
perſönliche Verhältniß beider Souveräne von vornherein bedingtes 
Entgegenkommen. Dieſſeits herrſcht keine Abneigung, gemeinſchaftlich 
zu regeln, was von gemeinſamem Intereſſe iſt. (Wiederholt. ) 

Petersburg, 31. Januar. Die „Agence Ruſſe“ hebt hervor, es 
laufe jedenfalls dem parlamentariſchen Brauche zuwider, wenn der 
engliſche Schatzkanzler eine Credltforderung im offenen Parlamente 
damit motioire, daß er einem fremden Souverän beſtimmte, nur auf 
einem on dit gegründete Abſichten unterſchiebe, wie es Northeote ge⸗ 
than habe, als er von der Abſicht des ruſſiſchen Kaiſers ſprach, einen 


worden iſt. 

Hieſige Blätter äußern, „es hieße dem Congreſſe einen eigenthüm⸗ 
lichen Charakter geben, wenn die anderen Mächte, den Intentlonen 
Englands folgend, ſich für den Congreß militäriſch ſtark machen wollten.“ 
Ein Wald von Bajonetten ſei für einen Congreß nichts Wünſchens⸗ 
werthes. Ein von hier nach auswärts telegraphirter „Golos“ Artikel 
ſplegelt eine individuelle Anſicht wieder und iſt mannigfach auf Miß⸗ 
verſtändniſſe begründet. (Wiederholt.) 

Bukareſt, 31. Jan. In der Kammerſitzung erklärte der Miniſter 
des Aeußeren, die Friedensprällminarien ſeien vlelleicht ſchon unter: 
zeichnet. „Wir werden morgen die Bedingungen erfahren; gebe Gott, 
daß die bisherigen Opfer des Landes die einzigen wären, welche das 
Land infolge des Krieges auf ſich zu nehmen hat.“ (Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 31. Jan. Die Intentionen zur Regelung einer Anzahl 
Punkte der Friedenspräliminarien, welche internationale Fragen tangi: 
ren, um Conferenzverhandlungen herbeizuführen, gewinnen einen poſt⸗ 
tiveren Anhalt. Es ſcheint, auch ruſſiſcherſeits habe man gegen ſolche 
Conferenzen prinzipiell nichts einzuwenden. 

Wien, 31. Jan. 
Nachrichten aus Konſtantinopel ſeit vorgeſtern, weil die einzige nach 


Fürſen für Bulgarien auszuwählen, einer Abſicht, die niemals geäußert! Bertie a, 


Die „Polit. Correſp.“ betont den Mangel von 8 


* e n tene. 
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Oeſterreich führende Telegraphenlinie Gradiska ausſchließlich für die] Weizen feſt, per April⸗Mai 210, —, per Ma 
türkiſche Staatscorreſpondenz in Anſpruch genommen iſt. Heutige feft, per a er —, per Mai⸗Juni So 6: Is 


Bukareſter Nachrichten laſſen jedoch vermuthen, daß die Unterzeichnung 
der Friedensprältminarien zwiſchen geſtern und heute in Adrianopel 
erfolgte. — Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Athen vom 31. Januar: 
Comunduros verlangte in der geſtrigen Kammerſitzung vollſtändig 
freie Hand bezüglich der auswärtigen Politik und eventuellen Action. 
— Der Aufſtand in Theſſalien iſt im Wachſen. Das Gros der Auf: 
ſtändiſchen ſteht in Pelion, Almyros und Agraphos. 

Wien, 31. Jan. Die Generalverſammlung der Dux⸗Bodenbacher 
Bahn nahm einſtimmig den Antrag des Verwaltungsrathes auf Ab⸗ 
lebnung der Offerte Erlanger u. Söhne an. Hierauf wurde die 
Offerie Sulzbach und Dresdener Bank mit 630 gegen 83 Stimmen 
angenommen. Ebenſo wurde der Antrag des Verwaltungsrathes auf 
Enbloc⸗Annahme des vorgelegten Statuten⸗Entwurfs ſammt den durch 
die Annahme der Dresdener Offerte nothwendig gewordenen Abände⸗ 
rungen einſtimmig angenommen, jedoch mit dem Zuſatz, daß die Sta⸗ 
tutenänderungen mit dem Dresdener Project ſtehen und fallen. 

Konſtantinopel, 31. Jan. Den vorliegenden Nachrichten zufolge 
find ruſſiſche Truppen in Tſchorlu Burgos und anderen benachbarten 
Orten erſchienen. 

Athen, 31. Jan. In der geſtrigen Sitzung der Kammer ent⸗ 
wickelte Comunduros das Programm ſeiner Politik und erklärte, wenn 
die Kammer daſſelbe genehmige, würden der Finanzminiſter, der Krlegs⸗ 
miniſter und der Marineminiſter wegen der zu ergreifenden außer⸗ 
ordentlichen Maßnahmen die erforderlichen Vorlagen machen. Comun⸗ 
duros forderie die Kammer auf, die Berathungen heute fortzuſetzen und 
fügte hinzu, er würde es als ein Mißtrauensvotum anſehen und 
demiſſtoniren, falls die Kammer nicht in geſchloſſener Zahl für ſein 
Programm ſtimmen ſollte. 24 Gemeinden in der Umgebung von 
Volos bildeten eine proviſoriſche Regierung. 

Waſhington, 31. Jan. Der von der Finanz⸗Commiſſion vor⸗ 
bereitete Entwurf einer neuen Tarifbill wird dem Congreſſe morgen 
vorgelegt. Der Entwurf ſchlägt eine Reducirung von durchſchnittlich 
20 Procent vor auf die beſtehenden Zölle für alle taxirten Artikel außer 
Weine, Branntwein, Cigarren und andere Verzehrungsgegenſtände, 
wofür die bisherigen Zölle unverändert bleiben. Der Entwurf ſchafft 
die zuſammengeſetzten Zölle (eompoun dauties) ab, verändert die 
Zölle ad valorem in ſpecificirte Zölle in jedem Fall, wo die Verän⸗ 


derung dem Exporte amerikaniſcher Manufacturen zu Gute kommt, 


während der freie Import von Rohſtoffen begünſtigt wird. Der Ent- 


Eine wurf führt den Schutz amerikaniſcher Fabrikmarken im Auslande ein. 


Dampfmaſchinen für Ackerbau und Material für Schiffbau ſind zollfrei. 
Der Entwurf macht Vorſchläge, um beim Import amerikaniſcher Pro⸗ 
ducte Amerika auf den Fuß der meiſtbegünſtigten Nationen zu ſtellen. 
Die Erhebungskoſten der Zoll- und Douanegebühren werden auf 4 
Millionen Dollars reducirt. Die Zolleinnahmen werden auf 155 
(2) Millionen geſchätzt, ergeben mithin eine Zunahme von 17 Millioneu 
gegen 1877. Der Senat von Chriſitiancy brachte ein Amendement 
zu der Bland'ſchen Silberbill ein, welches das Gewicht der Silber⸗ 
dollars auf 434 Gramm feſtſetzt. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 31. Jan. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
Erſte N 2 Ubr 40 Min. 


Cours vom 31. Cours vom 31. 30. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 394 — 395 — Wien kurz 170 70/121 60 
Oeſterr. Staatsbahn. 448 — 450 — Wien 2 Monat 169 600170 40 
Lombarden 136 50137 20 Warſchau 8 Tage. . . 219 60221 60 
Schleſ. Bankverein... 78 — 77 50 Oeſterr. Noten 171 —|171 60 
Bresl. Discontobant. 60 50] 60 75 Ruſſ. Noten 219 601222 — 
Schleſ. Vereinsbank. 58 — 58 — 14% preuß. Anleihe 104 60104 50 
Bresl. Wechslerbank. 70 — 69 75 3½ J Staalsſchuld.. 92 50 92 25 
Laurahütte 76 80 76 — 1800er Looſe 108 25109 — 


Deutſche Reichsanleide —. —. 77er Ruſſen 83, 90. 
(9. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 


Ba 0 e 94 501 91 50 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 106 — 107 — 
eſterr. Silberrente. 57 40 57 50 Aheiniſche .. 105 50105 80 
Oeſterr. Goldrente.. 64 — 64 40 | Bergiſch⸗Märkiſche.. 73 50 73 80 
Türk. 5% 1865er Anl. 910) 9 50 Köln⸗Mindener 89 75 90 — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 58 50 59 20 Galizien 105 — 105 60 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 25 30) 25 40 | London lang 20 311 —— 
Oberſchl. Litt. A... . 121 50121 75 Paris kurz 81 05 — —! 
Breslau⸗Freiburger.. 61 — 61 25 Reichsbank 155 40155 75 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 94 50 94 75 Disconto⸗Commandit 119 50119 8 

(W. T. B.) Na chbörſe: Credit⸗Actien 394, —, Franzoſen 446, 50, 
Lombarden 136, —. Disconto⸗Commandit 119, 70. Laura 76, 50. Gold⸗ 


rente 63, 90. 1877er Ruſſen 84, —. Neueſte Conſols 95, 60. } 
Niedrigere Auslandscourſe drückten anfangs, Spielwerthe ſchließlich weſent⸗ 
lich erholt, Bahnen ſtill, wenig verändert, Montanwerthe beſter, öſterr. 
Renten, ruſſ. Fonds, Valuta wenig nachgebend. Discont 2½ pCt. 
Wien, 31. Jan. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Befeſtigt. 
Cours vom 31. 30. Cours vom 31. 


Papierrente — 64 20 Anglo 101 50 102 — 
Silberrente 67 05 67 05 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 260 — 261 25 
Goldrente 74 95 75 15 [Lemb. Eiſenb... 79 25 | 79 — 
1860er Looſe .. 114 — 114 50 London 118 118 10 
1864er Looſe ... 137 80 137 70 Galizien 245 25 245 75 
Creditactien ... 229 — 228 50 Unionbank . 67 — 67 25 
e .. 110 50 110 50 | Dentihe Reichsb. 58 55 | 58 25 
Nordbahn 197 75 198 — [Napoleonsd'or 9 46 9 44 


Paris, 31. Jau. (W. T. B.) [Anfan 904% 3% Rente 73, 30 
Neueſte Anleihe 1872 109, 65. Italiener 73, 45. taatsbabn 550, —. 
Lombarden 167, 50. Türken 9, 05. Goldrente 64%. Ungarn 78%. Matt. 

(W. T. B.) Paris, 31. Jan., Nachm. 2 Uhr 5 Min. Nenefte Anleihe 
110. Türken —. 

London, 31. Jan. (W. T. B.) Enten g . ee 
Italiener 72, 13. Lombarden 6%. Türken 8, 15. Ruſſen 
Silber —, —. Glasgow —. —. Wetter: Froſt. 


Conſols 95 % 
1873er —, 5 


loco —, —, per 
u 39%, April:M Wetter: trübe. 
(W. 


Lombarden 67%. tt. Re ‘ 

(W. T. B.) Wien, 31. Januar, 5 Uhr 20 Min. [Abendbörſe.] Credit 
Actien 230, 50. Staatsbahn 260, 75. Lombarden 79, —. Galizier 245, 
Anglo⸗Auſtrian 102, 25. Napoleonsd'or 9, 46. Renten 64, 07%. Deutſche 
Marknoten 58, 52%. Goldrente 75, —. Ungar. Goldrente 92, 35. Banl⸗ 
actien —. Eliſabelh —. Felt, ſtill. { 

Hamburg, 31. Januar, Abends 9 Uhr 10 Min. (Original⸗Depeſche det 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 57%. Lombarden —, —. Ita⸗ 
liener — —. Creditactien 194, 75. Oeſterr. Staatsbahn 556, — 
Rheiniſche —. Laura 76. Anfangs feſt, Schluß Flauheit. $ 

Paris, 31. Januar, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Drig* 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) at ſteigend. 


Cours vom 31. Cours vom 31. ] 30, 
Zproc. Rente 73 50 Türken de 1865. 9 15 9 10 
5proc. Anleihe v. 1872 110 27 109 95 Türken de 1869. 44 400 44 % 
tal. 5proc. Rente . 73 70) 73 57 Türkenlooſe . — — — 4 
eiterr. Staats⸗Eif. A. 555 —| 552 50 Goldrente 64% | 64% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. — —| 170 — 
London, 31. Januar. 


Nachm. 4 Uhr — Min. I In RE 
a 


(Original⸗Depeſche der . Zeitung.) Platzdiscont 1% pCt. 
erl. 


auszahlung — Pfd. St 
Cours vom 31. | 30. l Cours vom 31. 

Conſols 95,09 95% Silberrente 5644 57, 
Italien. 5proc. Rente. 737% 73% l Papierrente —. — 54, 
ombarden 8 675 ein nn —.— 
öproc. Ruſſen de 1871 84½ 84½ | Hamburg 3 Monat —, —| —,— 
proc. Ruſſen de 1872 84 84 — I Frankfurt a. M.. —, —| , 7 
Silber 53% 53% (RENATE _,—| —.— 
S 85 9% 3 12 ee e 
proc. Türken de 18 I etersburg: .---..- —, — I, 7 
Gproc.Ver. Staat.-Anl.105, —| —, — | 8 | 


MB — er euerer 

Es giebt wenig Krankheiten, welche fo vielen Heilmitteln das er 
ſchenkten, als das Aſthma und jind die meiſten dieſer mehr oder wenige 
wertbloſen Medicamente einer Vergeſſenheit anbeimgefallen, die fie nur zu 
ſehr verdient haben. Die äußerſt wohlthätige Wirkung dagegen, welche der 
Theer auf alle Affectionen der Athmungsorgane ausübt, haben zu zahl 
reichen Experimenten Anlaß gegeben, aus denen die Thatſache hervorgegann 
gen iſt, daß zu den wirlſamſten Heilmitteln gegen Aſthma unftreitig die 
Gupot'ſchen Theerlapfeln zahlen. Meiſtens führen ſchon 2 oder 3 The 
kapſeln, zu jeder Mahlzeit genommen, eine fait augenblickliche Linderung 
berbei, was ſelbſtverſtändlich nicht ausſchließt, daß in veralteten Fällen dies 
Verfahren während einiger Zeit, fortgeſetzt werden muß. Da übrigens ſchon 
nach dem erſten Gebrauch der Guvol'ſchen Theerkapſeln eine weſentliche Er“ 
leichterung in dem Zuſtande des Kranken eintritt, fo wird dieſer ſchon von 
ſelbſt dies Mittel ſo lange anwenden, bis er ſich vollſtändig geheilt ſieht 3 
Dabei kommt die ganze Cur nur auf den gewiß beſcheidenen Preis von ! 
bis 20 Pfennigen täglich zu ſtehen. 84 

Um die echten Guvot'ſchen Theerkapſeln zu erhalten, ſollte man darauf 
51 5 von ee Flacon die Unterſchrift des Herrn Guyot in dreifarbigem 

rucke trägt. 
Depot in Breslau in der Kränzelmarkt⸗ Apotheke. 


e 12,50 M., Theater⸗Reſſource Grottkau, den halben Ertrag 
einer 


Danksagung. 


Im Namen und Auftrage des Herrn Marl v. Molt, der leidet 
nicht mehr im Stande ist, die Feder zu führen und seine Gefühle in 


nicht verlassen. [2011] 
Breslau, Ende Januar 1878, 
Anton Mübner, Stadtrath, Dr. Max Kurnik. 


— I — 


Kunsthandlung. 


Neu aufgestellt: Zwölf denen z, zur Freytag-Galerie von 
Kaulbach, Meyerheim, Heyden, Thumann, Spangenberg etc. Portrait von 
offerire das Neueſte im 


Angeli heute letzter Tag. 
Knöpfe, Franſen und Borden Wa m enmonnrerer 
1731] M. Char ig, Blücherplatz 18. 


über 
in 


* 


t g 


Zahl der 


anhängig ver⸗ 
geweſenen glichenen 
1. A \ Klagen. Sachen. 
2. Alte Bent, Jaſchle, Kaufmann 11 3 
3. kechts⸗Bezirk, Schmidt, Kaufmann * 17 14 
a 9 eitnig⸗Fiſcherxau⸗Bezirk, Berger, Particulie 26 15 
5. Batonten Bezut, Samoſch, Kaufſmann 3 1 
Varmherzige⸗Brüder⸗Bezirk, Herrmann, Lehrer und 
0. Ba Haus beige eee 128 52 
\ 9 e Roſt, Kaufmann 4 1 
ardin⸗Bezick, Galetſchly jun., Ofenfabrikant 
8. ernharpi ick, Galetſchky j Ofenfabrikant 3 1 
9. 895 of⸗Bezirk, Kolbe, Kaufſmann 21 5 
10. 85 en Begiel Lübbert, Kaufmann 6 = 
11. laue Hirſch⸗Bezirk, Jäckel, Raufſmann 5 1 
12 arte Bert, Eisner, Schuhmachermeiſter 34 10 
Chri ſtophori⸗Bezirk, Brade, Inſtrumentenmacher und 
13 Ba — 27 3 
14. Dom⸗Vezirk, Härtel, Mälzermeiſter 19 1 
15. Dorotheen-Bezirk, Auerbach, Kaufmann 1 — 
Drei⸗Berge⸗Bezirk, Keßler, Particulier 63 5 
917 rei⸗Linden⸗Bezirk, Abth. I., Gießer, Kaufſmann 155 3 
* 11,000 Jungfrauen⸗Bezirk, Woitaß, Kaufmann. 136 22 
„ Cliſabet⸗Bezirk, Stern, Kaufmann 19 17 
203 


— 


td 
Ai 


“ 


Latus 


Die Verlobung ihrer 


jüngſten 


Das am 30. Jan. c., 6 Uhr Nachm., 


Tochter Gertrud mit dem Königlichen ! erfolgte Dahinſcheiden unſers theuren 
conde⸗Lieutenant im 4. Niederſchleſ.][ Gatten, Vaters, Bruders, Schwagers, 


Johannes S orch, 
5 Bertha Storch. 
Brieg, den 28. Januar 1878. 


Feb geg; Nr. 51, Herrn Victor von | Onkels, Neffen und Couſins, des Kauf: 
ankenberg erlauben ſich ergebenft | manns 
anzuzeigen 9 


[1300] 
Alexander Freund, 


nach langem und ſchwerem Leiben 
zeigen, um ſtille Theilnabme bittend, an 
Die Hinterbliebenen. 


Gertrud Storch, jüngſten Tochter e 


des Herrn aufmaun Johannes 
Storch, beehrt ſich ergebenſt anzu⸗ 
gen 


Vietor von Frankenberg, 
Seconde⸗Lieuſenant im 4. Niederſchl. 
Inf. Regt. Nr. 51. 

Brieg, den 28. Januar 1878. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
oſephine mit dem Kreisrichter Herrn 
r. Ewald Wanjeck in Roſenberg 
OS. beebren ſich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen: [1299] 
Der Königliche Oberamtmann 
ohn und Frau. 
Groß⸗Borek bei Roſenberg OS., 
den 29. Januar 1878. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hocherfreut [1321] 
D. Tirſchtigel und Frau, 
geb. Matzdorff. 
Breslau, den 31. Januar 1878. 


Am 31. Januar c., früh 9 Ubr, ſtarb 
zu Breslau nach kurzem Leiden unſere 
innig geliebte Mutter, Schweſter, 


rauerbaus: Junkernſtr. 33. 
PFK ͤ Ä 
Todes-Anzeige. 

Nach längerem Leiden ver- 


schied gestern unser ge- 
sehätzter Freund 2035] 


Alexander Freund. 


Seit dem Jahre 1865 der 
Gesellschaft angehörend, hat 
der Verstorbene sich stets als 
treues Mitglied erwiesen. 

Sein Andenken wird in un- 
serem Kreise nicht erlöschen. 

Breslau, 31. Januar 1878. 


Die Direction 
der Gesellschaft der Freundes, 


Dritte Brüder⸗Geſellſchaft. 


Geſtern Abend verſchied Herr Kauf: 


Schwägerin, Tante, Schwieger⸗ und mann 


Großmutter, die verw. Brauereibeſitzer 


Caroline Barth, 

b. 

im Alter von 52 
5 12 ae 
e Hinterbliebenen. 

Oels, den 31. Januar 1878. 


Selter, 
Jahren. 


Glatz, den 29. Jauuar 1878. 


Unser biegen e der r Arık, 
Herr Dr. Mandowsky, 


starb heute nach längerem Leiden im 47. Lebensjahre. Er ge- 
hörte unserem Verein 20 Jahre als Mitglied an. 
Collegialität sichert ihm ein dauerndes Andenken, 


Der Verein der Aerzte des Glatzer Gebirges. 


Alexander Freund, 
langjähr. Mitglied unſerer Geſellſchaft. 
Seine Beerdigung findet Freitag, 


[1322] [Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Anzeige] Junkernſtraße 33 aus, ſtatt. 


[2012] 
Breslau, 31. Januar 1878. 
Der Vorſtand. 


Seine echte 
[2018] 


Heut Nachmittag um 3% Uhr ent: 
niß mir der unerbittiſche Tod und 
entſchlief zum beſſern Jenſeits meine 
gute Frau 


Erneſtine, geb, Miecke, 
im Alter von 41 Jahren. 2 
Um ſtille Tbeilnahme bittetund gleich⸗ 

zeitig im Namen ſeiner beiden Kinder 


iecke 
5 Babnboſs⸗Reſtaurateur. 
Bojanowo, den 31. Januar 1878. 


Die Einsegnung der Leiche des 
Herrn Geh, Cabinetsraths Dr. Prosch 
findet heute Nachmittag 5 Uhr 
statt im Trauerhause, Palmstr. 34. 


Für die uns bei Gelegenheit un⸗ 
ſerer Silberhochzeit von nah und fern 
erwieſenen, ſo überaus liebevollen 

ufmerkſamkeiten ſagen wir allen 

reunden und Verwandten auf die⸗ 
em Wege unſern innigſten Dank. 

Breslau, 31. Januar 1878. [1296] 


S. Steiner und Frau, 


Louiſe, geb. Mareus. 


Dankſagung. 

Für die fo Überaus zablreichen 
Beweiſe aufrichtiger und in⸗ 
niger Theilnahme, welche uns 
in Folge des Todes unſeres 
theueren Vaters, Großvaters 
und Schwiegervaters, a“ Par: Mi 


ticuliers 7 [2011] 
Friedrich Drabich, 
el wurden, fa 10 wir 

Dank unſeren tiefgefühlteſten! 


Neiſſe, den 30. Januar 1878. 5 
Die Hinterbliebenen. 


ür! r 
„Für Hautkranke 


110 27 eee ger, 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Rittmitr. u. Escadr.⸗Chef 
im 2. Bad. Dragoner⸗Regt. Nr. 21 
Herr Wachs mit Frl. Maria Comteſſe 
de Santa Quitéria in Baden Baden. 

Verbunden: Rittmſtr. u. Escadr.⸗ 
Chef im Pomm. Kür.⸗Regt. Nr. 2 
Herr v. Borcke mit Agnes Freiin v. 
Klot⸗Trautvetter in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: d. königl. 
N und Hauptmann Hrn. v. 

üder zu Rödinghauſen, dem Haupt: 
mann im Generalſtabe der 9. Diviſ. 
Hrn. Frhrn. v. Minnigerode in Glo⸗ 
gau, d. Hrn. Staatsprocurator Haar⸗ 
mann in Trier. i 
Geſtorben: Stiftsfräulein zu Ryb⸗ 
nitz Frl. Marie v. Baſſewitz in Pots⸗ 
dam. Königl. Kammerherr Herr von 
Wulffen in Knauten. Oberin der 
e hat in Dresden Anna 
Freiin Vitztbum von Egersberg. 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 1. Febr. Vorletztes Gaſt⸗ 
piel des königl. preuß. Hoſſchau⸗ 
pielers Hrn. Maximilian Ludwig. 
vom Hoftheater in Berlin. „Uriel 
Acoſta.“ Trauerſpiel in 5 Acten 
von C. Gutzkow. 2039 


1 | Sonnabent,d; deer, CAleine Preie) 


„Morilla. 

Sonntag, den 3. Febr. Letztes Gaſtſpiel 
des lönigl. preuß. Hoſſchauſpielers 
Hrn. Maximilian Ludwig, vom 
Hoftheater in Berlin. „Struenſee.“ 
Trauerſpiel in 5 Acten von Michel 
Beer. Muſik von Meyerbeer. 


Lobe- Theater. 


Freitag, den 1. Febr. Z. 1. M.: „Fro- 
mont junior und Risler senior.“ 
Schauſpiel in 5 Acten (der letzte in 
2 Abiheilungen) von Alfons Dodet 
und Adolf Belot. 2037 

Sonnabend. Z. 2. M.: „Fromont 
junior und Risler senior.“ 

8 8. 22. M.: „Haſemann's 
Töchter.“ 


Montag. } 
und Risler senior.“ 


. Sg, Hauptüber 8 
die Wend der tüberſicht Stadt Breslau 


der Zeit vom 1. December 1876 bis ult. November 1877. 


Zabl der N > Zahl dern 5 
anhängig ver⸗ anbaängig ver- 
geweſenen glichenen geweſenen glichenen 

8 K Sachen. Klagen. Sachen. 
Transport 689 203 5 Transport 2022 470 
20, Ae e Immiſch, Kaufmann 17 8 43. Poſt⸗Bezirk, Kuſchbert, Kaufſmaunn 5. 7 8 2 
21. Gabiß⸗Höfchen⸗Commende⸗Bez., Fritſch, Maurermſtr. 128 26 44. eg Feyer, Kaufmann 14 2 
22. Goldne Rade⸗Bezirk, Littauer, Kaufmann 1 1 45. Regierungs⸗Bezirk, Hirſch, Buchhändler wire 19 2 
23. Grüne⸗Baum⸗Bezirk, Fiedler, Buchhändler 23 5 46. Roſen⸗Bezirk, Abth. J., Silberberg, Kaufmann .... 15 31 
24. Hinter⸗Dom⸗Bezirk, Littmann, Kaufſmannn 74 27 1 n % II., Roſenbaum, Seifenſiedermſtr. 36 10 
25. Huben⸗Bezirk, Friedrich, Kaufmann 30 5 48. Sand⸗Bezirk, Michalle, Apotheke 20 17 
26. Hummerei⸗Bezirk, Welk, Inſtrumentenmacher 34 7 49. Schlachthof⸗Bezirk, JIirmann, Uhrmacher 29 12 
27. Jeſuiten⸗Bezirk, Büttner, Goldarbeiter 20 1 150. Schloß⸗Bezirk, Fränkel, Kgl. Lotterie-Untereinnehmer 7 7 
28. Johannes⸗Bezirk, Schönthür, Hotelbeſitzer -- 22 3 51. Schweidnitzer Anger⸗Bezirk I., Meyer Kaufmann 68 14 
29. Katharinen⸗Bezirk, Kühn, Bäckermeiſtee r. 17 4 52. = > „ II., Monbaupt, Kaufm. 11 3 
30. Klaren⸗Bezirk, Groß, Kauſmaaun 13 10 53. 1 7 „ III., Uber, Maurermeiſter 130 24 
31. Lebhmgruben⸗Bezirk, Melde, Kaufmann .-......» 38 12 54. 70 15 „ IV., Kionka, Particulier- 10 2 
32. Maria⸗Magdalena⸗Bezirk, Green, Kaufſmann 6 — 55. 75 1 a Nr Dem, Kaufm. 33 5 
33. Matthias⸗Bezirk, Riedel, Kaufmann 29 5 56. 15 5 „ VI., Linke, Fleiſchermſtr.. 6 1 
34. Mauritius⸗Bezirk, Wagner, Kaufſmannn 94 10 Den 75 „ VII., Ebrbeck, Glaſermſtr. 119 29 
35. Mühlen⸗ u. Bürgerwerder⸗Bez., Feufolz Böttchermſtr. 28 5 58. Sieben Kurfürſten⸗Bezirk, Immerwabhr, Kaufmann 19 2 
36. Neudorf⸗Comm.⸗Bezirk, Abth. I., Kordetzly, Kaufſm. 106 24 59. Sieben Rade⸗Bezirk, Goldſchmidt, Spediteur 41 6 
37. Fi 15 „ II., Ziebolz, Kaufm. 9¹ 9 60. Theater⸗Bezirk, Sitte, Mechanics 22 2 
38. Neuſcheitnig⸗Bezirk, Czaya, Kaufmann 233 2 61. Urſuliner⸗Bezirk, Nitfchke, Kauſmann +- 19 1 
39. Neue⸗Welt⸗Bezirk, Balhorn, Seifenfabrilant.-.».- - 38 4 62. Vier Löwen⸗Bezirk, Zeiſig, Brauereibeſitzer »+.---- 21 7 
40. Nicolai⸗Bezirk, Abth. I., Tſchocke, Kaufmann 40 5 63. Vincenz⸗Bezirk, Kaiſer, Kaufmann 11 2 
41. „ 1 „ II., Haberland, Rentier und 64. Zwinger ⸗Bezirk, Hoffmann, Uhrmacher 24 2 
Kgl. Kreis Secretär a. DD. 242 73 Summa 281 653 

42. Oder⸗Bezirk, Selling, Kaufmann 9 2 Breslau, den 18. Januar 1878. [2013] 
Latus 222 470 Der Magiſtrat biefiger Königlichen Haupt- und Nefidenzftadt. 


nach Maass sowie vorräthig, empfiehlt unter Garantie 
as 
Special-Geschäft für Oberhemden 
Heinrich Leschziner 


lau, Königsstrasse 4, „Riegner's 


J Bres Motel 


Thalia - Theater. 


Freitag, den 1. Februar. „Krethi 
und Plethi“, oder: Die luſtigen 
Schuſterjungen.“ Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 3 Acten und 9 Bildern von 
D. Kaliſch. Muſik von A. Conradi. 

Sonnabend, den 2. Februar, bleibt die 
Bühne geſchloſſen. [2038 

Sonntag, den 3. Febr. „Der Lum⸗ 
penſammler von Paris.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Acten und 1 Vorſpiel 
von F. Pyat. Deutſch v. Schmidt. 


Die nächſte Verſammlung 


der alten Burſchenſchaſter 


findet am Sonnabend den 2. Febr., 
Abends 8 Uhr, in Mieder's Reſtau⸗ 
ration, Königsſtraße, 1 Treppe, ſtatt. 


F. z. O Z. d. 2. II. 8. Br. II. 


Physikalischer Verein. 
Freitag. den 1. Februar a. er.: 
VWereins-Abend 
in Rileder’s Loeal, 


Musikalischer Cirkel. 


Wegen des gestern erfolgten 
Todes meines Schwiegervaters sehe 
ich mich genöthigt, die zweite Soiree 


abermals um acht Tage zu ver- 
1988 


schieben. 
Sehnefler, 


Liebich's Etablissement. 


Heute: [2040] 
Grosses 
Sinfonie-Concert 


der auf 50 Mitglieder verſtärkten 
Breslauer Concert⸗Capelle 
unter Miwirkung d. Kammervirtuoſen 
Herrn Otto Lüſtner. 

Suite für Violine. Raff 
Ungar. Fankaſie f. Violine. Molique. 
B-dur- Sinfonie. Schumann. 
Vorſpiel zu den Meiſterſingern. 
Der Saal iſt feſtlich erleuchtet, wie 
bei der Holtei⸗Feier. 

Anfang 7% Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf., 
Kinder 15 Pf. 
N. Trautmann. 


Paul Scholtz S lt“ 
Vorſtellung der ſchwed. Hof⸗Künſtler 


Gebrüder Matula 


und [2097] 


Concert 


vom Concerlmeiſter Herrn Straſſer. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


Sonntag: Mittag Concert 
mit Vorſtellung ohne Entree. 


Montag: Letzte Vorſtellung 
obiger Künſtler. 


Ss ZKeltgarten. 
Großes Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Erſtes Gaſtſpiel 
der berühmten Indianer 


Brothers Valjean, 
e und Balanceure. 
Große Senſations⸗Nummer. 
Erſtes Auftreten 
der deutſchen Liederſängerin Fräulein 
Morgarethe Stölzel; 
des Tanzkomikers Herrn Bank, 
des Baritoniſten Herrn Fichtner. 

0 aſtſpiel 
des Komikers Herrn Dalatkewicz, 
der Soubrette Fräul. Güſten. 
Letztes Auſtreten 
der Wiener Coſtüum⸗Soubrette 
Fräul. Amalie v. Kraft. 
Brrlegtes Debut 
der deritichen Liederſängerin 
Frau Poſener⸗Craſſse. 
Anfang, 7% Ubr. Entree 50 Pf. 


Ein See. (Gewerbeſch.) w. Stund 


3. 3. M.: „Fromont junior zu geben. Gefl. Offerten sub E. M. 27 


Exped. der Brest. Zig. 11313] 


Simmenauer Garten. 
Wietorian-Theater. 
> Heute Freitag: 

Erſtes Gaſtſpiel der engl. Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Gaupky. 

Erſtes Auftreten der deulſchen Coſtüm⸗Cbanſonene Frl. Ami Gurs, 

ver Lieder: und Opern⸗Sangerin Frl. Vetter, ſowie des geſammten 
Künftler: Berfonals. [2036] 

Morgen Sonnabend: 


Maskirter und unmaskirter Ball 
mit großartigen Arrangements. Anfang 8 Uhr. 


Concert-Haus, 
vorm. Wiesner, jetzt Nieseke. 
Täglich: 2019 
Gr. Doppel-Concert 
von Herrn J. Peplow 
und den Leipziger Quartett. 
und Couplei-Süngern. 
Anfang 7% Uhr. 
Entree 30 Pf. Reſerdirt 50 Pf. 


Villa Zedlitz. 


Fuß und Fahrweg find nicht | 8 > Er TE 2 5 
unter Waſſer geweſen. [1315] Kaufmänniſcher Verein „Union.“ 
2 — aa Vortrag: Herr Nector Dr. Carſtädt: 

Die Meeresſtrömungen und Schifffahrtscurſe. [2023] 


REIT 8 * et 


ne 


2 
or} 
10 
— 
— 


astan’s | 


Panopticum, ; - Breslau, Montag, den 25. Februar 1878: a 5 
teöenögroter Wadekäuen, Einziges Concert in Schlesien 


Königsſtraße Nr. 1, 
Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 
Geöffnet täglich von 9 Uhr 
Vorm. bis 10 Uhr Abends. 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
. — 


In Folge Ablebens des Herrn J. 
P. Sedlaczek zu Tarnowitz ſind die 
zu feiner Unter⸗Collecte gebörigen 
Looſe 4. Klaſſe 157. Lotterie bei dem 
Kaufmann Herrn Heinrich Sedla⸗ 
czek ebendaſelbſt in Empfang zu neh: 


12026) 


Christine Milsson, 


Kr 85 


In unterzeichnetem Verlage erſchien: 


Gef augunterricht in der Volksſchule 


wie er ſein muß, 
um die Kinder zu ſinngemäßem Vortrage 


wen. Scheche a un 
Königl. Softerie-Einnehmer, | zum Singen nach Noten zu bringen. 
[1303] reslau. Bearbeitet von 


Max Jeltsch, 
Königl. Seminar⸗Muſiklebrer zu Koſchmin. 12020] 
72 Seiten 8°. Preis 1,60 M. Mit Noten und Text. 

Herr Profeſſor Haupt, Director des Königlichen Inſtituts für Kirchen⸗ 
muſik und Lehrer an der Hochſchule, ſchreibt wörtlich: „Das Werk gefällt 
mir durch feine echt pädaßogiſche Anlage und Ausführung ſehr und ich 
wüßte kaum, wie man den Geſangunterkicht beſſer und zweckmäßiger be⸗ 


as am 30. Jauuar c. in 
Görlitz geſuchte Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument iſt gefunden. 


Zur Feier von Familienfeſten: 


20 auserleſene 2 * au, 8 5 
Geburts-, Mamenslags-, singe Louis Köhler s Hofbuchhandlung. 


Hochzeits- und Abſchieds⸗ 

Gedichte, 18 Polterabend-⸗ 

Scherze, 28 Skammbuchs- 
Derfe, 29 Toaſte und 


30 Rälhſel. 
Zwölfte Aufl. 1 Mk. 5 Pin. 
Vorräthig in [2088] 


Städtische Gaswerke. 


Breslau, den 1. Februar 1878. 
Der Preis von Coaks beträgt auf beiden Gasanſtalten bis auf 
Weiteres 60 Pfge. pro Hectoliter. 1300) 


Die Verwaltung. 


Er. 


auf Art. 243 des Allgemeinen deutſchen dortenehſen 7 


Mit Bezug 


Trewendt & Granier's 1 buches machen wir bierdurch bekannt, daß in der 5. ordentlichen 
Bud: und Kunftbandlung, General⸗Verſammlung am 7. December pr. 12017 


| Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 37. 


DDr 


Derabfeeung unſeres Actien⸗Capitals 
um weitere 100,000 Thlr. 300,000 M. 


beſchloſſen worden iſt und fordern wir demgemäß die etwaigen Gläu⸗ 


e 


2 


gr t Hienizgn, 11 2 — dense 8 * uns zu melden. 85 
2 Lasikalien-Aandlang und Leih. Institut (6 O pp elner 0 rtland⸗Cement⸗Fabriken 
a BRESLAU, vorm. F. W. Grundmann. 


* 
n 

aden Strasse, Gtadt y 
Über der „goldenen 
nr MIT 


err 


* 


Bruchleidenden 

— | empf. Bruchbänder in Sammt, Leder, Gummi, e 

Auswahl * 1 
12420 Paul Schmidt, vie- Avis der Barbara. Kirche 


11242 


Möbel Ausverkauf. 


Empfehle mein noch ſehr bedeutendes Lager von Möbeln, Spiegeln und 
Polſterwaaren, beſtehend in eichenantique geſchnitzten ſchwarzen Rußbaum⸗ 
Mabagoni⸗, Kirſchbaum⸗ und Erlen⸗ compleien Einrichtungen, 33% Procen 
billiger als überall. 1184] 


n 


Sort.⸗Buchhandlungg 
(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Journalzirkel. nur Junkernſtraße 6! Rur. R 


5 2 
e , Dampfmaschinen, 


liegende und Wandmaschinen, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, liefen 
in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 


Paul Gehler, Maschinenfabrik 


in Altwasser in Schl. 


Heirathspartien ri, 
Frau Schwarz, Breslau, Sonnenftr.4.1 [22] 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Am 1. März 1878 tritt: zum Bremen- reſp. Hamburg⸗Galiziſch⸗Rumä⸗ 
niſchen Verbandtarife ein Nachtrag XIII in Kraft, welcher Beſtimmungen 
über die Tarifirung zerlegter Eiſenbahnwagen und des Artikels „Steinkohlen⸗ 
ſtaub in Fäſſern“ enthält. 

Breslau, den 25. Januar 1878. in. 

Am 1. Februar d. J. tritt zu dem vom 1. d. Mis. ab giltigen gemein: 
schaftlichen Tarife zwiſchen Stationen der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn 
und ſolchen der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn ein Nachtrag I in Kraft. Durch 
denſelben werden Stationen der Königlichen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, Haller 
Sorau⸗Gubener und Berliner Nordeiſenbahn in den directen . 
bezogen. 2042 
enerenpbere ſind zum Preiſe von 0,30 M. bei unſerer Station Breslau 
u haben. 
5 Breslau, den 26. Januar 1878. 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


In den Kohlen⸗Tarifen von den dieſſeitigen Stationen nach der Mäbriſch⸗ 
Schleſiſchen Centralbahn, der öſterreichiſchen Nordweſtbahn und ſüdnord⸗ 
deutſchen Verbindungsbahn und der öſterreichiſchen Südbahn kommen pro 
Februar d. J. nicht die Frachtſätze zum Courſe von 165 —170, ſondern von 
170—175 zur Anwendung. [2047] 

Breslau, den 31. Januar 1878. 


Königliche Direction. 
Poſen⸗Halle⸗Schleſiſch⸗Rärkiſcher Verband II. Theil. 


Im Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 18. December v. J. 
bringen wir zur Kenntniß, daß der Tarif für den II. Theil des As 
Halle⸗Schleſiſch⸗Märkiſchen Verbandes nunmehr zum Preiſe von 0,75 Mark 
von den unterzeichneten Verwaltungen bezogen werden kann. 

Berlin, Guben und Breslau, den 26. Januar 1878. 2044] 

Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 

ivection der Berlin ⸗Görlitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der e Eiſenbahn. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Unter Aufhebung des Tarifs für den directen Güter⸗Verkehr zwiſchen 
Stettin einerſeits und Stationen der Cottbus⸗Großenbainer Eiſenbahn via 
Franlfurt a. O.⸗Müllroſe andererſeits vom 15. Mai 1877 tritt am 1. Februar er. 
unter der Bezeichnung „Stettin⸗Cüſtrin⸗Poſen⸗Lauſitzer Verband“ ein auf 
dem Reformſyſtem baſirender Tarif in Kraft, welcher Frachtſätze für den 

kehr zwiſchen Oberlauſizer und Coltbus⸗Großenbainer Stationen einer⸗ 
ſeits und Stationen der Märkiſch⸗Poſener und Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn andererſeits enthält. Exemplare deſſelben ſind von dem Formular⸗ 
Magazin der unterzeichneten Verwaltung ſowie durch Vermittelung der Ver⸗ 
band⸗Expeditionen zum Preiſe von 0,50 M. zu beziehen. [2045] 

Breslau, den 29. Januar 1878. 

Directorium der ee a rag Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
im Namen der betheiligten Verwaltungen. 


Mühlen: u. Bäckerei⸗Verpachtung event. Verkauf. 


Die beiden hieſigen Dampf⸗ und Waſſermühlen nebit Dampfbäderei und 
Specerei⸗Geſchäft, mit dem dazu gehörigen Areal, ſind bald zu verpachten 
event. zu verkaufen. 1 g . [1719 

Die in dem Etabliſſement außerdem befindlichen Localitäten, in welchen 
ſich früher eine Brennerei befand, Wohnungen, Kellerräume, Stallung ꝛc., 
zu jeder gewerblichen Anlage, beſonders Brauerei geeignet, ſind ebenfalls 
8 Der Bauzuſtand des ganzen Etabliſſements iſt ein ausnahms⸗ 
weiſe guter. 

Der hieſige Ort liegt in einer wohlhabenden bevölkerten Gegend, am 
Kreuzungspunkte der Münſterberg⸗Grottkauer und Strehlen⸗Neiſſer Chauſſee 
und 1 Meile von den Bahnſtationen Heinrichau und Münſterberg. 

Offerten find an das hieſige Rentamt, welches jede gewünſchte Aus⸗ 
kunft ertheilt, zu fenden. 

Haltauf, Poſt Schreibendorf, den 22. Januar 1878. 


c. BRANDAUER& Ce BIRMINGHAM .\ 
EMPFEHLER IMRE VORZÜGLICHEN, AN DEN \ 
SPITZEM VOLLKOMMEM ABGERUNDETEN 


8 
B@I CIRCULAR POINTED PENS, 
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— 


WELCHE SEMR LEICHT ÜBER DAS PAPIER GLEITEN. 
Au BEZIEHEM DURCH JEDE PAPIERNANDLUNG 


ns: S.LOEWENHAIN 171 Friedrichs. BERLIN. 


7 5 =) nen N URN Ne D 
0 ibler:s Mündwasser 
nad) Vorſchriſt des Geh. Sanitätsrath Dr. Burow, bestes und billigstes Mittel jeden 
Zahnschmerz dauernd zu befeitigen, das Stocken der Zähne und Weinsteinbildung 
an denſelben zu verhüten, das Zahnfleisch gesund zu erhalten und jeden Ublen Ge- 
ruch aus dem Munde ſofort zu entfernen. Allein bereitet in der Anſtalt für künſtl. 
Badeſurrogate von WW. Neudorff & Co. in Koenigsberg i. Pr. 
Preis für 1 Flaſche Mk. 1.—; halbe 50 Pf. — a 

N Niederlagen in Breslau bei Herm. Straka, 8. G. Schwartz, 
Liegnitz bei Carl Heinzel; in Görlitz bei Ewald Suschke, J. O. Gaffron Macht.; in 
Glogau bei E. Sauer & Co.; in Beuthen aS. bei Herm. Freund; in Ratibor und 
Leobſchütz vei 8 Guttfreund; in Glatz bei Rob. Drosdatius, in Oppeln bei Franz 
Scholz; in Hirſchberg bei G. Noerdlinger ; in Schweidnitz bei L. Dateke; in Neiße 
bei E. Buchmann, Heinr. Roever; in Rybnik bei Nanny Freund; in Goldberg bei 
L. Namsler; in Guhrau bei A. Tschoeppe; in Freiburg bei 6. Otto; in Striegau 
bei C. F. Jaschke; in Nawicz bei 6. Beran (Frankie Buchhdlg.); in Namslau 
bei F. Karlowsky; in Neumarkt bei R. Pathe; in Münſterberg bei Carl Krause; 
in Guhrau bei- E. Neugebauer; in Sagan bei Gustav Fitzke; in, Gleiwitz bei 


Ausverkauf. 


Von einer großen, auswärtigen 
Tapetenfabrik bin ich beauftragt, ihren 
a ad Beitand von Tapeten 

i rt zu ſehr 1 etzten 


1 Ne? 
H. Fengler; in 


T. Orig. 4. Looſe à 70 M., 
ntheil⸗Looſe X % Ya Ya 
M. 30 15 8 4 
verkauft und verſendet [2009] 
J. Juliusburger, Breslau, 
Freiburgerſtr. Nr. 3, 1. Et. 


Preuß. Original⸗Looſe. 

und 4 Original⸗Looſe 4. Kl. 
a 24 Thlr. pro Viertel⸗Original⸗Loos 
verkauft und verſendet W. Striemer 
in Breslau, Carlsſtr. 50, II. [1197] 


in jeder e 
Preiſen zu verkaufen. 1260 
Z. Goldmann, Antonienſtr. 10, 1. Et. 


Ein flottes 
Specerei⸗Geſchäft 


in einer verkehrreichen Stadt des 
oberſchleſiſchen Induſtrie⸗Bezirks, zu 
welchem ein Schank mit vergehen 
werden kann, iſt Verhältniſſe halber 
ſofort [2016] 


u verfaufen. 
Offerten werden unter C. 709 an 
die Annoncen⸗Exped. Nudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 


Für den Kaufmannsstand. 
l hi, A der Handelsschule, 
4 turientenYorbildung für ihren 
mi gründlicheritet, kann ich den 
eruf ansgestaßlen zum 1. 
erren Principal 
empfehlen. 


April 
8 1288] 

Itelmhaus. 
F. 5 


Das Grundſtück Nr. 13 Vincenz⸗ 
ſtraße hierſelbſt, eingetragen im Grund: 
buche von der Odervorſtadt Band 14 
Blatt 11, deſſen in der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle verzeichnete Flächenraum 
5 Ar 90 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 4800 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 21. Februar 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 23. Februar 1878, 
W 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 

ur Vermeidung der Präcluſion, 
ſoäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 539 
Breslau, den 23. November 1877. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Suübhaſtations⸗RNichter. 

(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. | 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 15 am Graben, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau, und zwar der inneren Stadt, 
Band XV Blatt 105, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 1 Ar 46 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 990 Mark. 
erſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 20. März 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im I Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 23. März 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ber: 
kündet werden. 
Der 7 
beglaubigte Abſ 
blattes, . 
andere das 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b. ae werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden 9 dieſelben 
fen Vermeidung der Präcluſton, fpä- 
eſtens im  Berfteigerungs = Termine 
anzumelden. 6 
reslau, den 19. December 1877. 
Königl. Stadt ⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) von Bergen. 


aus der Steuerrolle, 
Auer des Grundbuch⸗ 
bſchätungen und 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 65 Vincenz⸗ 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche 
von Breslau und zwar der Odervor⸗ 
ſtadt, Band 19, Blatt 231, deſſen der 
Grundſteuer unterliegender Flächen⸗ 
raum 2 Are 81 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Es 5 der Grundſteuerreinertrag 
davon 3 Mark 27 Pf., der Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth für das Jahr 
1880 3800 Mark. [582 

Verſteigerungstermin ftebt 

am 4. April 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21, im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 6. April 1878, 
N Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 13. December 1877. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
gez. George. 


Sypothek. 


30,000 Mark zur erſten Stelle per 
bald oder ſpäter werden geſucht. 


Offerten sub K. 26 an die Exped. und 
[1299] [platz 8, 1. Etage. 


der Bresl. Ztg. 


3 betreffende, pla 


Nothwendiger Verkauf. | | 


Das Grundſtück Nr. 44a der Ufer: 


ſtraße, eingetragen im Grundbuche 


von Breslau und zwar vom Sande, 
Dome, Hinterdome und von Neuſcheit⸗ 
nig Band 12 Blatt 181, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 4 Ar 30 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
8 en 4500 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 8. April 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
ee Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 9. April 1878, 
Vormittags 11½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der erg aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
6 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 6. December 1877. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) Trieſt. [561] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 1 Klingelgaſſe, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwar von der Oder⸗Vorſtadt 
Band 19 Blatt 171, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 4 Ar 
22 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
geen Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 4 Mark 95 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 8000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 11. April 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
ee Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. April 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 3 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 

ttes, 3 ee und 
andere das rundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
emden können in unſerem 
Bureau XII b eingejeben werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
44 — werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidun der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Wa une e an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 7. Januar 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) George. [108] 


Nothwendiger 5 

„Das Grundſtück Nr. 36 Holtei traße, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwar von der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt Band 15 Blatt 421, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 10 Ar 5 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur e Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Da das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer noch nicht veranlagt iſt, ſo iſt 
die Bietungs⸗Caution auf 13,000 Mark 
feſtgeſetzt. 5 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 17. April 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im J. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 18. April 1878, 
Vormittags 11°/, Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Ausang aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 109] 

Breslau, den 14. Januar 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) von Bergen. 


Auctions⸗Fortſetzung 
von Spiegeln und Oel⸗Bildern heut 
und die folgenden Tage, Vorm. v. 10 

Nachm. von 2 Ahr ab, Nitter- 


[1301] Iſtraße Nr. 55. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in der verlängerten Hirſch⸗ 
traße 75 Breslau belegene, Band 15 

latt 71 des Grundbuchs vom Sande, 
Dome, Hinterdome und von Neu⸗ 
ſcheitnig eingetragene Grundſtück, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen: 
raum 5 Ar 83 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchulde nhalber geſtellt. 0 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1¼%öñ—Km Thaler, der Ge: 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 3800 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 26. April 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 27. April 1878, 
Vormittags 11½ Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 110] 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. al werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge: 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte 5 zu machen 
Babe werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 21. Januar 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 25 Löſchſtraße, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwar von der Ohlauer⸗ 
Vorſtadt Band 14 Blatt 171, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 2 Ar 66 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur n Subhaſtation 

ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuerreinertrag 
davon "oo Thaler, der Gebäude⸗ 
Steuer⸗Nutzungswerth 3800 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 29. April 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. | 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 30. April 1878, 
Vormittags 11½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 177 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte A 9 ft des Grundbuch⸗ 
blattes, a bſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Xilb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
dalle werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 111 
Breslau, den 18. Januar 1878. 
Königl. Stadt-Gericht, 
Der Subhaftations-Nichter, 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger en 

‚Das Grundſtück Nr. 8 Elbingſtraße, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwar der Oder⸗Vorſtadt 
Band 16 Blatt 121, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flachenraum 4 Ar 
65 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
een Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗-Rein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 43 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nußungswerth 4450 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 9. Mai 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Auge wird 
am 11. Mai 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der iat aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtl betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbebingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu en haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Dermeibung er Präcluſton, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 112 
Breslau, den 14. Januar 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter, 

(gez.) Dr. George. 


Ein kleines Specereiwaaren⸗Ge⸗ 

5 röäft 1 7 iſt 
mit ei eringen nzahlung 
von ca. 400-808 Mark zu . 
Näheres durch W. Niepold, 947310 


5 7 


5 Notfiwendiger Verkauf. 
Das Grundſtü * 1 
Nr. 10. 12 Lehmdamm, 


: Nr. 2. 4 Blücherſtraße, 2 
eingetragen im Grundbuche von Bre 
lau und zwar von der Oder⸗Vorſtad 
Band 3 Blatt 217, deſſen der Grund 
ſteuer unterliegende Flächenraum 
Ar 90 Quadratmeter beträgt, ist zur 
nothwendigen Subhaſtation ſchulden 
halber geſtellt. 4 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein 
ertrag davon 49 Mark 20 Pf., der Gz 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 2511 Mal 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 16. Mai 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock d 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 18. Mai 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verki 
det werden. N 
Der 9 aus der Steuerro 
beglaubigte bet des Grundb 
blattes, etwaige Abſchätzungen 
andere das Grundſtück betreffen 
Nachweiſungen, ingleichen beſonde 
Kaufbedingungen konnen in unſer 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthil 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gege 
Dritte der Eintragung in das Gru 
buch bedürfende, aber nicht eingettl 
ene Realrechte geltend zu macht 
ee werden aufgefordert, dieſelbe 
jur Vermeidung der Präcluſion jpl 
eſtens im Verſteigerungstermine a 
zumelden. 113 
Breslau, den 14. Januar 18 8. 
Königl. Stadt-Gericht, 
Der Subhaſtations⸗Richter⸗ 
(gez.) George. 


Nothwendiger Verkauf. 

„Das Grundſtück Klingelgaſſe Nr. 
eingetragen im Grundbuche von Bre 
lau und zwar der Oder⸗Vorſtab 
Band 4 Blatt 281, deſſen der Grund 
ſteuer unterliegende Flächenraum 2 2 
40 Quadratmeter beträgt, iſt zur no 
r Subhaſtation ſchuldenhalb 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein 
ertrag davon 2 Mark 82 Pf. Zur G. 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nich 
veranlagt. 71 

Die Bietungs⸗ Caution iſt au 
4100 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 23. Mai 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter M 
immer Nr. 21 im 1. Stock de⸗ 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 25. Mai 1878, 
| Mittags 12 uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkünd 


werden. 

Der Ausaug aus der Steuerroll 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch 
blattes, etwaige i 5 
andere, das Grundſtück betreffend 
Nachweiſungen, ingleichen beſondet 
Kaufbedingungen können in unſer 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthun 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegel 
Dritte der Eintragung in das Grund 
buch bedürfende, aber nicht eingett@ 

ene Realrechte geltend zu mache 
Babe, werden aufgefordert, dieſelbel 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpo 
keſtens im Verſteigerungstermine a 
zumelden. 114) 

Breslau, den 17. Januar 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter, 
(gez.) Dr. George. 


Bekanntmachung. N 
Die nothwendige Subhaſtation de 
zu Breslau vor dem Oblauer Tho 
am linken Ohlau⸗Ufer belegenen, iM 
Grundbuche der Ohlauer Vorſtadſ 
Band 7, Blatt 41 eingetragene 
Grundſtücks iſt aufgeboben und falle ö 
die auf den 4. und 5. März d. J 
Vormittags 11 Uhr, anberaumſe 
Termine weh. [115] 
Breslau, den 19. Januar 1878. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Trieſt. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver 
mögen der Handelsfrau 2970 
Johanna Goldſtein 
7 Scharley iſt zur Verhandlung und 
eſchlußfaſſung über einen Accord eil 

neuer Termin 
auf den 7. Februar 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Hauptgeſchaftsgebäude 
Terminszimmer Nr. 40, anberaum 
worden. 5 ! 
Beuthen D.:S., | 
den 30. Januar 1878. ! 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes 


Bekanntmachung. 

n unfer Firmen⸗Regiſter iſt daß 
Erlöſchen der unter Nr. 67 eine 9 
genen Firma 120251 

G. Heuber 2 

u Charlottenbrunn zufolge 11 
eng vom 19. Januar 1878 hen 

eingetragen worden. | 
Waldenburg, den 21. Jan. 1878, 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth⸗ 


y 


u 


„Londoner Ph 


gegründet 1782. 
In Deutſchland vertreten ſeit 1786. 
Dispoſitionsfonds: 16,000,000 Maik. 


hal 
Bey Wir erlauben uns 
Rler⸗Aſſeeuranz, für die 


Übertragen baben. 
Hamburg / Altona, den 31. Januar 1878. 
Hanburg & Co., 
General⸗ Bevollmächtigte 


a 
Er 


für die 
Januar 1878. 


Breslau, den 
Die General⸗Agentur 


Tauenzienplatz Nr. 11. 


Lebensverſicherun 


g Na 
ihm bekleivete 


und Geſchlechtskranle, 


Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ıc., 


a und Syphilis | 


pa? 


Werben ; ; auch in ganz veralteten Fällen, 
eln in kürzeſter Zeit nach der 5 
J sb ſen. Meihobe der Wiesel ſchnelle und licher Dilfe, 
ele Berufsſtörung und obne üble] obne jebe nadıtbeiligen Jolgen 
Ver, bete von einem in dieſen Krank: und Berufsſtörung, 
en fehr erfahrenen Specialiſten 


ebenjo Frauenkr. 


zen, Darnduch 
1 Dehnel in Breslau, 


agen unter 


önix“, 
Feuer-Assecuranz-Soeietät, 


iermit anzuzeigen, daß wir die General⸗Agentur der „Londoner Phönix“, 
rovinz Schlefien am beutigen Tage auf die 


Herren Moritz Werther & Sohn in Breslau 


der Londoner Phönix, Feuer⸗Aſſecuranz⸗ Societät. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehlen wir uns zur Uebernahme von Verſicherungen 
Londoner n e und ſind zu Auskünften gern bereit. 


Moritz Werther & Sohn, 


Nordstern“, — 
gs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


chdem Herr Bernhard Guttmann in Breslau auf ſeinen Wunſch in die ſchon früher von 
Stellung als Haupt⸗Agent zurückgetreten iſt, haben wir den 


Nr. 35 der Breslauer Zeitung. 


| 


Grades ohne Berufsſtörung ratio 
nell gebeilt. (Auswärts brieflich.) 


! 


0 


1 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
Habelſchwerdt, 
den 28. Januar 1878, 
Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Buch⸗ 
bindermeiſters und Handelsmannes 
Theodor Geisler 
zu Mittelwalde iſt der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren 


eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 


einſtellung 
auf Sonnabend, 


den 26. Januar 1878, 


feſtgeſezt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Ferdinand 
Thiel von Mittelwalde beſtellt. 


Die Gläubiger werden aufgefordert, 


in dem 
t auf Dinstag, 


| den 12, Februar 1878, Vor · 


. mittags 11½ Uhr, 


vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Gerlach, in unſerem Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. IV. des hieſigen 


Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 


mine die Erklärungen über ihre Vor⸗ 
Wire zur Beſtellung des definitiven 
erwalters abzugeben. 5 
II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 


2) dieſelbe Firma 


„L. Heege“ 


Neue Taſchenſtr. 
N zu Schweidnitz und als deren 
5 iss, Nr. 10, parterre, Inbaber der Buchhändler Oscar 
don 9-1 und 27 (and Sonntag. | Wüntzel in Schweidnitz sub 
Nr. 414 des Regiſters eingetragen 
worden. 


Jeden w. Fluß 


meine vielfach erprobte 
Gallene-Injection, 
a Fl. 6 Mt. 50 Pf. 
hhmel in Breslau, 


Schweidnitz, den 26. Januar 1878. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Haut- und Geſchlechtskranke 
beh. ſpeciell Dr. Demlow, Malerſtr. 30, 


Herren Moritz Werther & Sohn in Breslau unſere General⸗Agentur 1690 2 rah au 
oa i 1 1 i 5 efordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
7 Übertragen. für die Provinz Schleſien ngen bereits rechtshängig ſein a 
31 I Berlin, den 31. Januar 18 51 5 f won, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
D e r e e o n. f * 
Geckroth, Frentz, bis zum 4. März 1878 
r. General⸗ Director. Controleur. ; einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
Unter Bezugnahme auf vorſtebende Anzeige erklären wir uns hierdurch zur Annahme von Ver⸗ | anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
ſicherungen und rtbeilung jeder gewünſchten Auskunft bereit. Proſpecte und Declarationen gratis. fung der ſämmtlichen innerhalb der 
4 Breslau, den 31. Januar 18 50 a m. N gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
f e General. Agentur rungen 
100 Moritz Werther & Sohn, auf Dinstag, 
in Tauenzienplatz Nr. 11. den 26. März 1878, Vor⸗ 
2 Ce Ta MB e Au & 
oll 7 2 vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
Termins⸗Zimmer Nr. es Kreis⸗ 
ci Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin. Gerl Gebaudes zu erſchenen. 
15 Wir beehren uns hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, daß wir den Wer feine Anmeldung ſchriftlich eins 
5 Herren Moritz Werther & Sohn in Breslau a a 
auf die ee 91. 0 el, Fer für die Provinz Schleſien übertragen haben. 0 eder Gläubiger, — 4 — au in 
erlin, den 31. Januar 8 Amtsbezirke ſei n 
„Fortuna“, r Ln bal, a bei be Anmeldung (einer 
Für ben Verwaltungsrath: N Der Director: e Wiesen en 
©. Dietrich Fr. Buschius. i 
Geheimer Commerzienrath 5 N zu Wa e Die an 
en 7 
de und Präſident der Handelskammer. . Pa fehl, erben die Rechts⸗ 
Unter höflicher Bezugnahme auf die obige Anzeige der Fortuna, Allgemeine Verſicherungs⸗ bg und 1 N er 
Actien:Gefelfchaft zu Berlin, balten wir uns zur Entgegennahme don See⸗, Fluß-, Land-, Cifenbahns MW Sachwaltern vorgeſchlagen. \ 
80 Wiebe den bei. 8 agen für dieſe Geſellſchaſt beſtens empfohlen und find zu jeder näheren 25 Allen, welche * 81 Gemein⸗ 
ö e Wir erlauben uns bei dieſer Gelegenheit auf die aller Orten anerkannte Solidität der Geſell⸗ ME . HR Bel nt 
olle ſchaft binzuweiſen. Die Geſellſchaft Fortuna verwendet bekanntlich ihre Gewinn⸗Ueberſchüſſe weniger Gewahrſam haben, oder ei ihm 
uch⸗ ur Vertheilung großer Dividenden, als zur Anſammlung eines Capital-Referveſonds, um den Ver⸗ etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
5 icherten dadurch steigend eine größere Garantie bieten zu können. Niemandem davon etwas zu verabfol⸗ 
e 0 5 20241 ˖ 
an Breslau, den 31. Januar Die General. gener 1 = ober a. geben, vielmehr von dem 
den ‚al: eſitz der Gegenftände, 
— 7 Moritz Werther & Sohn, bis weinſehllehlt 1878 
99 rn dem Gerichte oder dem Verwalter der 
and“ DREI ION RUNDE DRS RE Sigel e 8 vd an ni zu Riel panigen Nocte 
l —— nit Vorbehalt ihrer etwanigen Re 
* N Nothwendiger Verkauf. ur Concursmaſſe abzuliefern. 
Er Verlag von Eduard Trewendt Vacante Lehrerſtelle. Das dem Fräulein Eliſabeth r Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
m in Breslau. An der hieſigen enangeliihen | Luſtig zu Schweidnitz gehörige Bauer: | felben gleichberechtigte Gläubiger des 
10 Rede Stadliſchule iſt, ſobald als möglich, gut Nr. 14 zu Beilau ſoll im Wege] Gemeinſchuldners ee von den in 
14) bei d 0 ae ſpäteſtens zum 1. Juli c., eine Lehrer- der nothwendigen Subhaſtation ihrem Beſitz befindlichen a 
; der Feier.des achtzigsten f ſtelle zu beſezen. Gehalt 885 Mark am 26. März 1878, nur Anzeige zu machen. 302] 
1 Geburtstages l 55 obnungs⸗ und ae Nachmittags 3½ Uhr, — 
er. Karl von Holtel's SA N vor dem unterzeichneten Sübhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
am 24. Januar 1878 melden. 299] Richter in dem Gerichts⸗Kretſcham zu In unſere Handels⸗Regiſter find 
im Liebich'schen Saale zu Striegau, den 29. Januar 1878. Beilau verkauft werden. folgende Eintragungen heut bewirkt 
Breslau gehalten: von Der Magiſtrat. Zu dem Grundſtück gehören 23 Hectar | worden: 294] 
j Dr. K Weinhold Dr. Binſeel 34 Ar 40 Quadratmeter der Grund | I. in das Firmen ⸗Regiſter bei 
* 88 . A . Au urn ſteuer unterliegende Ländereien und Nr. 179: die Firma lautet nicht 
ven Wnetion. en een, den dib er zn d @ühein su Senten, ober 
tab a Am 4. Februar c., Vormittags] bei der Gebäudeſteuer nach einem II. ; das P. Ne iſter: 
3 von 10 Uhr er, edv von doe ee u we reer deu 
alle Gr. 80 Band kt 1. 1 4 60 Pt. ſollen im Hofe der alten Papierfabrik] anlagt. [147] Zobten beſtehenden und im Fir⸗ 
a De Becsehure zu Altiriedland! 298] | Neumarkt, den 20. December 1877. Iten dub Ar. 179 unt 
nen er Ertrag dieser Broschüre 4 Pferde, 1 gededter Spaziet. Königl. Kreis⸗Gericht de ne d n ngen, 
5] fliesst der Holtei-Stiftung Pferde, 150 lerſchlit zier gl. 8 ’ der Firma A. Eckſtein eingetra⸗ 
3 ohne Abzug der Herstellungs- 5 wagen, 1 Spaz erſch en Der Subhaſtations⸗RNichter. genen, dem Kaufmann Abraham 
fi kosten zu. IE n e De Gebel. 0 m N gebörigen 
Wa :muůmãjna d eablun 3 e einrichtung i s 
Aan ar, e rled land in Sch, Steinkohlen⸗ Lieferung. ganneſehn Leulg Eäftein. yu 
4% Zur Nachricht + RC . i 5 Die Lieferung der für unſer Ge⸗ 5 unter Nr. 58 eingetragen 
Kanten geehrten Kunden, daß Herr ade ann , A ſchäfts⸗ und Gefängnißgebäupe erfor: Schweidnitz den 26. Januar 1878 
bnau, Vertreter meines Geſchaftes, gerichtlicher Auctions⸗Commiſſarius. derlichen Steinkohlen ſoll an den Kgl. K 12 j t I. Abt ; 
By an heut, den 1. Februar ab weder n Lie nie am Ringe ift ein | Mindeſtſordernden verdungen werden. Kgl. Kreis-Ger cht. I. h. 
97) ſtellungen noch Zahlungen für mich S an Geſchäft Zur Abgabe der diesfälligen Gebote 
Empfang zu nehmen hat, da der⸗ Colonialwaaren ⸗Geſchäft, haben wir einen Termin auf Bekanntmachung. 
un t nicht mehr in meinem Ge mit ca. Mk. 150,000 umſatz den 13. Februar er., In unſer Firmen:Regifter find fol: 
dein. At 17 wi 1814] I Er Hausgrundſtück zu ver⸗ Vormittags 11 uhr, gende Eintragungen heut bemir 
ne kaufen. [1918] in unſerem Geſchäftsgebäude, Zimmer worden: \ 
879 3 T; Zur Uebernahme find eircn|Rr. 11, vor dem Kanzlel⸗Director 1) bei a 
EEE M. 30,000 nöthig. Materla anberaumt. 190 genen Firma 7 
ide Mitkergüter, Nuſttenl. 8 Zahlungs fähige Selbſtkäufer Linti ee 187 8 RR. ge 
nl ittergüter, Nuſtical⸗Be⸗ , i . S eidniß: 
9 f ungen ſtädt. Grundſtücke z. erfahren das Nähere unter F. „5 ee a „Die Firma 9 — 75 8 
Ve aaa e een eee cle Krunheken,, Singer den 
ermitt.⸗Bur. 12. 2 „we s 1 iſt di irma gelöfcht un 
t. nn Für Haut⸗ Küfe, Schw ezuſtände rc. jeden Nec mie ee N 


„ Alte Kirhfirae 12 
2 U a 2. 
; Ausw. briefli 


reslau erh [1306] 


De 
[1307] Alte Kirchſtraße 12. 


1. Et. Einige Kranke finden Aufnahme. 


—  Breitag, den 1. Februar 1878. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem ah bene Carl Julius 
Graßmann und deſſen Ehefrau Anna, 
geb. Dittrich, gehörige rittermäßige 
Scholtiſei Giersdorf, beziehungsweise 
der dem Julius Graßmann gehörige 
Eigenthums⸗Antheil, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 20. Februar 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter an Ort und Stelle zu Giers⸗ 
dorf in der rittermäßigen Scholtiſei 

verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 74 Hectar 
55 Ar 60 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der n nach 
einem Reinertrage von 272,26 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 258 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, die 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück ga ae 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau II während der Amtsſtunden 
8 werden. 

lle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
e aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
Beben, werden hiermit ee 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpateſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlags wird 

am 21. Februar 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 15, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. ; 

Neiſſe, den 13. December 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Eberhard. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Oekonomen Julius Tautz 
zu Reinerz Bad gehörige Grundſtück 
Nr. 275 Reinerz ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 7. Mai 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
0 verkauft werden. 
u dem Grundſtücke gehören 10 Ar 

77 Quadrat⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 180 Maik ver⸗ 
anlagt. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchaͤzungen und andere das Grund⸗ 
jtüd betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau II während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
gegen Dritte der Eintragung in das 


Srundbuh bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden biermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 2133 
am 8. Mai 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Sitzungs⸗ 
Zimmer, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtations⸗Richter verkündet werden. 
Reinerz, den 11. Januar 1878. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
ommiſſion l. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Göde. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter it 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
dung eine offene Handels, Geſellſchaft 
sub laufende Nr. 43 unter der Firma 

Emil Kirchner & Comp. 
zu Brieg unter nachſtehenden Rechts 
verhältniſſen: 292] 

Die Geſellſchafter ſind: 

1) der Buchhändler Julius Lebek, 

2) der Buchdrucker Emil Kirchner, 

3) der Lehrer Carl Türpitz, 

ſämmtlich zu Brieg wobnhaft. 

Die Geſellſchaft hat am 15. No⸗ 
vember 1877 begonnen. 

Die Befuzniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten und deren Firma zu 
eichnen, ſtebt nur dem Buchhändler 

Ful Lebek und dem Buchdrucker 

mil Kirchner, und zwar jedem 
für ſich allein zu, wogegen der 

Lehrer Carl Türpitz dieſe Befugniß 
nicht hat, 
heute eingetragen worden. 

Brieg, den 21. Januar 1878. 


Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Farmen⸗Regiſter iſt heute 
das Erlöſchen der unter Nr. 110 ein: 
getragenen Firma 5 [296 

„C. Sattig‘ 
u Jauer vermerkt worden. 
: Ne den 26. Januar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns (3011 
Nobert Gründel 
u Ober⸗Glogau hat die Ehefrau des 
ridars Franziska Gründel, geb. 
Kipka, daſelbſt 3000 Mark Illaten 

nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 
auf den 15. Februar 1878, 
Vormittags 9°/, Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Termins⸗Zimmer Nr. 4 des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen 
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt 
werden. 
Neuſtadt OS., 
den 22. Januar 1878. 
Königl. Kreis- Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 

Die vom 26. November 1877 zu 
Weblige verſtorbene Auszüglerwittwe 
Marie Eliſabeth Marklofski, ge⸗ 
borene Streubel, hat in ihrem am 
3. Januar 1878 publicirten Teſtamente 
vom 9. Januar 1866 3031 

a. der verebelichten Lohn⸗Gärtner 

Chriſtiane Urban, geb. Pinkne, 
von Heinrichsdorf, 

b. der unverehelichten Chriſtiane 

Pinkne von Weblige 

je ein Legat von 57 Thlr. 
ausgeſetzt. 

Dies wird den ihrem Aufenthalte 
nach unbekannten Intereſſenten Chri⸗ 
ſtiane Urban, geb. Pinkne, und un⸗ 
verehelichten Ebriſtiane Pinkne hier: 
mit bekannt gemacht. 

Militſch, den 23. Januar 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 
Michaelis. 


Bekanntmachung. 

Bei der in Gemäßheit der Aller⸗ 
höchſten Privilegien vom 1. April 1867 
und 19. Februar 1870, zum Zwecke 
der Amortiſation unter Zuziehung des 
biefigen Notars, Königlichen Rechts⸗ 
Anwalt Herrn Schwabe, am 4. Sep⸗ 
tember 1877 ſtattgefundenen Ausloo⸗ 


fung der 

atiborer Kreis-Obligationen 
find die Nummern der nachſtehenden 
Appoints gezogen worden: 


. erie. 
Litt. B. à 1500 Mark Nr. 18. 
Litt. C. à 300 Mark Nr. 240. 393. 


417. 
Litt. D. à 150 Mark Nr. 65. 86. 
177 


77. 
Litt. E. à 75 Mark Nr. 66. 256. 
300. 363. 375. 396. 


II. Serie. 

Litt. B. à 1500 Mark Nr. 101. 

Litt. C. à 300 Mark Nr. 54. 111. 
119. 338. 508. 669. 673. 703. 
716. 807. 

Litt. D. à 150 Mark Nr. 14. 27. 
113. 203. 223. 277. 

Litt. E. & 75 Mark Nr. 15. 92. 
254. 272. 308. 336. 435. 459. 

Bei früheren Verlooſungen ſind ge⸗ 

zogen und bis jetzt nicht eingelöft: 
Serie I. 
1) aus der Verloo 
vember 1873 
Litt. D. Nr. 231; 
2) aus der Verlooſung vom 29. Des 
cember 1874 
Litt. D. Nr. 258. 262. 
„ E. Nr. 120; 
3) aus der Verlooſung vom 19. No⸗ 
vember 1875 
Litt. E. Nr. 139; 
4) aus der Verlooſung vom 29. Sep⸗ 
tember 1876 
Litt. ©. Nr. 264. 
D. Nr. 218. 
E. Nr. 409; 
Serie II. 
5) aus der Verloofung vom 29. De⸗ 
cember 1874 
Litt. C. Nr. 464; 
6) aus der Verlooſung vom 19. Na⸗ 
vember 1875 
Litt, O. Nr. 248; 
7) aus der Verlooſung vom 29. Sep⸗ 
tember 1876 
Litt. C. Nr. 43. 175. 281. 
D. Nr. 290. 292. 
E. Nr. 292. 450. 

Die Inhaber dieſer Appoints wer⸗ 
den aufgefordert, deren Nominal⸗Be⸗ 
träge gegen Rückgabe der Obligationen 
und der zugehörigen Zins Coupons 
vom 1. Juli künftigen Jahres ab in 
der Kreis⸗Communal-Kaſſe hierſelbſt 
oder auch bei dem Schleſiſchen Bank⸗ 
Verein in Breslau und dem Bank⸗ 
und Wechſel⸗Geſchäft der Gebrüder 
Schneider zu Berlin, Friedrichſtraße 
Nr. 162, in Empfang zu nehmen. 
Mit dieſem Tage hört die Verzinſung 
der pro 1877 ausgelooſten Obliga⸗ 
tionen auf. | 

Für etwa fehlende Zins: Coupons 
wird der Betrag vom Capital 97 7 
zogen werden. 2008 

Namens des Kreis-⸗Ausſchuſſes. 

Der Königliche Landrath. 
Pohl. 


Milchpacht 
von 60 Kühen 
zu vergeben 


durch Inſpector Horn, Schottn itz 
bei Breslau. [1967] 


fung vom 20. No⸗ 


2 
2 


3 


Einrahmungen Astrach. Cavlar Sonnabend, den 16. ande men Leuben. Besen ff ut a Ba on ne weißer tt Bande, und Pere 


aller Arten Bilder werden modern | soeben angelangte » schönste Qualitäß wungener ’ 
und billigit ausgeführt bei [1740 Kieler Sprotten, März 1878 / Mittags 12 Uhr, ein La ger halter, 8 23 ick ei eee u A ee bete 
Jullus Jacob, Blücherplatz 19, Hamb. Speek-Bücklinge, verkauft das unterzeichnete Dominium flotter . vom 1. April c. . erm er ſucht per 1. April c. anderwe 


Holzw.⸗ u. Rabmen⸗Fabrik⸗Geſchäſt. Günsebrüste, aus freier Hand zu feſtgeſetzten Preiſen | ab geſucht. ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen] Stellung. D ctirend 
r Fetten ger. Lachs, 75 Stück Rambonillet⸗ ebalt 1000 Mark und 1 Procent ein Unterkommen als Werkmeiſter Fele mol bee Wee wa 
Gotillon-Orden, e re 1 veg. re iert i — aten größeren. 7 1 Er E. H. 86 in der Exp. der bref, 
2 ne Caution von ark i erten su 5 n tu 
ar ve 81 77775 1 e 7 en 0 Date beim Antritt der Stellung zu 1 5 e von Haaſenſtein D 
ucke ooten gramme werden au un e R 
in a unge a en alle Sorten getrocknete u. eingelegte überſandt. [2010] ee lpangen nebſt Atteſten find * Vermiethungen und 


ne Aflembiee, zum Diner u. Souper, Compot- Früchte und den Geſchäftsfü A. Lehmann din Maſchinenwerkmeiſter, prak⸗ 
Kanaren, Deus, Siegen , e Lee n . _ Mielhsgefudhe. 


liefert ſauber in kürzester Zeit [1508] Feinste Tafel-Kase der Bullen, in Alter von 8 nichten. alt, berbeiratbel, wünfet, geſtützt auf Schmiedebrücke 24 


N. Raschkow ir y empfehlt 12041] 1 „| gute Zeugniſſe, als Werkführer oder 
5 2 ppelten Buchführun 5 iſt der 2. Stock zu verm. Nä 
Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße 51. Oscar Giesser, bis 15 Monaten, ſowie Lincoln⸗ und Correſpondenz vertrauter bruns] Wer elfter Stellung. Auch wäre in der Weinhandlung daſelbſt. 
eee eee 0 uch h It 2 1 ler 1955 er 5 an 851 freundliche Woh ſind 
f eur ndliche 0 7 
En gros. En detail. Junkernstr. 33. ſhire⸗ = Eber und Sauen ftehen bier zuchhalte Wee e e ee Stadtgraben Ar. 1 
Trauerkleider Südfrucht- und Doelicatess- Handlg. jederzeit zum Verkauf. findet bei mir — Nel“ 0420 beſörd. die Annoncen Exped. von zu vermietben. Näheres beim Su 
un bis dcn 7 — Machst 25 Fame Bier höhe. € Gaben Faint, Haaſenſtein & Vogler in Hamburg. | meifter daſelbſt. 1131610 
ſtadend ini ag K fel 11 ht d Sem, © 1 1878 — Ein Forſtmann ae t 1 Berti 
rn ar en, echte 72 Ein in erf. Kaufmann, 38 Jahre alt, ’ 1 
Schweidnitzerſtr. 43, 0 \ } — — Ei evangl., welcher bereits in mebreren [underbeiratbet, mit guten Seugnifen, 1 1 an BR Wobnung 5 


120 Thlr. pr. 1. April zu 1 100 
Näheres im Näberes im Specereigeſchäft. an 
ine Parterre⸗ ine Parſerre Bobunng, aud auch 
Ei einem Geſchäfts⸗Local mi 
iſt a zu vermiethen. 25 

4 


8 thätig war, und Ende Decbr. 28 Jabre alt, der polniſchen Sprache 

1. Etage, Ede Hummerel, Aale, Fehlelen. 100 eee deer ge eee nn td 10 ge 
kernfelt (trockene Maſt), außer Stellung kam, ſucht bald oder] un Jag gelegenheiten erfahren 

Steinbutt, Seezungen, 8 — ca. 40 engl. ſpäter dauerndes . einer] ſucht bald oder pr. 1. April d. J. 


Hals- u Brustleiden, Lämmer, verkauft das | Mühle, Fabrikze als Buchbalter ꝛc. Stellung als Förſter in einem größe: 
selbst in e h Stadien, Salm, Zander, Dorsch { 


Dom. Baumgarten b. Gefälline Offerten erbittet man ren an Gefaͤllige Offerten unter 
werden zuverlüssig geheilt (täglich empfiehlt 2008] eiteres Alte Taſchenſtr. Nr. 


— Pitſchen. [482] [unter B. N. 14 durch die Expedition] Adreſſe 
Dankschreiben Geheilter) — Herrschaft Kulau Sberſchleſſen d. Breslauer Zeitung. 470 Oberforſter Weiß, im Comptoir in den Geſchäftsſtundel 
durch le auf A108 v. Humboldt’s E. Huhndorf, Herrſchaft Kujau Oberſchleſien Hermsdorf ft. bei Liebau i. Schl. zu erfahren. 112940 


offerirt 200 Schock dreijährige E Stellenſuchende 


1 
be Alla und Tubereuiose be Schmiedebrücke 21. Beſatzkarpfen, e Tante allen dee Burcan] Das Central⸗Bureau Garveſtraße 21 


deren Gebrauch) Veranlassung ei iſt die erſte Etage, 5 Zimmer, Küche 


8 n- . D 
Euer ) zum Preiſe von 12 und 15 Mark pro Bavarla, Breslau, Gräbſchnerſtr. 21. 1 
geführten und seit vielen Jahrzehnten Frischen Seedorsch Schock, zur Abnahme im Frübjahr. von G. Hielscher, eee zu el f 


bewährten Prof. Sampson's Coca- in tüchtiger, erfahrener, 23 Jahre 

pillen I., 1 Schachtel 3 Rmk., 6 und Goldbutt, We eee ee [460] alter Commis, gegenwärtig in Breslau. 20340 Näheres daſelbſt 2. Etage. 5 
Sch. 10 Mark. Nähere Belehrung sowie Fa on deiner bedeutenden Colonial⸗ und De: Altbüßerſtraße Nr. 59, Oblau-ufer 12 im herrſchaffl. 4 
gratis franco d. d. Mohrenapotheke licateſſen⸗Waaren⸗, Wein⸗ und Cigar⸗ empfiehlt den Herren Hotelbefigern D ſchloſſenen Haufe eine n. reno. 


Mainz und deren Depots: Breslau: ren⸗Handlung nebſt Deſtillation thätig, 
S. G. Schwartz, Ohlauerstrasse 21. Paul Neugebauer Stellen - A nerbieten welchem nur reelle Empfehlungen zur alu oe: aun na 7 Saad Er % nung re 
Lipine I. Schl.: B. Richter, Apoth. nlauerstrasse 46. und Geſuche. Seite ſtehen, ſucht unter beſcheidenen 8 At, Hen diener W Wirth Beigelaß), Bald oder 1. April auf 


Posen: Dr. Mankiewiez, kgl. Hof- 5 ; is 15 Pf. die Zei Anſprüchen (gute Behandlung iſt 
Apoth. Berlin: M. Kahnemann, S ton,] Jnſertionspreig 15 Pt. die Zeile. ſedoch Bedingung) per 1. April oder 8 Kochtöchinnen und Zims fallend preism. zu verm. 12. 


tr. 7 g er anderweitige agement, ent. mer mädche 
eee ese einen Santlauer Tafel] Gouvernanten. r e een eee Neuſcheſtraße 26 


ſchaft als erſter f al 8 oder in ——?dm leine belle Wobnung f. 60 Thlr. z. v. 


NH 5 um © 7 it Spra 
te hutter von ſüßer Sahne muten ie fr e Ungarn, einen Engrosgeſca als Sagerbalter |} (Finep Lehrling Brat oben cine ee 


— 


2 
A Zahnschmerzen 5 18 bis den Sonnabend, Rußland, 10 Kindergärtnerinnen oder auch andere paſſende Veſchafti⸗ 200 
* werden sofort beseitigt 15 0 eden 158 1 für Wien und Ungarn werden fofort | gung, e 5 welcher Branche. G . Cloſet gel u. Waſferl. lr. 11% 
durch das berühmte sichere A werden. [1302] [engagirt und durch die Schulagentur Gefällige 9 beliebe man zu Volontair e 
* Mittel 15] ® Breslau, 31. Januar 1878. Wi richten unter E. H. 393 Wohlau In Ullersdorf, an der Cbauſſe 
„Indischer Extract!“ 2 J f H t L, Hinfermarkt der Frau Julie Beck in len, poſtlagernd. [492] bay ich Tun mobi Antritt zwiſchen Glatz und Landeck, in 
2. Zu haben bei S. G. 1 ulus Herte 1 8, Eingang dee in e der 4% Jahre gelernt, te 93257 Ka in meinem Hane Moher and 
e eee Ollanerzir. 12 D re 8 eye botograpbie | Ei, 4 Jahr als Commis jerbirt hat, M x Ehrli h geräumige Wohnungen As e 
Nr. 21. Friſch geſchoſſene Haſen und Zeugniſſe erbeten. 42, facht, geſtützt auf die Empfehlungen a © 1 haire beſonders geeignet, bald ode 
a" Mn BEE En und 5 alan en Ich ſuche zum 1. April eine Eelarg. Gef. e pe 1 85 Sue Leobſchütz. zum 1. April a. er. dauernd zu bei 
a ellung su an 2 
empfiehlt Schloßwirthſchafterin. Oswald Schütze's Annoncen Erpe⸗ mieiben. II2921. . Krane 
Krankenheiler Nur ſolche Bewerberinnen, welche] dition zu Liegnitz. [493] Ich habe auf der Schweidnitzerſtraße eine zweite SZ 
Chr. Hansen, Zeugniſſe aus guten Häufern kriegen — ein 12017 mit allen Bequemlichkeiten zu vermiethen. [20283] 


odfoda » Seife als ausgezeichnete Schweidni Nr. 16 können, wollen mir ihre Offerten Ludwig Friedlaender 
Safe e odſoda⸗Schwefel⸗ meitnigerftaße Sr. 10/18, machen. 456] Led Doms. ’ 
fe g 5 Grace Pant 55 42511 im Goldenen Strauß. Keln- Gele, Kreis Ratibor. „Draft, D eſtilateur, hi —ĩůĩv WBWralttraße Nr. 6, II. Etage. 
9795 Stropbeln, Sehen, Prüfen, Ticht Meonitionäreitende, |Gnarns:Geidaft beendet bat, facht 
Kröpfe, Verhärtungen, Geſchwüre Billi gſte Haſen, Tücht. Proviſionsreiſende, eftüßt auf gute 9 unter Tauenzienp latz 1a 
(elbſt bösartige und fopbilitiiche), | geſrickt, das a 2 Moxt, Reh - welche Privat: . beſuczen, e Auſprüchen per 1. April c. pochelegante und comfortable ienpl von 7 reſp. 11 Zimmern, 
Schrunden, namentlich auch gegen] rücken, ⸗Keulen und Blätter em⸗ finden dauernde und los nende Be: dauernbes Engagement Gefl. Offerten fehr großem Saal und Nebengelaß, Pferdeſtall und Wade 
[1271] 


tbeulen, verſtärkte Quellſalz⸗ B durch Guſtav Bachmann, 
ee gegen.p veraltete da ale fel 1j Ring 60, Keller. Offenbach a. M., Carlsſtraße 23. unter K poſtlagernd Nawttſch. Näheres parterre daſelbſt. 


iefer Art, Jodſoda⸗ und Jod ze eee 2, 
Se e . Friſche Hafen, Cin tout, Reisender dees ee e Schweidnitzer Stadtgraben 


Toda-Salz it zu beziehen durch EI. gut geſpidt, von 20 Sgr. an, Reh. Gamaſchen⸗ od. Lederbr. Deſtillateur. ift die größere halbe 2. Etage mit oder ohne Stallung per 1. 1 e. 


r nn Nur perfönlide Borftellungen wer: |? Raberes ii 1. Stock von 1 bis 8 Uhr Nachmittags. 


Lolger, II. Fengler, Oskar | in großer Auswahl empfieblt [1512] danch E. Richter, Oblauerſtr. 42. den berüidjichtigt. 


Hlmer und O. Glesser in 7 n 
Breslau, II. Röver, E. Buch- Dietze, Cliſabetſtr. 2. Bi, Band- u. Weißwanr.-Gefd. H. Guttmann Junior, Gleiwig. Tauenzienpla Nr. 1 
mann, ©. W. Beckmann Friſche Großvö el, 1 Reiſenden bei hoh. Ein prakt. Deſtillateur, mit der * 
und L. Pupke, Apoth. in Neiſſe, g Apel Gehalt doppelten und einfachen Buch⸗ Ecke Neue Schweidnißerſtraße, 
©. B. Wandrey in Hüſchberg à Paar 25—50 Pf., Haſen 2 Mart 1.1 1 Verk. der am hieſigen Pl.] führung vertraut, ut: of. od. fpäter |ift ein großes Geſchäftslocal mit 2 Scaufenftern nebſt Co toir ꝛc. 
Brunnen-Verwaltung Krankenheil | auch werden Hafen getbeilt. [1304 4] 0 /, conditionirt hat. Stellung. Gefl. Off. erb. unt. A. B. per bald oder per 1. Juli e. zu vermiethen. 0 1923] 
n Tölz (Oberbaiern er, Oderſtr. 36, im Laden. er, Ohlauerſtr. an die Exped. d. Bresl. Zia. äheres im Annoncen⸗Bureau Grüter, Niemerzeile 
in Tölz (Oberbaiern). [46) | F. Adler, Oderſtr. 36, im Lad [1320] —E. Richter, Ohlauerſtr. 42.] 22 an die Exped. Br l. 3 N im A ba) zeile 24. 
Breslauer Börse vom 31. Januar 1878. . er 
€ 
inländische Fonds, Inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Elsenbahn-Aotieu und Prioritäten, l 8 5 5 dentſchen 5 — 1 W we 
Amtlicher Cours, und Stamm-Priorltätsactlen, Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours. Amer zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
eichs-Anleihe |4 85,50 ba 8 | Amtlicher Cours. Oar].-Ludw.-B..|5 105 B — — 
Pros. cons. Anl. 4 105,00 B n Lombarden ...|4 | — ult, 135,50 B FEFF 

do. cons, Anl. 4 95,75 B A 12 1,75 da Oest-Franz-Stb. 4 2 ult, 447 B Dr 142 Wind. Better. Dem gen 
Anleihe 1850. 8 R. O-U.-Eisenb 5 Rumän. St. Act. 4 | 25,25 à 25,00 5286 — le 
öt.-Bchuldsch. . 3 92,50 B es x 9 65 B do. &t-Prior.|8 | dr 222 
gr e lr. Wasch d, | Warsch.-W.St A 2 vr Überden: 7770 5 WS W til. woltenlos- 8 
Bresl. Stdt.-Obl. = Br.-Warsch. 0. — 8 E T 2 — a N: alten ee ruhig. 
2 de altl. : 185730 8 Inländisohe Elsenbahn-Prioritäts- sem . s 2 2 Stockholm 5 —90 ſtill. Nebel. Nachts Schnee. 
do. Lit. A. 32 — Br ee Erak.:Oberschl , + St aparanda 7784 8 =, FRE ie 
do. altl....... 4 | 96,25 B Freiburger....|4 | 91,25 B do, Prior-Obl. 4. 7 9 7815 E200 S8. m N 1 15 os. 

En or! A. 4 10 * B 42 Lit. . 1 90,50 B, d — Mührisch- Schl. | — — 2 ON: 

o. do r 0 . ‚ Centralb,-Prior.|5 | — — h 
do. Lit. B.. 3 nr do. Lit. J 4 91,75 B C11 Cork 7735 5 878. ID. bad See . 
do. do 4 | — do. Lit, K. 4 | 91,75 B Breſt 770% 24 8. 115 ede e ruhig. 
do. 40. 4 kl. 920 5 Oberschl.Lit.E. | 3% "86.20 be en a. 7708| —0,7 NND. ſchn. Jeder 

0. do.....|4 5 0 B erschl. Lit. E. „ Brel. Discontob. 4 61,00 bad — 8 2 2 3 
do. do.. 4g 102 8 do. Lit. O. u. D. 4 | 92,75 B do. Wechsl.-R. 4 | 65,00 & fi — (5 30 —5 1 2 en 
et 80 5 0. 1574 4 9955 8 e e — Reufahrmafler 7708 —6,4|SSO leicht. bedeckt. 

0 0. . 8 A 0. 1874. „ 0 ankverein 4 — Ei 9 N 
do. & Nn 4% — N = 75 5 . 1 2m 3 do. Bodenerd. 4 88,00 B — 772.0 10,4 OSO ſchw. bedeckt. See ruhig. 

Pos. Ord.-Pfdbr. 4 50 B 0. Lit G. , Oesterr. Credit|4 | — alt. 394492, 9 af 
Bentonbr. ben.! | 96,15.8.08 bs f do. Lit. . . 1101,00 ba [B9a920= Seed 706 04 e la ung bedeckt. 
do. Posener 4 — do. 1869 5 103,50 bzG ud 7672| _02 NND. leicht. bel 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 93,50 B ee 37 — Ndre.Zwg. VE en 7673| _08 N. ſchwach. bedeckt. 
do. do.. . 4½ 100,85 B do. Wilh.- B... 5 104,00 B Industrle-Aotlon, — 2 7692! —1.0 18. leicht. bedeckt. 
Schl. Bod.-Crd. 4 | 98,65 B R,-Oder-Ufer . 14% 99,05 bz Bresl. Act deb 7646. —3,0 NW. leicht. Schnee. 
Bo; 509 bz für Möbell4 | — — ig 768,4 —1,4 N. ſtill. bedeckt. Schnee. 
Goth. Pr-Pfdbr. 5 | — Wechsel-Ceuree vom 30. Januar. do. do. Bt.-Pr.|4 | — ” 27 768,1 1,3 O. aa. bedeckt. 
Sachs. Rente. 2 — Amsterd. 100 fl. (3 kB. 168,30 G ib. Börsenact. 4 — — Wien 7658 2 150 bedeckt. 
6 . 8. . ni en — 
Ansländloohe F onde. e 25 2. — 0. . 1 — neben der Witterung. 
Amerikaner ...|6 | — London 1 L.Strl. 3 |kS. | 20,37 bzB j Donnersmarkh.|4 | — 21,00 4 Der Luftdruck iſt nur im nördlichen Skandinavien gefallen, im übrigen 
Italien. Rente. 5 — do. 0. 3 [M. | 20,29 bz Laurahütte.....|4 | 75 6 ult, 75 & 75,252 Europa noch geſtiegen — beſonders in Rußland und auf den 51 5 
Oest. Pap.-Rent, 4% — Paris 100 Fra - KS 1 Moritzhütte ...|4 — 5 Inſeln delt och, mit ziemlich heiterem Wetter, in Central⸗Guropa berrſcht 
do. Silb.-Rent. 4, 57,25 bzG do. do, 21. — 0.-8. Eisenb.-B. | 4 — 30 B rg, vielfach neblige Witterung und ſtellenweiſe Schneefall. 1 ußland 
do. Goldrente 4 64,10 à 15 bz Warsch. 1008. R. 85 222,50 be Oppeln. Cement 4 27 6 — und Oſt⸗Deutſchland nimmt der Froſt zu. Winde faſt überall ſchwach, von 
do. Loose 1860 |— | — Wien 100 FL... 47 . 171 bz Schl. Feuervers. 4 — — Irland dis St. Petersburg öſtlich. 
do. do. 1864| — do. do. ..|4 169,500 do. Immob, I. 4 — — Anmerkung. Die Stationen find in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
bonn. Liqu.-Fid. 4 58,75 bad — do. do. II. 4 ar Europa, 2) Küftenzone von Irland bis Dftpreußen, 3) Mittel-Europa füpli 
do. Pfandbr. |4 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 62 G — dieſer Küftenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge don 
do. do. 5 67,50 B } Ducaten ...... do, Zinkh. -A. 4 — — nach Oſt ei gehalten. 
Bass, 137% aul. 5 887 Oest. W. 100 f. 171, 00895 ul SW. 1 — 
5 „75 bz Oest. W. 100 fl. 171 t. — abr. — — 
. Russe. Bankbill. 45 Ver. Oelfabrik. 4 — 47 
100 8.-R. 218,753 25b 221,50 4219 b # Vorwärtshütte. 4 — — 


Verantworilicher NMedacteur Dr. Stein. Drud bon Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


